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Die Thätigkeit der
Gewerbegerichte im Jahre I960.

Für die Verbandsversammlung deutscher Gewerbe¬
gerichte in Lübeck sind Vorberichte ausgearbeitet worden,
die genaues Material auch über die Thätigkeit der Ge¬
werbegerichte enthalten. Den Mittheilungen der

„Sozialen Praxis“ aus diesen Vorberichten entnehmen
wir die nachstehenden beachtenswerthen Angaben. Die
Zahl der bei den 316 deutschen Gewerbegerichten an¬

gängig gemachten Klagen ist von 68 798 im Jahre
1896 auf 81164 im Jahre 1900 gestiegen. Es ent¬

spricht diese Steigerung der Prozesse um 22,3 Prozent
ziemlich genau der Steigerung derSeelenzahl derGerichts-
bezirke um 19,2 Prozent. Die Befürchtung, die billige
Rechtsprechung der Gewe-begerichte werde die Zahl
der Prozesse ins Ungemessene steigern, wird damit
völlig widerlegt. Während aber die Zahl der Klagen
von Arbeitern gegen A beitgeber sich nur um 19,4
Prozent vermehrt hat, ist die Inanspruchnahme der
Gerichte durch die Arbeitgeber um 55,8 Prozent ge¬
stiegen. Während 1896 nur in 7,5 Prozent aller
Streitigkeiten Arbeitgeber als Kläger auftraten, sind
1900 9,5 Prozent der Klagen von Arbeitgebern gegen
lrbeiter angestrengt. Es wird damit der an der Hand

jtx früheren Statistik geführte Nachweis, daß die Ge¬
werbegerichte auch für die Arbeitgeber Interesse haben,
wiederum bestätigt.

In manchen kleinen und mittleren Jndustrieorten
nehmen die Arbeitgeber in umfassender Weise ihre Zu¬
flucht zum Gewerbegericht, insbesondere um sich gegen
Vertragsbruch der Arbeiter zu schützen. In Sprem-
berg wurden z. B. 21 Prozesse von Arbeitern angestellt
gegenüber 19 von Arbeitgebern. Wenn sich in Leipzig
die Zahl der Klagen der Arbeitgeber auf 1598 gegen
2675 der Arbeiter belief, so ist dies darauf zurück¬
zuführen, daß anläßlich des Buchbinderstreiks 1271

Klagen gegen Arbeiter wegen rechtswidrigen Ver-
lassens der Arbeit erhoben wurden. Grade dieses Bei¬
spiel zeigt, wie die Einrichtung der Gewerbe-
gerichte auch gegen die Arbeiter zur Anwendung ge¬
bracht werden kann. Der Streitwerth der anhängig
gewordenen Klagen betrug ebenso tote 1896 in der

Hälfte der Fälle unter 20 Mark. Der Antheil der
Klagen mit einem Streitwerthe über 100 Mark ist von

4,5 auf 5,3 Prozent gestiegen. Die Erledigung der
Streitigkeiten ist die gleiche schleunige geblieben wie
1896, in beiden Jahren wurden 57 Prozent aller
Prozesse in weniger als einer Woche erledigt. Nur
18,6 Prozent (1896: 17,6) bedurften längere Zeit als
zwei Wochen zur Erledigung. Zu einem Endurtheile
einschließlich Versäumnißurtheile kam es in 26,5 Pro¬
zent aller Fälle (1896: 28,9). Die einigende Thätig¬
keit der Gewerbegerichte steht sonach in erster
Linie. Trotz der Vermehrung der Prozesse mit
berufungsfähigem Objekt von 2948 auf 4313 ist nur

in 267 Fällen (1896: 272) Berufung eingelegt worden.
In fortschreitender Entwickelung ist auch die einigungs¬
amtliche Thätigkeit der Gewerbegerichte. Es sind 80
Anrufungen, 28 Vereinbarungen zu verzeichnen, gegen
42 und 18 im Jahre 1896. Immerhin ist diese
einigungsamtliche Thätigkeit noch in den Anfängen der
Entwickelung.

p»Utifcbe £ao,c$f(tian,
** Bromberg. 15. August.

Der Reichskanzler Graf von B ü 1 o w hatte
mit den zur Zeit in Berlin weilenden preußischen
Ministern eingehende Konferenzen und hielt gestern
Vormittag dem Kaiser im Neichskanzlerpalast Vortrag.

Das Herrenhausmitglied Dr. Fr. E. Ä.
Meyer, früher Senatspräsident am Oberlandes¬
gericht in Celle, ist im Alter von 84 Jahren gestorben.

Nachdem in den letzten Tagen eine Anzahl von

Handwerkskammern die gesetzgebenden Faktoren auf¬
gefordert haben, eine gesetzliche Regelung der Frage
herbeizuführen, welche Betriebe als fabriks-
mäfiig und welche als handwerksmäßig
anzusehen sind, darf daran erinnert werden, daß re¬

gierungsseitig in dieser Angelegenheit bereits eine um¬

fassende Erhebung veranstaltet ist. Ihre Ergebnisse
werden im preußischen Ministerium für Handel und
Gewerbe gesichtet und geprüft. Die gegenwärtige
Schwierigkeit der Materie liegt nicht so sehr
darin, Kriterien für die Begriffsbegrenzung
eines handwerksmäßigen Betriebes zu finden, als
darin, daß über diese Frage verschiedene Faktoren
entscheiden. Fabrikmäßige Betriebe werden in das
Handelsregister eingetragen. Ueber ihre Eintragung
entscheiden die Registergerichte. Die Behörden, die
über die handwerksmäßige Natur eines Betriebes im
Sinne der Gewerbeordnung zu entscheiden haben, sind
ganz andere. Und nun ist eine Uebereinstimmung
zwischen den Ansichten dieser Faktoren betreffs der
Grenzlinie zwischen beiden Betriebsarten nicht immer

zu erzielen. Während auf der einen Seite mehr Ge¬
wicht auf den Umfang eines Betriebes gelegt wird,

werden auf der anderen die gesammten Be¬
triebsverhältnisse als maßgebend angesehen, und
daraus müssen sich die Verschiedenheiten der

Entscheidungen ergeben, die nach beiden Seiten
unangenehm wirken. Man wird sich erinnern,
daß in dem ersten Entwurf eines Handwerks¬
organisationsgesetzes. welcher noch unter dem Minister
Freiherrn von Berlepsch veröffentlicht wurde, alle die¬
jenigen Betriebe, in denen 20 und weniger Arbeiter

beschäftigt wurden, als handwerksmäßige angesehen
wurden. Auch in diesem Entwurf war also das Kriterium
des Betriebsumfanges als maßgebend angesehen. Gegen¬
wärtig scheint jedoch an den zuständigen Regierungs¬
stellen die Ansicht, daß der Betriebsumfang nicht allein als
das entscheidende Merkmal anzusehen sei, die Ober¬
hand gewonnen zu haben, und man wird wohl nicht
fehlgehen, wenn man annimmt, daß, falls eine Ent¬
scheidung, die bei dem Mangel einer die Register-
gerichte und die Verwaltungsbehörden gemeinsam be¬
stimmenden Instanz nur eine gesetzliche sein kann,
wirklich gefällt wird, sie sich dieser Ansicht anpassen
wird. Ob jedoch die Entscheidung sehr bald fallen
wird, ist nicht sicher. Es ist immerhin möglich, daß
die natürliche Entwickelung der Dinge die bisher zu
beobachtenden Mißstände ausmerzt, dann würde eine so
einschneidende Aenderung des erst einige Jahre in

Geltung befindlichen Handwerksorganisationsgesetzes
unnöthig werden.

Das englische Königspaar ist nach der
Beisetzungsfeier am Dienstag nicht nach Hamburg
sondern nach Homburg v. d. H. abgereist, wo die
Ankunft Mittwoch Vormittag erfolgte. Der König
wird zu 3 wöchigem Aufenthalt dort verbleiben.

Abg. Eugen Richter wird sich demnächst,
wie sein Organ, die „Freist Ztg.“ mittheilt, mit der
Wittwe seines langjährigen Freundes, des Ab¬
geordneten Ludolf Pa risius vermälen und
nach Lichterfelde in seine daselbst vor kurzem erworbene
Villa übersiedeln. — Herr Richter ist am 30. Juli 1838
geboren.

Die „Times“ meldet aus Peking, 14. August:
In der gestrigen Konferenz der Gesandten
wurde dem Einbrüche des englischen Gesandten Satow
gegen die ihrer Natur nach schwerfällige internationale
Kommission nachgegeben und die Gesandten kamen des¬
halb überein, eine Bestimmung, betreffend die Er¬
nennung einer solchen Kommission, nicht in das
Protokoll aufzunehmen; es wurde nur die Klausel ein¬
gefügt, daß die Werthzölle sobald als möglich in feste
Zölle umgewandelt werden sollen. Ferner wurde be¬
schlossen, auf die Freiliste gemünztes und ungemünztes
Gold und Silber, ausländische Zerealien, Reis und
Mehl zu setzen.

Der Kaiser empfing am Mittwoch in Berlin
die neuernannten Oberpräsidenten Frhrn.
von Richthofen und Frhrn. v. Wilmowski.

Dem Grafen Waldersee hat der Zar den
Andreasorden mit Brillanten und Schwertern
verliehen. In der Presse wird darauf hingewiesen,
daß dieser höchste russische Orden mit Schwertern über¬
haupt bisher nur zweimal vergeben worden ist.

Uns wird geschrieben : Seitdem Graf Walder¬
see wieder den deutschen Boden betreten hat, macht
sich in der Presse der rechtsstehenden Parteien von

neuem deutlich das Bestreben bemerkbar, die Persön¬
lichkeit des Feldmarschalls möglichst in den Vorder¬
grund zu rücken und sie in die Sphäre der Politik zu
erheben. Besonderen Anlaß hierzu bieten die drei in

Hannover gehaltenen Reden des Grafen Waldersee.
Sie werden von der konservativen Presse durchweg
mit Beifall begleitet, obwohl sie an leerer
Schönrednerei und anfechtbaren Aussprüchen nicht
gerade arm sind. Wohnt diesen Reden wohl
kaum irgendwelche besondere Bedeutung inne, so sind
sie doch in einer anderen Hinsicht sehr interessant, die
von der „Voss. Ztg.“ treffend m dem markanten Satz
ausgedrückt wird: „Es scheint, er will doch Reichs¬
kanzler werden.“ Die Reden bekunden, was ja indirekt
auch der ihnen von der konservativen Presse in auf¬
fälliger Weise gespendete Beifall bezeugt, unleugbar
das Streben Wäldersees, sich nicht nur als Soldaten
sondern auch als Staatsmann zu zeigen. Daß Graf
Waldersee politischen Ehrgeiz besitzt, hat er mehr als
einmal während seines Lebens merken lassen, und es

ist im hohem Grade wahrscheinlich, daß der rüstige
Greis, der nun, mit äußeren Ehren von allen Seiten
überhäuft, aus China glücklich heimgekehrt ist, davon
träumt, nicht nur Statthalter der Reichslande sondern
gar Nachfolger des Grafen Bülow zu werden. — Die
„N a t i o n a l - Z e i t u n g“ schließt eine kurze
Betrachtung über die Waldersee-Reden mit folgenden
Bemerkungen: „So viel ist sicher, daß alle die ruhm¬
gekrönten Feldherren unserer großen Kriege von 1866
und 1870 zusammen über diese Kämpfe nicht so viel
öffentlich geredet haben, wie Graf Waldersee anläßlich
des militärisch unbedeutenden chinesischen Feldzuges
„vor, bei und nach der respektiven Veranlaffung“. wie
es in einer französischen Posse hieß, die vor Jahren

gespielt wurde. Wir wollen uns auf den Aus¬
druck der Hoffnung beschränken, daß es nun mit den

Waldersee - Reden zu Ende sei; wir glauben nicht,
daß irgend jemand nach einer neuen Serie Verlangen
trägt.“

Ein Bataillon des 1. o st a s i a t i s ch e n In¬
fanterieregiments soll, wie aus W i e n gemeldet wird.
Ende September auf der Durchreise von Triest auf
drei Tage im Wiener Prater einquartiert werden.
Die Nachricht klingt nicht recht glaubwürdig, weil man

gewiß vermeiden würde, die deutschen Soldaten gerade
im Prater inmitten der Karoussels, Schaubuden und
anderer Sehenswürdigkeiten den Wienern zu zeigen.
Wie es heißt, soll die Verpflegung der Mannschaften
auf Kosten der Stadt Wien, die der Offiziere auf Kosten
des Kaisers Franz Josef erfolgen.

Vom Bnrenkrieg. Reuter meldet aus Middel¬
burg, 14. August. Scobells Kolonne in Stärke von

300 Mann stieß am 9. August in der Nähe von Fish
River auf eine annähernd gleich starke Abtheilung
Buren. Die Buren leisteten zwar Widerstand, wurden
aber in vierstündigem Kampfe von Kopje zu Kopje ge¬
trieben. Auf englischer Seite fielen ein Offizier und
ein Mann, sieben wurden verwundet. — Dem „Reuter-
schen Bureau“ wird ferner aus Jage.ssonteinroad
vom 13. August gemeldet, daß Kommandant Pretorias,
dem vor einigen Wochen die Augen ausges tboffen worden

sind, gestorben ist.

nie. Berlin, 14. August. Heute beging der
Senior der nationalliberalen Partei und Vorsitzende
der nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses,
Herr Staatsminister a. D. Arthur Hobrecht,
seinen 77. Geburtstag. Zahlreiche Glückwünsche von

nah und fern haben den Empfindungen der Partei¬
freunde für ihren hochverdienten Führer im Abgeord¬
netenhause herzlichsten Ausdruck verliehen.

A Berlin, 14. August. Daß auch in Re¬
gierungskreisen mit der Möglichkeit der Aenderung des

Zolltarifentwurfs in seiner jetzigen Gestalt
gerechnet wird, ergießt sich daraus, daß jetzt ver¬

schiedentlich Jntereffentenkreise aufgefordert worden
sind, ihren Regierungen gegenüber etwaige
Wünsche und Anträge zu dem Entwurf bekannt zu
geben. Eine solche Aufforderung hat das baierische
Staatsministerium des Innern der Handels- und Ge¬
werbekammer für Oöerbaiern zugehen lassen, und mit
einer ähnlichen Bitte hat sich das badische
Ministerium an sämmtliche Handelskammern des
Großherzogthums gewandt. Damit haben die
Einzelregierungen auch den Weg beschritten, der
von Anfang an als durchaus nothwendig be¬

zeichnet wurde. Bevor der Zolltarif im Bundes¬
rath feine endgiltige Fassung erhält, ist es durchaus
erforderlich, noch den weitesten an den einzelnen Zoll¬
sätzen interessirten Kreisen die Möglichkeit zu gewähren,
ihre Ansicht zu dem Tarifplan der Regierung zu
äußern, Wünsche und Bedenken vorzubringen. Hierzu
haben sich die Regierungen selbstverständlich nicht nur

mit den Vertretern des Handels in Verbindung zu
setzen, sondern in gleicher Weise auch mit denen der
Industrie und der Landwirthschaft. Und diese Ver¬
treter der einzelnen Berufsklaffen sollten in jedem
Falle, wie es das badische Ministerium in richtiger
Erkenntniß der Verhältnisse wünscht, von den Inter¬
essentenkreisen selbst gewählt und den Regierungen
namhaft gemacht werden.

Berlin, 14. August. Mittheilungen des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppen¬
transportschiffe: Dampfer „Neckar“, Trans¬
portführer Major von Freyhold mit Stab der 3. Jn-
fanteriebrigade, Jnfanterieregimenter Nr. 5 und 6,
1. Batterie schwerer Feldhaubitzen, Korpstelegraphen-
abtheilung, Trainkommandeur, Proviantkolonne Nr. 1,
2 und 3, Feldlazarett 6, Kriegslazarettpersonal, Feld-
intendantur, Etappenkommando, im ganzen 55 Offiziere,
2002 Unteroffiziere und Mannschaften am 11. August
von Taku ab; voraussichtlich 3. September
in Aden. Dampfer „Alesia“, Transport¬
führer Hauptmann Graf Zech mit 2. und

Theil 3. Eskadron und Pferdetransport, im

ganzen 7 Offiziere, 161 Unteroffiziere und Mann¬
schaften, 401 Thiere am 11. August von Taku ab,
voraussichtlich 3. September in Aden. Dampfer
„Silvia“, Transportführer Major Nicolai, mit 2. Bat¬
terie schwerer Feldhaubitzen, 3. Pionier-Kompagnie,
Eisenbahn-Bataillon, Pferdedepot, Bekleidungsdepot,
Etappen - Munitionskolonne, Train - Aufsichtspersonal,
Magazin - Aufsichtspersonal, im ganzen 22 Offiziere,
995 Unteroffiziere und Mannschaften am 12. August
ab Taku, voraussichtlich 4. September in Aden.
Dampfer „Batavia“ 13. August in Singapore ein¬

getroffen. Dampfer „Baiern“ 13. August Aden an

■ und 14. August ab.

Berlin, 14. August. Der Hofstaat der
Kaiserin Friedrich. Die Damen und Herren
des Hofstaates der hochseligen Kaiserin Friedrich,
welche am Mittwoch vom Kaiserpaare zur Tafel ge¬
laden waren, haben am Tage der Beisetzung ihrer
Herrin den letzten Dienst bei derselben gethan. Ober-
hofmeister Graf Götz von Seckendorff, der im 60. Lebens¬
jahre steht, ist lange Jahre im persönlichen Dienst der

Kaiserin Friedrich gewesen, der er schon als Kron¬
prinzessin zugetheilt war. Die vornehme Gestalt des

Grafen, das wohlwollend liebenswürdige Gesicht mit dem

ergrauten Vollbart ist den Berlinern wohlbekannt. Man
hatte oft Gelegenheit, ihn in der Begleitung der Kaiserin,
die sich gern mit ihren Töchtern ohne den steifen
Zwang der Etikette bewegte, int Theater, im Thier¬
garten oder auf der Eisbahn, und in den letzten
Jahren, wo die Kaiserin allein war, an ihrer Seite

zu sehen. Wie seine Herrin, so zeigt auch
Graf Seckendorff große Liebe zu künstlerischem Schaffen.
Er ist ein Sohn des 1858 als preußischer Gesandter
in München verstorbenen Wirklichen Geheimen Raths
Grafen Theodor. Ein älterer, bereits verstorbener
Bruder von ihm war mit der jung dahingeschiedenen
Freiin Hertha von Gaertner-Griebenow, einer Enkelin
des bekannten alten „Griebenow“ vermält. Hofmar-
schall Freiherr Hugo von Reischach hat
eine außerordentlich schnelle Karriere gemacht.
Offizier im Regiment der Gardes du Corps,
Vortänzer bei Hofe, als welcher er die Bälle mit den

Prinzessinnen eröffnete, dann zum Hofmarschallamt des
Kaisers kommandirt und schließlich selbst noch in jungen
Jahren Hofmarschall mit dem Prädikat „Exzellenz“.
Er entstammt einer uralten schwäbischen Familie; seine
Mutter, eine geborene Bonn, ist die Tochter eines

Frankfurter Bankiers. Seit 1887 ist er mit der Prin¬
zessin Margarete von Ratibor vermält. Der dienst¬
thuende Kammerherr von Wedel stand als Offizier
zuerst im 1. Gardedragonerregiment, zuletzt bei den
15. Husaren in Wandsbeck. Der langjährigen Hof¬
dame Gräfin Hedwig Brühl verlieh
Kaiser Friedrich bet seinem Regierungsantritt den
Titel einer Palastdame. Sie ist. 1835 geboren,
eine Tochter des 1859 verstorbenen Generalleutnants
Grafen v. Brühl; ihre Mutter war eine Tochter des

berühmten Grafen Neidhardt v. Gneisenau. Fräulein
v. Faber du Faur ist eine Tochter des ehemaligen
langjährigen württembergischen Militärbevollmächtigten
in Berlin und eine Nichte des bekannten Schlachten¬
malers v. Faber du Faur, welcher, früher Offizier,
die Krtegsthaten der Württemberger in seinen Bildern

verherrlichte. Gräfin Margarete Perpon-
ch e r ist eine Tochter des Oberschloßhauptmanns Grafen
Louis Perponcher und dessen Gemalin geb. Gräfin
Bülow.

Hannover, 14. August. Feldmarschall Graf
Waldersee ist heute Mittag von Berlin hier ein¬

getroffen.
Homburg v. d. H., 14. August. Prinz und

Prinzessin Heinrich sind heute Vormittag in Friedrichs-
hof eingetroffen.

Gesteweieh.
Wien, 13. August. Großherzog Friedrich

von Mecklenburg-Schwerin ist mit der

Großherzogin-Mutter aus Dresden hier angekommen.

Sofia, 14. August. Die „Agence Bulgare“ be¬
zeichnet die Nachricht, die Regierung habe beschlossen,
die rumelische Abgabe nicht mehr zu leisten, für voll¬
ständig erfunden.

statten.
Neapel, 14. August. Die Ueberführung der

Leiche C r i s p i s nach dem Arsenal gestaltete sich sehr
feierlich. Um 5 Uhr nachmittags verließ der Trauer¬
zug die Villa Lina. Den Zug eröffneten mehrere
Truppenabtheilungen, darunter ein Bataillon Infanterie
mit Fahne und Musik. Dann folgte eine große An¬
zahl Offiziere außer Dienst des Heeres und der Flotte;
hierauf der mit acht Pferden bespannte Leichenwagen.
Die Zipfel des Bahrtuches hielten die Bürgermeister
von Palermo, Neapel, Rom und Ribera (der Vater¬
stadt CrispiS), ferner der Präsident der Deputirten-
kammer, der Vizepräsident des Senats, Mi¬
nister Nasi und andere. Dem Sarge folgten zu¬
nächst die Verwandten, dann ein Flügeladjutant
als Vertreter des Königs, der deutsche Konsul als
Vertreter des Deutschen Kaisers, Abordnungen des
Senats und der Depmirtenkammer, die Minister
Baccelli, Morin, Ponza di San Martino, viele Ge¬
nerale und Admirale, hohe Beamte, die Freunde
CrispiS in großer Zahl, Abordnungen von Vereinen,
Veteranen und Garibaldianern. Den Schluß des Zuges
bildete eine Abtheilung Infanterie, der zahllose Wagen
mit Kränzen folgten. Hinter den Spalier bildenden
Truppen war auf dem ganzen Wege eine
gewaltige Menschenmenge versammelt, die ent-
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blößten Hauptes dem Todten ihre Ehrfurcht bezeugte.
Der Sarg mit der Leiche Crispis wurde nach seinem
Eintreffen im Arsenal sofort auf den Kreuzer „Varese“
gebracht. Während der Ueberfahrt entblößten die
Matrosen der im Hafen vor Anker gegangenen Schiffe
ihr Haupt. An Bord des Kreuzers, der, während der
Feierlichkeiten Trauersalut gegeben hatte, wurde der
Sarg dem Kommandanten des Schiffes übergeben.
Auf dem Sarge lag neben anderen Kränzen der Kranz
des deutschen Kaisers. Der Kreuzer wird unter der
Eskorte des Kriegsschiffes „Marco Polo“, an dessen
Bord sich die Minister Morin und Nasi
befinden, um Mitternacht von hier abgehen. —

Der Gattin Crispis ist vom Reichskanzler
Grafen von Bülow folgendes Telegramm zu¬
gegangen, welches in deutscher Uebersetzung lautet:
„Soeben habe ich die traurige Nachricht vom Ableben
Ihres ruhmreichen Gatten zur Kenntniß Sr. Majestät
des Kaisers und Königs gebracht. ES drängt mich.
Ihnen meine volle Theilnahme an Ihrem großen
Verluste auszusprechen. Deutschland schließt sich von

Herzen der Trauer Italiens an und wird dem hervor¬
ragenden Staatsmann, dem opferwilligen Patrioten ein
treues Andenken bewahren. Die Freundschaft, die mir
Francesco Crispi stets bewiesen hat, zähle ich zu meinen

liebsten Erinnerungen. Graf von Bülow.“

Paris, 14. August. Der „Eclair“ veröffentlicht
eine Unterredung mit dem ehemaligen Minister
Mesureur und ein Schreiben des ehemaligen Ministers
Delombre und zieht aus dem Inhalt dieser Veröffent¬
lichungen den Schluß, daß Frankreich, der Behandlung
als meistbegünstigte Nation sicher, bei dem Inkraft¬
treten des neuen deutschen Zolltarifs nur ge¬
winnen könne.

Paris, 14. August. „Echo de Paris“ sagt, die
Veröffentlichung der Ausführungsbestimmungen zum
Verrinsgesetze im „Journal Offizial“ werde
um einen oder zwei Tage verschoben werden. Waldeck-
Rousseau habe Verhandlungen mit dem
Vatikan angeknüpft, um mit demselben zu einer
Verständigung zu gelangen; der Ministerpräsident sei
geneigt, zu diesem Zwecke an den Bestimmungen einige
Umarbeitungen vorzunehmen.

Deutschlmds Außenhandel mit den mtrlnen
Ländern im Jahre 1900.

Das Kaiserliche Statistische Amt hat von dem
Band 135 der Statistik des Deutschen Reichs „Aus¬
wärtiger Handel des deutschen Zollgebiets int Jahre
1900“ nunmehr die Hefte 7 (Bulgarien, Griechenland,
Türkei), 15 (Britisch-Jndien, China, Japan), 18 (Bra¬
silien, Peru), 21 (Westindien) und 22 (Australien)
herausgegeben. Der Verkehr mit den einzelnen Län¬
dern ist für die vier letzten Jahre dargestellt. Dem
umfangreichen Zahlenwerk geht für jedes Land eine
kurze Besprechung der Handelsentwickelung im letzten
Jahrzehnt voraus.

Es hat betragen im Spezialhandel mit Bulgarien
die Einfuhr 1,6 Millionen Mark, die Ausfuhr 4,7
Millionen Mark. Die Einfuhr hat um ein Drittel
zu-, die Ausfuhr fast um ein Sechstel abgenommen.

Die Einfuhr aus Griechenland betrug 8,5 Mil¬
lionen Mark, die Ausfuhr 6,5 Millionen Mark, jene
hat wenig, diese 30 v. H. zugenommen. Haupteinfuhr¬
waaren sind: Korinthen, Wein, Bbei, Waschschwämme,
Rosinen, Rohtabak; Hauptausfuhrwaaren: Edelmetall¬
waaren, unbedruckte Wolltuche, bedruckte Baumwoll-
waaren, feine Holzwaaren.

Die Einfuhr aus der Türkei beträgt 30,5, die
Ausfuhr dahin 34,4 Millionen Mark. Beide haben
5,5 v. H. zugenommen. Haupteinfuhrwaaren sind
Rosinen, Rohtabak, Veloure, Teppiche; Hauptausfuhr-

(Nachdruck verboten.)

An des Lebens Scheidewege.
Skizze von Hans Reis.

Sie gingen zusammen den Seesteg entlang, zwei
schlank gewachsene, hohe Gestalten. Er blond mit leb¬
haften, blauen Augen; sie dunkelhaarig, graziös, mit
einem wunderbar anziehenden, bleichen Antlitz. Die
schlanken Hände hatte sie in die Taschen ihres ele¬
ganten weißen Strandkostüms vergraben, und er be¬
mühte sich, seine Begleiterin mit dem rothen Sonnen¬
schirm, der wie eine riesige Mohnblume weithin leuch¬
tete, vor dem heftig von der See her wehenden Winde
zu schützen.

Als sie am Ende des Seestegs angekommen waren,
stand Nora Lenzen, die gefeierte junge Schauspielerin,
still und blickte hinaus in die unendliche, wogende See.

„Ach, wie ich sie liebe, diese wilden Wasser!“
sagte sie zu dem blonden Mann an ihrer Seite. „Sehen
Sie, Heinz, so Ist das Leben, — mein Leben! So
gefahrbringend und abwechselnd und ach, auch so
wunderbar schön! Wie der Seemann sein Meer liebt,
so liebe ich meine Kunst und sehne mich krank nach ihr
schon jetzt in den wenigen Ferienmonaten. — Ich
warne Sie übrigens, Heinz, — Sie werden keine be¬
queme Frau an mir haben.“

„Nora, welche Auffassung! Wir lieben uns doch!“
„Ja, wir lieben uns“, wiederholte sie mit tiefem

Athemzuge. „Heute, — morgen, — vielleicht auch
noch etwas länger. Immer — schwerlich, Heinz.
Keine Liebe, und feVS auch die beste, edelste selbst, kann
ewig währen, — die Ernüchterung muß nothwendig
kommen. Haben Sie denn Ihre Frau nicht auch ge¬
liebt? Und doch . . .“

„Nicht doch, Nora! Was soll das — unS?“ wehrte
er nervös.

Sie zuckte die Achseln.
„Uebrigens, — ich habe Ihre Frau gesehen gestern

morgen. Eine liebliche, sympathische Erscheinung; ein
echtes, deutsches Gleichen und entschieden — eine
sogenannte „gute Hausfrau“. — Machen Sie nicht
solch finsteres Gesicht, Heinz. Sie haben mit ihr ge¬
sprochen ?“

„Ja. Heute morgen.“
„Nun, — und?“ '

„Sie willigt ein, — natürlich!“
„Ah, — in der That? Sie willigt in die

Scheidung? So selbstverständlich, so schnell? Und
doch — liebt Sie diese Frau?“

Sie wandte sich zu ihrem Begleiter und sah ihm
voll in die Augen.

Sein hübsches, männliches Gesicht hatte sich finster
geröthet, er nagte zornig am Schnurrbart.

„Weshalb, um Gotteswillen, kommen Sie immer
wieder auf den einen Punkt zurück, Nora? Margarete
wird an der Trennung nicht sterben! Sie ist ein
weicher, nachgiebiger Charakter; Resignation ist ihr
zur zweiten Natur geworden.“

„Mag sein, Heinz; aber, ich weiß nicht, ich bin
doch sonst wahrhaftig nicht sentimental, und doch —

seit gestern verfolgt mich unablässig ihr bleiches, müdes
Gesichtchen, die traurigen Augen. Und der Gedanke

waaren Wollen- und Baumwollenwaaren, Thon- und
Porzellanwaaren, bunt, Halbseide, feine Schmiedeeisen¬
waaren. Zum ersten male ist auch der Handel mit
den drei einzelnen Theilen der Türkei: europäische,
asiatische und afrikanische Türkei dargestellt. In der
Einfuhr überwiegt der Handel mit Kleinasien rc. ; er

beträgt 22,1 Millionen Mark, wovon 9 Millionen Mark
auf Rosinen treffen, während an der Ausfuhr Klein¬
asien mit 11,1 Millionen Mark, also fast mit einem
Drittel der Gesammtausfuhr nach der Türkei be¬
theiligt ist.

Die Einfuhr aus Britisch - Indien beträgt
224.7 Millionen Mark, die Ausfuhr dahin nur

69,9 Millionen Mark. Jene fiel um 2,5 v. H., diese
stieg um 7 v. H.

Haupteinfuhrwaaren sind: Rohreis, Jute, Rinds¬
häute, Leinsaat, Baumwolle mit Werthen von je 20
bis 30 Millionen Mark, Raps mit 14,8 Millionen
Mark, Kautschuk, Safran, Mohn, Stuhlrohr, Kopra,
»Pfeffer, Kaffee. Schellack, Indigo; Hauptausfuhrwaaren:
unbedruckte Wolltuche, baumwollene Strumpfwaaren
und bedruckte Gewebe, Anilin- und andere Theerfarb¬
stoffe, feine Schmiedeeisenwaaren, Kleider, Alizarin.
Mit erheblichen Mehrwerthen sind Häute, Jute, Kopra
in der Einfuhr und Wolltuche in der Ausfuhr be¬
theiligt. Reis, Baumwolle, Indigo, Leinsaat haben
einen Rückgang der Einfuhrwerthe, Indigo seit 1897
um 6,1 Millionen Mark, eine Folge seiner Verdrängung
durch deutschen künstlichen Indigo. Die Zuckerausfuhr
hat zwar wieder zugenommen, ist aber im Verhältniß
zur österreichischen Zuckerausfuhr nach Indien
(18,6 Millionen Kronen im Jahre 1900) geringfügig.

Die Einfuhr aus China beträgt 36 Millionen
Mark, die Ausfuhr dahin 52,9 Millionen Mark. Die
Einfuhr hat stärker zugenommen als die Ausfuhr. In
dieser ist der Bedarf der Expedition nach China nicht
enthalten, dagegen sind in ihr die bedeutenden Werthe
für Eisenbahnbau und -Betrieb in der Provinz Schan-
tung enthalten, welche eine deutsche Gesellschaft hinaus¬
schickte. Haupteinfuhrwaaren - sind: Gold, Bett¬
federn, Thee, Borsten, Galläpfel; Hauptausfuhr¬
waaren: Farbstoffe, Nähnadeln, grobe Eisenwaaren,
unbedruckte Wolltuche. Zum ersten male wird auch
der Handel mit Hongkong und Kiautschou nachgewiesen.
An der Einfuhr ist Hongkong mit 1/2 Million Mark, an

der Ausfuhr mit 3,5 Millionen Mark, Kiautschou an

der Einfuhr mit 82 000 Mark, an der Ausfuhr mit
5.7 Millionen Mark vertreten.

Die Einfuhr aus Japan beträgt 16,4, die Aus¬
fuhr dahin 70,4 Millionen Mark. Die Einfuhr fiel
0,6 v. H., die Ausfuhr stieg 72,1 v. H. Haupt¬
einfuhrwaaren sind: Kupfer, reinseidene taffetbindige
Gewebe, Kampfer, Gold, Fischspeck. Hauptausfuhr¬
waaren: Seeschiffe mit über 14 Millionen Mark,
welche zu der starken Zunahme der Ausfuhr ganz be¬
sonders beitragen, unbedruate Wolltuche, bedruckte
Baumwollgewebe, Zucker, Wollengarn, Farbstoffe.

Die Einfuhr aus Brasilien beträgt 115,5 Mil¬
lionen, die Ausfuhr dahin 45,7 Millionen Mark. Die
Einfuhr stieg 26,9 v. H., die Ausfuhr fiel 1,7 v. H.
Haupteinfuhrwaaren sind Kaffee (73,5 Millionen Mark),
Rohtabak, Rindshäute, Kakao, Kautschuk. Gold; Haupt¬
ausfuhrwaaren : Baumwollwaacen, grobe Eisenwaaren,
Reis, Edelmetallwaaren, unbedruckte Wolltuche, Baum-
wollstrumpfwaaren. Die Zunahme der Einfuhr ist
wesentlich bedingt durch die Preissteigerung von Kaffee,
auf welchen 22 Millionen Mark mehr entfallen als
1899 (73,5 gegen 51,5 Millionen Mark).

Die Einfuhr aus Peru beträgt rund 7, die Aus¬
fuhr dahin rund 9,9 Millionen Mark, jene stieg
68,5 v. H., diese 27,8 v. H. Haupteinfuhrwaaren:
Silbererze, Guano, Cocain; Hauptausfuhrwaaren:
Baumwollgewebe, bedruckte, unbedruckte Wolltuche, baum¬
wollene Strumpfwaaren.

Die Einfuhr aus Britisch Westindien, Zentral- und
Südamerika beträgt 9,5 Millionen, die Ausfuhr dahin

quält mich förmlich, daß wir ein großes Unrecht an

dieser Frau begehen.“
„Nora! Was soll das heißen?“ rief er heftig er¬

schreckt. „Soll das vielleicht der Anfang —

vom Ende sein?! Nein, Nora, das darfst Du mir nicht
anthun!<' Er preßte ihre Hände bis zum Schmerz in
den seinen. „Wir sind ja Sonntagskinder, Geliebte!
Das Leben gab uns viel; deshalb können wir auch
viel von ihm fordern! Die kleinlichen Bedenken der
Alltagsmenschen dürfen für uns nicht existiren. Wir
gehören zusammen, Nora, immer — unlöslich; denn
wir lieben uns ja mit jener heiligen, gewaltigen Liebe,
die uns armen Menschenkindern als einziges, köstliches
Erbtheil vom verlorenen Paradies noch übrig blieb.
Nicht wahr. Nora, Du liebst mich doch?“

Er sah- sie beschwörend an, sein schönes, erregtes
Gesicht nahe dem ihren. Und auch in den Adern des
jungen Weibes begann das Blut rascher zu kreisen, —

sie war eine leidenschaftliche, impulsive Natur.
Einen flüchtigen Blick warf sie um sich. Ja, sie

waren allein, — ganz allein! Der Strand wie aus¬
gestorben zu dieser Mittagsstunde.

Da schlang sie die Arme um seinen Nacken und
küßte ihn heiß auf Lippen und Wangen.

„Ja, Heinz“, flüsterte sie dabei, „ja, ich liebe
Dich! Ich will Dein Weib sein, — wie Du es
wünschest.“

Er sah der enteilenden schlanken Gestalt nach, so
lange, bis das flatternde weiße Gewand und der
leuchtende rothe Schirm zu zwei winzigen Pünktchen
zusammengeschmolzen waren.

Am Nachmittag desselben Tages saß eine junge,
blonde Frau am Fuß der bewaldeten Düne. Zwei
Kinder, ein Mädchen von fünf und ein Knabe von

zwei Jahren, spielten zu ihren Füßen. Trüben Blicks
sah sie auf ihre Lieblinge, und langsam rollte Thräne
auf Thräne über die zarten Wangen.

„Mama,“ sagte das kleine Mädchen, nachdem es
die Mutter mit großen, erstaunten Kinderaugen eine
Weile angesehen hatte, „weshalb weinst Du? Du
sollst nicht weinen!“

Mit den ungeschickten Händchen versuchte sie, die
Thränen abzuwischen.

„Elschen!“ Die junge Frau zog das Kind in
ihre Arme und fragte mit angstvollem Ausdruck:
„Wenn Du nun wählen müßtest zwischen Papa und
mir, mit wem würdest Du lieber gehen?“

„Mit Dir, Mama!“ sagte das Kind mit lieblichem
Lächeln und schlang die Arme um den Hals der
Mutter. „Aber, — mit Papa, mit Papa auch!“ fügte
sie dann mit der seltsamen Kinderlogik hinzu.

„Das geht nicht, Liebling! .Der Papa, —“ sie
suchte der sanften Stimme vergebens Festigkeit zu
geben, — „der geht fort von uns, weit fort.“

„Und wann kommt er wieder?“
Die junge Mutter blieb die Antwort schuldig, nur

ihre Lippen bebten.
„Wann kommt er wieder, Mama?“ forschte daS

Kind noch einmal dringender. „Zu Brüderchens Ge¬
burtstag wohl, nicht wahr?“'

„Nein, Liebling.“

1,5 Millionen Mark. Die Einfuhr stieg 21,8 v. H.,
die Ausfuhr fiel 28,6 v. H. Haupteinfuhrwaaren:
Rum, Kakao, Kaffee. Die Rumeinfuhr in den freien
Verkehr stieg vor Inkrafttreten der Zollerhöhung um

1.2 Millionen Mark. Hauptausfuhrwaaren: Reis,
Baumwollstrumpfwaaren, Zement, schwefelsaures Kali,
Parfümerien.

Der Verkehr mit Dänisch-, Französisch- und
Niederländisch-Amerika ist gering, erheblich dagegen
mit Cuba und Portorico, deren Handel noch zusammen
nachgewiesen wird. Die Einfuhr aus diesen ehemals
spanischen Besitzungen beträgt 11842 000 Mark, die
Ausfuhr dahin 11 785 000 Mark, Die Einfuhr fiel
8 v. H., die Ausfuhr wuch? 20 v. H. Haupteinfuhr¬
waaren : Zigarren, Rohtabak, Kaffee; Hauptausfuhr¬
waaren: Reis, Baumwyll waaren, Edelmetallwaaren.
Der Rückgang der Einfuhr ist auf Ausfälle bei Kaffee
(1,5 Millionen Mark), Zigarren u. s. w. zurückzuführen.

Erheblich ist auch der Verkehr mit der Dominika¬
nischen Republik (5,4 Millionen Mark Einfuhr,
1.2 Millionen Mark Ausfuhr). Haupteinfuhrwaaren:
Rohtabak, Kaffee, Kakao, Blauholz, Wachs; Haupt-
aussuhrwaaren: Reis, Bier. Ein- und Ausfuhr
nahmen zu.

Beinahe ebenso groß ist der Verkehr mit Haiti
(4,7 Millionen Mark Einfuhr, 1,1 Millionen Mark
Ausfuhr). Haupteinfuhrwaaren: Kaffee, Kakao, Blau¬
holz, Wachs, wovon die drei ersten seit 20. April 1901
mit einem Kampfzoll belegt sind. Hauptausfuhrwaaren:
Reis, Baumwollwaaren.

Die Einfuhr aus Britisch Australien beträgt
122.2 Millionen Mark, die Ausfuhr dahin, 47,9
Millionen Mark. Jene stieg 1 v. H., diese 26 v. H.
Haupteinfuhrwaaren: Schafwolle (88,1 Millionen
Mark), Bleierze, Gold, Blei; Hauptausfuhrwaaren:
Klaviere, Eisenwaaren, rohe Schmiedeeisenplatten,
baumwollene Strumpfwaaren, Draht. Ein- und Aus¬
fuhr waren im letzten Jahrzehnt nie so hoch als 1900.

s. Jrrowrazlaw, 14. August. In der heutigen
Sitzung der Ferien st rafkammer wurden zu¬
nächst die beiden aus Cronthal hertransportirten Zucht¬
häusler Zielinski und Sitny vorgeführt. Sie werden
beschuldigt, am Abend deS 15. Januar d. I. dem
Zimmermann Gottlieb Meyer, der betrunken auf der
Straße lag, die Taschenuhr und 16 Mark bares Geld
geraubt zu haben. Diese That hatte Z. zwei anderen
Gefangenen, mit denen er zusammen gesessen, erzählt.
Z. leugnete, obgleich die Zeugen es ihm ins Gesicht
sagten, daß er ihnen von der Beraubung eines Be¬
trunkenen erzählt habe. Der Staatsanwalt bean¬
tragte für jeden eine Zusatzstrafe von 2 Jahren
Zuchthaus, der Gerichtshof sprach aber beide wegen
mangelnden Beweises frei. — Der Schlossergeselle
Kazimir Janiak aus Georgenburg bei Pakosch
war beschuldigt, in der Apotheke in Argenau aus der
Ladenkasse 5 Mark, dem Postbeamten Arndt daselbst
20 Mark und mittels Einbruchs dem Tischlermeister
Krähn in Argenau 200 Mark gestohlen zu haben. Der
Angeklagte wurde nur der beiden ersten Diebstähle für
überführt erachtet und zu 4 Monaten Gefängniß ver-

urtheilt, wegen des schweren Diebstahls aber frei¬
gesprochen. — Der Gerichtsdiener und Gefangenen¬
aufseher W. Draber in Strelno ließ am 6. April durch
Unachtsamkeit den Gefangenen Antisziewicz entweichen.
Der Staatsanwalt beantragte nach § 347 1 Monat
Gefängniß, der Gerichtshof ließ es bei 10 Mark Geld¬
strafe bewenden.

Z Wegen Erregung ruhestörenden Lärms,
Beamtenbeleidignng und Bedrohung hatte sich in
der gestrigen Sitzung des hiesigen Schöffengerichts die
Händlerfrau Magdalene Sch. von hier zu verant¬
worten. Am 12. Juni d. I., einem WochenmarktS-
tage, gerieth die Angeklagte mit anderen Frauen wegen

„Dann aber doch zu meinem Geburtstag? Ja,
Mama?“

„Auch dann nicht.“
„Aber zu Weihnachten,“ das fragende Stimmchen

wurde immer ungeduldiger, „dann muß er doch zu
uns kommen, der Papa?“

„Nein!“ Die junge Frau schrie es fast hinaus,
dies Nein. Sie hatte ganz vergessen, daß sie zu ihrem
Kinde sprach. „Wenn er jetzt geht, dann kommt er nie,
— niemals wieder!“

Sie preßte das erschrockene Kind in ihre Arme
und drückte das thränenüber strömte Antlitz in seine
blonden Locken.

Die Kleine hatte sich hastig, ängstlich frei gemacht.
„Nie, — niemals wieder,“ wiederholte sie der

Mutter Worte, und etwas von dem namenlosen
Schmerz der Frauenstimme zitterte auch in dieser kind¬
lichen Wiederholung nach. „Und deshalb weinst Du,
Mama?“ Die blauen Augen leuchteten in plötzlich er¬

wachtem Verständniß auf. „Aber Du brauchst nicht zu
weinen!“ Sie schüttelte energisch das Köpfchen. „Du
weißt ja, — wenn man den lieben Gott so recht um

etwas bittet,- dann giebt er es auch ganz gewiß. Und
ich werde ihn sehr bitten, daß er den lieben Papa bei
uns läßt — immer.“

Sie eilte die Düne hinauf, bis die dort wachsen¬
den, dichten Brombeersträucher sie den Blicken der
Mutter entzogen; dann faltete sie energisch die dicken
Händchen, suchte mit den Augen ängstlich das winzige
Stückchen Himmel, das die Kiefern hier freigaben,
und begann mit halblauter Stimme eindringlich zu
murmeln:

„Lieber Gott im Himmel, bitte, bitte, mach doch,
daß der liebe Papa bei uns bleibt! Ich will auch
immer sehr artig sein, und Brüderchen soll auch
immer sehr artig sein. Aber Du mußt eS meinem
Papa auch ganz bestimmt sagen, daß er nicht von
uns fortgehen darf; denn sonst muß die arme Mama
immer weinen. Amen!“ setzte sie dann schnell, sehr
erleichtert, hinzu und lief wieder zurück zur Mutter.

„Mama,“ berichtete sie dieser triumphirend mit
komischer Wichtigkeit, „jetzt brauchst Du nicht mehr zu
weinen! Ich hab's ihm gesagt, dem lieben Gott, —

alles, — ganz genau. Du sollst sehen, er läßt uns
den Papa!“

„Du süße Unschuld,“ murmelte die junge Frau
und lächelte, ein bitteres, schmerzliches Lächeln.

Dann rief sie ihren kleinen Knaben, der in einiger
Entfernung vergnügt int Sande spielte, nahm jedes
der Kinder an eine Hand und schritt mit ihnen dem
lieblich gelegenen Badeort wieder zu.

Hinter dem Brombeerstrauch aber erhob sich die
schlanke, feingliedrige Gestalt der jungen Schauspielerin.
Das Buch, in dem sie gelesen hatte, glitt zur Erde;
mit zitternden Fingern strich sie das dunkle Haar aus
der Stirn und flüsterte selbstvergessen vor sich hin:

„Und dieser Frau soll ich den Gatten, — diesem
Kinde den Vater rauben. Das wäre ebenso grausam
als erbärmlich, und beides kann und will ich nicht sein !“

Als Nora Lenzen in ihrem mit schablonenhafter
Eleganz eingerichteten Hotelzimmer saß, starrte sie lange

ihres Standes auf dem Friedrichsplatz m einen Streit,
der erst durch einen herbeigeholten Polizeibeamten ge¬
schlichtet werden konnte. Als der Beamte erschien,
räsonirte die Angeklagte munter weiter, sie riß sich,
als ersterer sie an den Arm faßte, um sie abzuführen,
los, erhob ihr blechernes V« Litermaß und drohte
damit, denjenigen, der sie anfasse, „kalt“ zu machen.
Außerdem entsprudelten dem Gehege ihrer Zähne
die inhaltsschweren Worte: „Was will der Kerl
von mir? Ich bin schon mit anderen Polizisten
fertig geworden und werde es auch mit ihm werden.
Ich werde es ihm besorgen !“ Bei ihrer Vernehmung
durch den Vorsitzenden wollte die Angeklagte näher
auf den Sachverhalt eingehen und versuchte mit be¬
sonderer Zungenfertigkeit den Hergang zu erzählen.
Der Vorsitzende schnitt ihr aber das Wort ab mit dem
Bemerken, daß nach ihrem jetzigen Auftreten man da¬
rauf schließen könne, wie sie ihr Mundwerk auf dem
Markt gebraucht habe. Im übrigen bestritt die An¬
geklagte, den Polizeibeamten beleidigt zu haben. Sie
könne dafür 100 Zeugen stellen. Es wurde jedoch nur eine
Zeugin vernommen, die bei dem Vorfalle zugegen gewesen
ist. Diese bestätigte den Inhalt der Anklage, so daß der
ebenfalls vorgeladene Polizeibeamte gar nicht vernommen
wurde. Der Vertreter des Amtsanwalts beantragte
eine Gesammtstrafe von 14 Tagen Gefängniß. Der
Gerichtshof faßte die Sache aber milder auf und er¬
kannte auf eine Geldstrafe von 3 Mark bezw. 9 Mark
wegen Beleidigung und Bedrohung des Polizeibeamten.
Von der Uebertretung wegen ruhestörenden Lärmens
wurde sie freigesprochen; denn wie der Vorsitzende aus¬
führte, könne von Erregung ruhestörenden Lärmens an

einem Wochenmarkte, wo Tausende von Menschen sich
auf dem Friedrichsplatze befinden, nicht die Rede sein.

Budapest, 14. August. Der amtliche Bericht über
den Saaten ft anb vom 10. August schätzt die muthmaß-
ltche Ernte an Weizen auf 34,78 Millionen Meterzentner
gegen 34,83 Millionen, Roggen auf 11,55 Millionen gegen
11,50 Millionen, Gerste auf 10,52 Millionen gegen 10,12
Millionen, Hafer auf 9,85 Millionen gegen 9,65 Millionen;
alles gegen den Ausweis vom 31. Juli. Bei Weizen ist
die Qualität im Landesdurchschnitt 76/79, bei Roggen 70/72,
bei Gerste 62 65, bei Hafer 43/45 Kilogramm per Hekto¬
liter. Die Farbe aller Getreidegattungen ist, mit Aus¬
nahme von Gerste, entsprechend.

Witternngsbericht $u Bromberg.
BeobachtmigSstatioil: Korumarktstraüe.

Tageskalender für Freitag, 16. August.
©omienaiifgang 4 Uhr 32 Dünnten. Sonnen Untergang
7 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 39 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 13 0 54'. Mond
zunehmend. Mondaufgang nach 7 Uhr morgens. Unter¬
gang vor V28 Uhr abends.

Ueb-rsichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
VGrad rebuc.
in Millimeter. !!!m

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
wöl-
kungMonat Tag I Stunde

8. 14 mittags 1 Uhr! 751.7 I 22,5 48 O | 2
8. 14 abends 9 Uhr! 751,6 17,e 75 SO I 1
8. 15 früh 9 Uhr 752,i 120.5 1 70 1 S 1 3
Skala für die Bewölkung: 0 -----heiter, 1 ----- leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bebtrf:.

Temperaturmaximum gestern 19,4 Grad Reaumur
= 24,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
12,7 Grad Reaumur - 15,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständiges, kühleres, zu zeitweise«
Niederschlägen geneigtes Wetter.

unschlüssig auf das vor ihr liegende weiße Briefblatt.
Was sollte sie ihm schreiben?

„Ich muß es ihm leicht machen“, dachte sie. „Wenn
er mich verachten kann, wird er mich am schnellsten
vergeffen.“

Hastig bedeckte sie den Bogen mit wenigen
Worten: 4

„Lieber Heinz! Soeben hält Fürst Radelow, der
reiche Russe, von dem ich Ihnen schon so oft erzählte,
um meine Hand an. Da habe ich mich denn noch ein¬
mal geprüft, ernstlich geprüft, und — seien Sie nicht
böse, Heinz, — aber das Resultat dieser Prüfung war,
daß ich dem Fürsten schrieb, ich würde seinen für mich
sehr ehrenvollen Antrag annehmen. Ich weiß nicht,
ob Sie mich verstehen können; aber, — ich glaube
doch, für das immerhin bescheidene Dasein einer kleinen
Schriftstellersgattin eigne ich mich nicht. Ich brauche
Glanz, Rang und Reichthum! Alles das kann Fürst
Michael mir geben. Verzeihen Sie mir also, — wenn
Sie können, — und vergessen Sie mich. Nora.“

Sie schellte. Sogleich erschien ihr pfiffig drein¬
schauendes kleines Kammermädchen.

„Anna,“ sagte sie zu dieser, „ich habe soeben die
Nachricht erhalten, daß ich noch heute nach Berlin
muß. Sie können morgen mit den Sachen nach¬
kommen. Diesen Brief lassen Sie, nachdem ich ab¬
gefahren bin, aber — verstehen Sie mich recht — erst
nachdem ich abgefahren bin, durch den Portier an seine
Adresse befördern.“

Etwa anderthalb Jahre später saß der bekannte
Schriftsteller Heinrich $>..., von dessen neuestem
Drama alle Welt sprach und schwärmte, mit der
Gattin beim Morgenkaffee. Beide studirten eifrig Die
Zeitungen.

„Ah!“ machte die junge Frau plötzlich mit leichtem
Erschrecken.

„Nun, was giedt's denn, kleine Frau?“ fragte er

lächelnd. „Du liest doch sicher wieder zuerst die Fa-
milien-Nachrichten. Wer hat sich denn verlobt oder
wer ist gestorben?“

„Ach — es ist — sieh dock» einmal, Heinz, hier.“
Sie reichte ihm das Blatt herüber und bezeichnete

mit dem Finger eine Stelle.
„Vermält: Fürst Michael Radelow mit Fräu¬

lein Nora Lenzen“, las er gehorsam. „Ach, sieh
da! Also erst ;etzt hat sich die schöne Nora in eine
Fürstin Radelow verwandelt. Ich dachte, das hätte
sie längst absolvirt.“

„Nun — und —- Du Heinz, was sagst Du dazu?“
Die junge Frau sah ihm mit ängstlichem Aus¬

druck in die Augen und legte ihre Hand leicht auf seine
Schulter.

„Ich? O, — mich läßt die Sache eigentlich ver¬
zweifelt kalt. Indessen, — ich will aufrichtig sein, —

im Grunde meines Herzens bin ich der schönen Fürstin
sehr dankbar. Lehrte sie mich doch mein wahres Glück
erkennen und würdigen!“

Innig zog er die Hand seines blonden Weibes an
die Lippen und blickte ihr zärtlich in das lieblich er»

röthende Antlitz.

■
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* Herr Regierungspräsident Corrrad-
Brombe rg ist, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet,

auf Vorschlag des Reichskanzlers zam Wirklichen
Geheimen Ober-Regierungsrath und

Vortragenden Rath in der Reichskanzlei, also zum

Chef der ' ichskanzlei, ernannt worden.
Der bisherige Inhaber dieser Stellung, Freiherr v o n

Wilmowski, ist bekanntlich als Ober¬
präsident nach Schleswig-Holstein berufen worden.

Herr Conrad war seit Dezember 1899 Regierungs¬
präsident ist Bromberg; wie erinnerlich, löste er hier Herrn
vonBethmann-Hollweg ab, der seinerseits nur etwa ein
Vierteljahr an der Spitze der hiesigen königlichen Re¬

gierung gestanden hatte; offiziell war Herr von Tiede-
mann am 1. Juli 1899 aus dem Amte geschieden,
und Anfang Oktober schon wurde Herr von Bethmann-
Hollweg als Oberpräsident nach Potsdam berufen.
Herr Conrad hat sich in die hiesigen Verhältnisse, die ihm
nicht ganz fremd waren, zumal er Jahre lang in der
Nachbarschaft des Bezirks Landrath gewesen war, rasch
eingelebt und sehr bald einen klaren Ueberbtick ge¬
wonnen über bte Bedürfnisse des seiner Verwaltung
unterstellten Bezirks. Eine Probe auf das Exempel
hatte Herr Conrad u. a. in diesem Nothstandsjahre zu
machen; die rasche, energische und sachgemäße Enquete
über den Umsang des landwirthschaftlichen Nothstandes
in unserem wohl am schwersten von den Winterschäden
betroffenen Bezirk, an der sich Herr Conrad selbst durch
wiederholte Bereisung des Bezirks sehr aktiv betheiligt hat,
hat befriedigenden Ergebnisse der nachfolgenden Minister¬
konferenz sehr wirksam vorbereitet. Man wird Herrn
Conrad bei uns auch darum ungern scheiden sehen,
weil er, frei von bureaukratischem Formalismus, für
Anregungen auch nichtamtlicher Kreise zugänglich war;
jedenfalls begleiten ihn von hier aus die besten
Wünsche auch für seinen neuen Wirkungskreis. Wir
vermuthen, daß die Uebersiedelung des Herrn Conrad
nach Berlin schon in kurzem erfolgt; Herr Conrad ist
seit einigen Tagen von Bromberg abwesend, vermuthlich
steht seine Reise mit der jetzt erfolgten Ernennung in Zu¬
sammenhang. — Der neue Chef der Reichskanzlei,
Alfred Conrad, ist, wie wir in Erinnerung bringen,
am 3. Mai 1852 zu Fronza, Kreis Marien¬
werder , geboren. Die große Staatsprüfung be¬
stand er int Jahre 1882. Zunächst bei der
Regierung in Marienwerder beschäftigt, wirkte er

später als Landrath des Kreises Flatow in West¬
preußen. Im Jahre 1895 erfolgte seine Einberufung
als vortragender Rath in das Ministerium für Land¬
wirthschaft, Domänen und Forsten. Im Dezember 1899
wurde er auf den bis jetzt von ihm bekleideten Posten
des Regierungspräsidenten in Bromberg berufen. Von
1888 bis 1899 war er Mitglied des Hauses der Ab¬
geordneten. Er gehörte der konservativen Fraktion
an, war aber Kanalfreund. H»rr Conrad, der mit
seinen Geschwistern Besitzer der Güter Fronza und
Lulkau im Kreise Marienwerder ist, ist bekanntlich
unverheiratet. Ein älterer Bruder von ihm ist
Landrath in Graudenz. — Ueber den Nachfolger
des Herrn Conrad ist noch nichts bekannt geworden.

6 Die Leiche des verstorbenen Herrn Stadt¬
rath Dietz ist heute Mittag int Beisein eines zahl¬
reichen Trauergefolges nach dem Bahnhof geleitet wor¬
den, um nach Gotha gebracht zu werden. Vorher fand
um 10V2 Uhr im Sterbehause eine Trauerfeier statt.
Das Zimmer, in dem die Leiche aufgebahrt lag, war

zu diesem Zweck mit Topfpflanzen, Palmwedeln und
Trauerdraperieen ausgestattet worden, und neben dem
Sarge und int anstoßenden Saale lagen zahllose
kostbare Kranzspenden. Zu der Trauerfeier und
zum Trauergeleit waren außer den Verwandten
des Dahingeschiedenen u. a. erschienen: Oberregierungs-
rath Freiherr von Lützow als Vertreter des Regierungs¬
präsidenten, die Spitzen verschiedener Behörden, der
Magistrat, die Stadtverordneten, viele Magistratsbe¬
amte. ferner Beamte derjenigen Gesellschaften, denen
der Verstorbene nahegestanden; außerdem bemerkten
wir den früheren Oberpräsidenten Freiherrn von

Wilamowitz-Möllendorff und den Landtagsabgeordneten
Amtsrath Seer aus Nischwitz. Zunächst trug der
Mädchenchor des Blindenheims eine Strophe des
Chorals „Wenn ich einmal soll scheiden“
vor, sodann sprach Herr Pastor Staemmler ein Gebet
und hielt über einen Schriftsatz aus dem
Hebräerbrief die Trauerrede. Hierauf erfolgte die
Einsegnung der Leiche und der Gesang einer Strophe
des Liedes „Es ist bestimmt in Gottes Rath“, worauf
der Sarg hinausgetragen und auf den Leichenwagen
gehoben wurde. Unter dem Geläut der Glocken fetzte
sich demnächst der Leichenzug nach dem Bahnhof in
Bewegung.

* Marienburger Schloßbau-Lotterie. Bei
der Dienstag begonnenen Ziehung wurden u. a. folgende
Gewinne gezogen: 1 Gewinn zu 20 000 Mark fiel
auf Nr. 83 955, 1 Gewinn zu 1 000 Mark auf Nr.
222 770, 4 Gewinne zu 500 auf Nr. 21 369 195 688
214 927 253 228. Bei der Mittwoch fortgesetzten
Ziehung wurden folgende Gewinne gezogen: 50 000
Mark auf Nr. 10110, 40 000 Mark auf Nr. 739,
30 000 Mark auf Nr. 7 099, 2 500 Mark auf Nr.
12 967, 135 516, 226 386, 1 000 Mark auf 274 861,
590 Mark auf 40 344.

* „Ueber unsere Kraft.“ Aus Danzig kom¬
mend, wo er eine Reihe von zehn Vorträgen gehalten,
wird nächsten Sonnabend 8% Uhr Herr Edwin Böhme
aus Leipzig, der aufseinen Vortragsreisen schon wieder¬
holt unsere Stadt besuchte, im Saale deS Hotel Adler,
Danzigerftraße 163, die Frage: „Wie groß ist die
Kraft des Menschen?“ behandeln. An den öffentlichen
Vortrag schließt sich eine Beantwortung der vom
Publikum gestellten Fragen, sowie eine Diskussion.
Zur Deckung der Veranstaltungskosten wird ein Ein¬
trittsgeld erhoben.

* Patzers Sommertheater. Am Freitag hat
Herr Rob. Mirtsch fein Benefiz und steht dem
Publikum dabei ein interessanter Theaterabend be¬
vor. Zur Aufführung gelangt „Das Volkslied“,
Dichtung mit Gesängen und lebenden Bildern von
Mosenthal. Aehnlich den „Lebenden Liedern“,
die seit Monaten alltäglich im Berliner neuen

königlichen Opernhause (Kroll) mit größtem
Beifall zur Vorführung gelangen, zeigt uns
das poesievolle Mosenthalsche Gedicht in neun lebenden
Bildern die Entwickelung unseres Volksliedes. Die
betreffenden Gesänge werden von sämmtlichen ersten
Mitgliedern des Ensembles gesungen. Den Schluß
der Vorstellung bildet „Das Nachtlager von Granada“.

cf Beschlagnahmtes Geld. Bei einem der
bei Inowrazlaw verhafteten Männer, die des Raub¬
anfalles im Jasiniecer Walde verdächtig sind, hat die
hiesige Kriminalpolizei hier eine Haussuchung ab¬
gehalten und 40 Mark Geld gefunden. Die Summe
ist mit Beschlag belegt ward en.

cf Der Verein der Kaufleute unternahm
heute Morgen einen Ausflug nach Zoppot. Die Ab¬
fahrt von hier erfolgte nach 5 Uhr. Die Betheiligung
war eine recht rege.

* In Patzers Sommertheater hatte sich gestern
.ein recht zahlreiches Publikum eingefunden, so daß
Fräulein Nilbürg erfreulicherweise wenn auch kein
glänzendes, so doch vielleicht ein passables Benefiz ge¬
habt hat. Die acht Tage Theaterferien sind für die

Mitglieder gewiß nicht angenehm gewesen, denn es ist
hart, wenn man urplötzlich für länger als eine Woche
auf ein Drittel seiner Bezüge herabgesetzt wird; allein
eine Erholung von dem aufreibenden Dienst war die

erzwungene Pause immerhin, und so verlief die gestrige
Aufführung von Maillarts „Glöckchen des
Eremiten“ viel flotter und frischer, als es unter
anderen Verhältnissen vielleicht der Fall gewesen wäre.
Namentlich die Benefiziantin selbst war als „Rose
Friquet“ vortrefflich bei Stimme und errang nament¬
lich im zweiten Akt in ihrem Duett mit Bellamy einen
wohlverdienten Applaus. Den Bellamy gab Herr
Mirtsch ebenfalls recht zufriedenstellend, und auch Herr
Sieder blieb wenigstens gesanglich seinem Sylvain
nichts schuldig. Die übrigen Rollen waren im all¬
gemeinen ausreichend besetzt. Das Publikum war sehr
beifallsfreudig und amüsirte sich aufs beste.

* Mehrere wohlgelungene Photogradhieen
der vor kurzem hier im Zivilkasino veranstalteten
P Hot ographischen Ausstellung liegen uns
vor und lassen die Reichhaltigkeit der Ausstellung in
übersichtlicher Weise erkennen. Die Photographieen aller
Formate und aller Genres, die ringsum an den
Wänden hängen, sind in überaus klaren Kontouren
wiedergegeben und die Gruppen der einzelnen Aus»
steller lassen sich deutlich eikennen. Die Bilder, aus¬

geführt in dem Atelier des Herrn C. Brasch, dürften
namentlich für die Besucher der Ausstellung freundliche
Erinnerungsblätter sein.

cf Umgefahrener Gaskandelaber. In der
Bahnhofstraße ist gestern durch ein Fuhrwerk ein Gas¬
kandelaber umgefahren worden.

* Patzers Park. Die Ballonfahrt mit Fall¬
schirmabsturz findet, wie uns mitgetheilt wird, nun

bestimmt am nächsten Sonntag statt. Der große
Ballon wird nach der Füllung mittels Drahtseils nach
dem hinteren Theil des Gartens geschafft und erfolgt
der Absturz auf freiem Felde. Herr Behrends über¬
weist seine ganze Bruttoeinnahme der hiesigen Armen¬
kaffe, falls die Auffahrt und der Absturz nicht statt¬
finden sollte. Die gelösten Billets vom ersten Auf¬
stieg haben Giltigkeit mit einem Zuschlag von 20 Pf.
Von 4 Uhr ab Militärkonzert. Mit der Füllung wird
schon um 9 Uhr vormittags begonnen.

§ Der Betriebsverein der Holzintereffenten
zu Bromberg hielt gestern im Wichertschen Lokale eine
Versammlung ab. Zum Vorsitzenden wurde Herr
Tischlermeister Menning jun., zum stellvertretenden
Vorsitzenden Herr Tischlermeister Bugil und zum
Schriftführer Herr Tischlermeister Meister gewählt.
Nach Feststellung der Geschäftsordnung kamen innere
Vereinsangelegenheiten zur Besprechung.

* Elysiumtheater. Vor fast ausverkauftem
Hause, dessen Besucher sie mit Beifall und Gaben
mannigfachster Art überschütteten, feierte gestern Abend
Frau Else Oskar ihr Benefiz, und das
Vertrauen auf die Zugkraft ihres Namens und ihre
große Beliebtheit beim Publikum hatten es fertig ge¬
bracht, daß selbst die Wahl des Stückes dem Besuch
und dem Beifallsjubel keinen Abbruch thun konnte.
„Das Mädel ohne Geld“ ist eine der schwächsten
Jakobsonschen Possen, und man gab sie dazu ohne
Einlagen, Kouplets und andere Würzen der Posse,
trotzdem amüsirte sich das Publikum von ganzem Herzen
über alles, was ihm dargeboten wurde, und zeigte
sich der Benefiziantin zuliebe beifallsfreudiger als an

manchem andern Abend. Die Rolle der Frau Bäcker¬
meister Kiebitz, welche Frau Oskar sich ausgesucht hatte,
ist zwar wenig umfänglich und gestattete' der Dar¬
stellerin kein besonderes Hervortreten, doch fand man

immerhin genug Gelegenheit, sich an der frischen, von

urwüchsiger Komik und Schlagfertigkeit erfüllten
Darstellung zu erfreuen. Eine sehr gute
Leistung, welche weit über den Durchschnitt
solcher Rollen hinausging, bot Herr Sigl (Werkt),
der das schwere Kunststück fertig brachte, der ver¬

zeichneten Gestalt eine gewisse Lebenswahrheit und
Echtheit mitzugeben. Die komischen Rollen waren bei
den Herren Oppel und Sydow in guten Händen,
und Fräulein Klerwin nahm sich der Marie nach besten
Kräften an. In kleineren Rollen wären noch die
Damen Mangelsdorf, Faure und Wilfried neben den
Herren Jeßner, Sioli und Doser zu erwähnen.

cf Verhaftet worden ist gestern ein Mann, gegen
den der Verdacht vorliegt, daß er die in letzterer Zeit
Hierselbst vorgekommenen Fahrraddiebstähle ausge¬
führt hat.

a. Mogilno» 14. August. (Verschiede¬
nes. ) Der Landwirthschaftsminifter hat bei nach¬
gewiesenem Bedürfniß die weitere Abgabe von Wald¬
streu aus den königlichen Waldungen bis zur Ernte
1902 genehmigt. — Der auf den 12. September d. I.
angesetzte Jahrmarkt ist auf Donnerstag, 19. Sep¬
tember, verlegt worden. — Auf der Tagesordnung der
nächsten öffentlichen Stadtverordnetensitzung steht auch
das Projekt, betreffend die Ausführung einer Wasser-
werksanlage. — Dem Lehrer Paul Späth aus Jun-
cewo (Kreis Znin) ist vom 1. August ab eine Lehrer-
stelle an der hiesigen katholischen Schule mit dem etats-

>näßigen Grundgehalt übertragen worden. Die Ein¬
führung hat bereits stattgefunden.

Grauderrz, 14. August. (Ein Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen) zog am

heutigen Mittwoch Nachmittag über die Gegend von

Graudenz hin, nachdem schon am Vormittag starker
Regen gefallen war. Das Wasser floß nachmittags in
Strömen vom Festungsberge und vom Schloßberge
herab, große Mengen Sandes mit sich reißend. An
der Festungs- und Oberbergftraßenecke häuften sich die
Sandmassen derart an, daß der Abfluß durch den
Straßenrinnstein verschlossen war und sich das Wasser
über den Bürgersteig hinweg in den Keller des
Schmidtschen Hauses ergoß. Auch weiter unten in
der Feftungsstraße wurde eins der wenigen alten
Häuser, in dessen Flur man vom Bürgersteige hin¬
absteigen muß, überschwemmt, weil die

'

davor
aufgeschwemmten Sandckassen den Abfluß des Wassers
hemmten.

Bttitte Lhro ,»ik.
— Kleine Ur fachen, große Wirkun¬

gen. Der „Figaro“ schreibt : „Wovon hängt das
Geschick der Völker ab? Am Abend des 14. Januar
1858 erhielt CriSpi, der nach Paris geflüchtet war,
botv einem an der Oper beschäftigten italienischen Freund
zwei Galerieplätze für die Abendvorstellung, der der
Kaiser und die Kaiserin beiwohnen sollten. Die beiden
Verbannten schickten sich an, fortzugehen, als Frau
Crispi plötzlich rief: „Francesco, und unser Licht ?“
Thatsächlich waren sie in einer so hülflosen Lage, daß

ihre Vorräthe an Streichhölzern und Lichten erschöpft
waren. Da sie zu stolz waren, um ihre traurige Lage
einzugestehen, verzichteten sie darauf, ihre Zimmer zu
verlassen, und gingen in völliger Dunkelheit zu Bett,
nicht ohne den verlorenen Abend sehr zu bedauern.
Am folgenden Morgen erfuhr Crispi bei seinem Er¬
wachen von dem Attentat Orfinis, den Razzias der
Polizei und den Verhaftungen aller italienischen Re¬
volutionäre, die sich im Theater oder in seiner Nähe
befunden hatten. Sicherlich wäre er als einer der
ersten kompromittirt gewesen, da er glühender Anhänger
Mazzinis war. Hätte er Anen einfachen Wachsstock
besessen, so hätte sich sein Geschick ganz anders gestaltet,
und vielleicht auch das Italiens . . .“

Letzte ItrtrfjtKljten.
Drahtmeldunge«.

Wildpark, 15. August. Das K a i f e r p a a r

ist heute Vormittag um 8 Uhr nach Wilhelms¬
höhe abgereist.

Berlin, 15. August. Der Reichskanzler
hat sich n a ch N o r d e r n e y zurückbegeben.

Berlin, 15. August. Die Mitglieder des
Zoologenkongreffes wurden gestern Abend im Rath¬
hause von dem Oberbürgermeister namens der Stadt
Berlin begrüßt. Pärrier-Paris dankte im Namen der
französischen Landsleute für den herzlichen Empfang.
Sie würden stets des hier erhaltenen Eindrucks ge¬
denken, daß die Wissenschaft, ein Gott des Friedens,
keine Grenzen kenne. Sharpe-London betont die inter¬
nationale Harmonie, die auf dem Zoologenkongreß
herrscht, Es folgte alsdann ein Festmahl.

Gumbinnen, 15. August. In dem Mannschafts¬
speisesaal in der Kaserne des hier garnisonirenden
Dragonerregiments begann heute unter dem Vorsitz
des Oberstleutnants von Schimmelmann vor dem
Ob erKriegsgericht die Verhandlung des

Prozesses wegen Ermordung des

Rittmeisters von Krosigk. Die Angeklagten
bestreiten auch diesmal ihre Schulde

Sofia, 15. August. Im Prozeß gegen
Sa ta joit) und Genossen wurden alle Angeklagten
freigesprochen.

Rom, 15. August. Der Ausstand der Straßen¬
bahnangestellten in Rom und Neapel dauert fort. In
Mailand sind die Angestellten ebenfalls in den Aus¬
stand' getreten.

Rom, .15. August. In Szanno wurde ein leichtes
Erdbeben verspürt.

London, 15. August. Das Unterhaus nahm in
zweiter Lesung die Militärbautenbill und in zweiter
Lesung die Marinebautenbill an.

London, 15. August. Der „Times“ wird auS
Shanghai gemeldet, die Engländer sind hier sehr un¬

gehalten darüber, daß die hiesige englische Garnison
herabgesetzt worden ist und in der Ziffer geringer ist,
als die der deutschen, so daß dadurch der deutsche Be¬
fehlshaber ein Offizier höheren Ranges ist, als der
englische.

London, 15. August. Die „Times“ meldet, daß
der deutsche Kronprinz morgen früh
in London eintreffen wird.

London, 15. August. Dem „Standard“ wird aus

Pretoria vom 12. August gemeldet: In hiesigen gut¬
unterrichteten Kreisen glaubt man nicht, daß die Pro¬
klamation Kitcheners besonderen Erfolg haben wird,
es sei denn, daß Schalk Burger und Stejn der Ueber-
gabe zustimmen, was aber nicht für wahrscheinlich ge¬
halten wird.

Madrid, 15. August. Heftige Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen und HagelsHlag haben in
Castilien große Verwüstungen angerichtet. Bäume
wurden niedergerissen, Häuser zerstört, streckenweise die
Felder verwüstet.

Peking, 14. August. (Reutermeldung.) Die
Unterzeichnung des Friedensproto¬
kolls ist nochmals verschoben, nachdem
Einwände erhoben wurden gegenüber dem Plane,
den Hwangpu-Fluß bei Shanghai zu Schiffahrts¬
zwecken zu reguliren. Es wird geglaubt, daß der
Aufschub nur kurz sein werde.

Pittsburg, 15. August. Die Zahl der Aus¬
ständigen wird auf 65 000 geschätzt. Die Führer er¬

klären, sie könnten vor Ablauf der Woche in den
Sornegie-Werken einen Ausstand herbeiführen.

SefltmrMt Itr MM. Stallt, Netze.
Wasserstände.

£ Kegel
zu

Müsferstände. Ge. Ge.

i Tag Meter [ Tag Meter ßett
Meter

fallen
Met«

i
Weichsel.

Warschau. . . . 12.18. |l,92' 13.(8. 1,81 0,11
2 Zakroczhm . . . 9.8. 1,70 10.(8. 1,92 0,22
3 Thorn*) .... 12.(8. 2,38 13.(8. 1.92 — | 0,46
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg^' «Pegel

14.(8. .3,84 15.8* 3,58 — 0,26

5 14'8 - 5'08
H.,8. 1#82

15.18. 6,16
1,90 SS

6
Gop lo see.

Kruschwitz . . . 13.18. 2,06 14. |8. '2,06

7
Netze.

B°ko!chschl.^-P-g-l 14.(8. 3,68
14.8. 11,92

15.18- 3,70
15.18. (1,92

O02 —

8 Bartscht». ! . . 14.18 ll,58 15.8. 1,58 — —

9 12. Grom. Schleuse 14 8 0.84 15. 8. 0,84 — —

10 Weißenhvhe**) . . 14,8. 0,12 15 18. 0,07 0,05 —

11 Usch. ..... 14 >8. 0,17 | 15.(8 0,19 0,02 Mtifc

12 Czarnikau . 14 8. 0,20 i 15.8 0,20 —

13 Filehne .... 14.18. |0,31115.18. 10,81 — —

*) Thorn über Null.
**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,70 Meter.

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. August, 12 Uhr mittags.
Name

des Schiffs-
fübrers

.’ir. d. KahnS
den». 91 ante

deSDamvfer«
(r>.)

Waaren.
labuitg Von nach

F. Koch Aussig 68 kies. Bretter Schulitz-Berli«
G. Hoppe I 23877 do. do. do.
Wierzcholski I 24210 do. do. do.
E. Gienapv I 22106 do. do. do.
A.Tvie III1867 do. Mewe-Berlin
K. Rhode I 24057 do. Bxomberg-Magdebr
E. Kober Tetsch. 75 do. do. do.
F. ÄrajewSki XIII2739 Feldsteine Nakel-Graudenz
Ch. Kalow IX 4541 Güter Magd.-Bromberg
F. Domalski Berlinl51 leer Berlin-Bromberg
P. Witte I 23976 do. Berlin-Karlsdorf
C. Gerike IV 808 do. Berlin-Schulitz
E. Stenzel I 24407 do. do. do.
W. BahnS I 23940 do. Berlin-Schönhagen
A. LietzkowSki oh. Verm. do. Bromb-Kruschwitz

do. do. do. do. do.

Holzflößerei.

Von Ijs Spediteur Holzeigenthümer d|l
Ist

Bemer¬

kungen

Hafen 168 Habermann u. W. A. Wolff- 19 ist
Brahe.
münde

169 Moritz-Bromb. Berlin abge-
schlenst

do. 170
172

Habermann u.

Moritz-Bromb.
W. A. Wolff-

Berlin
schleust

Bromderg, 15. August. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 170 — )80 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 135 — 146 M, feinster über
Notiz. - Gerste nach Qualität 125-130 M., gute Brau-
waare 130—188 M. nominell. — Erbsen Futterwaare
nom. 120—135 M.. Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 M.. neuer 125—135 M.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 13. August 1901

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

6|8 1318 Per 50 Kilo oder 618
100 Pfund X

1318

WeizengrieS Nr. 1
„ „2

KaiserauSzugSmehl
Weizenmehl Nr. 000

weiß Band“
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band.
Brotmehl. .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie .

Roggemnehl Nr. 01
„ 0/1

J

„ „ 1
„ „ 2

Kommißmehl .

Roggen.Schrot.

15.80
14.80
16,00
15.00

13.00

12.80

9F9
5.40
5.40

11,80
11.00 11,20
10,40 10,60

7,601 7,80
9,60 9,80
8,80| 9,00

15.80
14.80
16,00
15.00

13,20

13.00

9,80
5.40
5.40

12.00

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpe 1

„ „ 2
M „ 3
« », 4
»» „ b

Gerstengrütze^. 1
•• tt 2

3
Gerstenkochme'hl 1

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1

»» 2

5,60
13,70
12,20
11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

10,00
9,50
9.20

5,60
17,00

6,00
15,50

5,60
13,70
12,20
11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

10,00
9,50
9.20

8,00 8,00

5,60
17.00
16.00
15,50

Pvivatt&cpcftffcn.
—d Königsberg» 15. August. Das Malergerüst

in der Bahnsteighalle ist eingestürzt. Drei Maler fielen
dabei auf die Lokomotivschiebebühne. Die Sanitäts¬
kolonne schaffte die Verletzten nach dem Krankenhaus,
doch starb einer schon unterwegs. Die anderen sind
schwer verletzt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Rudolf Bürgel, Viktoria

Pierzychalski, beide Schwedenhöhe.
Eheschließungen. Arbeiter Gotthard Page,

Marie Nickel geb. Skrabi, beide Klein-Bartelsee. Arbeiter
Jakob Wisniewskl, Panline Zdrenka, beide Schwedenhöhe.
Arbeiter Wilhelm Stepke, Albertine Fuß geb. Döppner,
b.ide Schwedenhöhe. Arbeiter Paul Kleppin, Olga
Templin, beide Schönhagen.

Geburten. Arbeiter Hermann Manthey, Weiß-
felde, 1S. Arbeiter Johann Pietszak, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Franz Krupski, Schwedenhöhe, 1 S.
Kammerjäger Johann Grünholz,. Schwedenhöhe. 1 T.
Arbeiter Johann Rogucki, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Emil Renz, Dt..Fordon, 1 T. Besitzer Julius Lemke,
Neu-Flötenau, 1 T. Hülfsweichensteller Wilhelm Stöck-
mann, Brahnau, 1 S. Händler Stanislaus Berchulski,
Sckönhagen, 1 S. Simmermann Emil Sterabei, Klein-
Bartelsee, 1 S. Drei uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Margarete Sichau, Klein-Bartel-
fee, 6 M. Anna Borkowski, Klein-Bartelsee, 43 I. Ger¬
trud Kuhfeld, Schönhagen, t M. Karl Köplin, Schön¬
hagen, 3 M. Alfred Lange. Czarnowke Dorf, 9 Tg,
Bruno Ruminski, Schwedenhöhe, 8 M. Anna Kempinski,
Schwedenhöhe, 11 M. Erich Schewe, Schwedenhöhe. 4 M.

. Theodosia Pyszkowski, Schwedenhöhe. 1 I. Pelagia
Kucharski, Schwedenhöhe, 1 M. Arbeiter Thomas Woj-
ciechowski, Schwedenhöhe, 42 I. Anastasius Graczyk,
Schwedenhöhe, 1 I. Bronislaus Wyrzychowski. Bleich¬
felde. 11 M. Wittwe Marie Wilmowski, Jagdschütz,
80 Jahre.

rrrvchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 16. August,

abends 7 Uhr — Minuten. Sonnabend, 17. August,
Fruhgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten, Mlncha 4 Uhr, Sabbathausgang 7 Uhr
59 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr.

VersenDepefchen.
(Nachdruck verboten!

Berlin, 15. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.

Laurahütte 181,00182,50Amtliche Notiz
DiSk.,Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fei.

173,70
193,30
201.40

22,20

174.50
183.50
202.20

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4% Ruff. n.Anl.

22,30 Rufs. Noten ult.

71,10

97,60

71,10
82,80
97,70

Magdeburg, 15. August,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75° 0 Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fa

angekommen 1 Uhr 15 Mm.
14 15

7,00—7,35

28,95—29,20
28,95
28,45

7,00—7,35

28,95-29,20
28,95
28,45

UTeu! Bleu!
lörzestB Schnellzugsverbindung Königsberg-Breslau und zurOct

«ehe
1—3L

7.27
9.12
9.58

1. km

0
118
163

irchgc
ie spezi

Ab
Ab
An

ingszug.) Platzkarte lös
eilen Fahrpläne No. 5. 13

Königsberg Ostbf. ,

Elbing
Dirschau ....

ien.

i. 14. 1J
1

.
An
Ab
Ab

5. 33.
-3 Kl.

».SS
9.30
9.52

10.03
12.00
12.06
12.51

u Ab
An

Danzig
Dirschau ....

An
Ab

12.<JI
11 .16

163
260
260
305

Ab
AU
Ab
An

Dirschau ....

Bromberg . . .

Bromberg . . .

Inowrazlaw . . .

An
Ab
An
Ab

10.5§
8i5
8Ä
7-H

11.47 1 340 || Ab An 10.4*
12.56

2.35
2.41
3.49
5.20

8 e

305
412
412
481
577

h n e

Ab
An
Ab
Ab
An 1

11*1

Inowrazlaw . . .

Posen
Posen
Llssa

' Breslau . (

■gaprelee

An
Ab
An
Ab
Ab

I

7.62
6.17
6.75
5.07
3.30

K lasse
II

Königsberg—Breslau . .

Rückfahrkarte ;
Dansig—Breslau . .

Rückfahrkarte

“nag -.

54,7
78.2
43.0
62.4
28,6
88.1
14.5
19,4
26.2
85,0

40.6
58.6
31,9
46.8
21,2
28.6
10.8
14.5
19.5
26,2

m
28,4
39.1
22,3
31.2
14,9
19,1

7.6
9.7

18,fl
Mst



Das zur 8. Grollmann-

N- Äe Erulldstiilk.
Thor«, Elisabethstraße Nr. 8
soll verkauft werden. (6254

Besichtigung deS Grundstücks
werktäglich zwischen 9 Uhr vorm,
und 6 Uhr nachm, gestattet.

Schrift!. Angebote, welchen eine
Bietungssicherheit von 2000 Mark
beizufügen ist, werden von dem
unterzeichneten Verwalter bis zum
25. August er. entgegen genommen.
Zuschlag bleibt vorbehalten.

Robert Goewe, Thor»,
Konkurs-Verwalter.

Wr AllMksitzer:
Vermessungen von Grund¬

stücken nach d. Katasteranw. — An¬
fertigen von Gutskarten f. Taxen
2 C., Grenzregulirungen. Gut¬
achten — Kulturtechn. Arbeiten
jed. Art, wie Entw. u. Kostenan¬
schläge s. Drainagen; Nivelle¬
ments f. Wege- rc.-Bauten.

C. Wilke, vereid. Landmesser,
Bromderg. Rinkauerstr. 67.

Heuer Motor „Ben*44

für Gas, Benzin u. Benzol von Vs Pferdekräften.
KochsteAusrkichvungen. Gegründet 1882.

Generator - Gasmotor „Benz
von 4 Pferdekräften an.

Betridbskosten per HP. u. Std. 3 Pfg.
bei gr. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 MotSre mit

27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie., Rheiniscle Gasmotoren-Falrik A-G.
Mannheim fBaden), (246

10 Bände

f uv40
(früher 130 Mark),

C. lunga, Batzlltzasslr. 75.

auf die
Bestellungen

angenommen:

in der Haupt-
seitungsträge-
usgabestellen

n

Bestellung auf ca. 400
Centner (52

Eppweizell
L 91/2 Mk , und 200 Centner

Petkujer Röggen
ä 8 Mk^ zur Saat, nimmt ent¬

gegen Bohlschau b.Neustadt Wpr.

Bettfeder« MLK
abgeholt. Geschw. Albrecht,
58) Kasernenstr. 7 neben der Post.

JräuL Barkow, Danzic^erstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.
Herrn Kausm. Schmidt, Danziger-

straße 46.
Krasinski, König,
ftrof?e“5ä.

„ Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ Buzalla, Rinkauer¬
straße 32 b.

Schamp, Rinkauerst. 22/23.
Kausm. Milanowski, Elifa-

vethstraße 21.

„ Cont, Elisabstr.39.
Bäckermstr.I^enkeit,Mittel-

straße 23.
„ Matzing, Brenkenhoffstr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gammftr.17.
„ Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.
„ „ Schwersenz, Fried¬

richsplatz 29.
^ m Freitag,S3ärcnftr. 7.
„ Gröger (Wiener Bäckerei),

Wallstraße 19.
Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬

markt 2.
„ „ G. F. Andreas,

Thornerstraße 63.

Königsbrrger
Thiergartknlotterie.

1600Gewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewiune.
MT Loose ä 1 Mark

Herrn Kaufm. Prenzel Nachfl.,
Thornerstr. 11.

„ Jacob, Kujawier
straße 62.

Kaufmann J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

Kaufmann Hohenstein,
Posenerstraße 34.

Kausm., Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener¬
straße 8/9.

W. Fietz, Posenerplatz 10.
Damaszyn, Schwedenstr. 13
Pietroch, Schwedenberg¬

straße 24.
Schröder, Wilhelmstr. 35.

Gutsche, Friedenstr. 20. >

Walter, Chansseestr. 14.1 (v

Czepczynska, „ 15 16.f
Raddatz, „ 8.

Dojalm, „ 51.
Strzyzewski, „ 85.
Tenius, Friedenstr. 23'.
Knuth, Prinzenthal, Nakler-

straße 6.
Starzynski, Näklerstr. 65.

Kusel, Schrötkersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Priuzenhöhe 23

Bage, Ble chfelde.
Jahnke, Jägerhof.

fettnie brr international.
Feuerschutz-Ausstellung.

4500 Gewinne i. W. v. 90 000 M.

Loose ä 1 M., 11 Stück für 10 M.

auf Gegenseit. M RbfTM[ ,S Versicherungsbest.
errichtet 1854. ÄÄF 1J IM ü« 148 Mill. M.

Febeus-Venfions- u. Feidrenten-Nerstch.-Gesellsch.
zu Halle a. S. (25;

Geschäftsbetr. unt.Staatsaüfs.; coul. Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Vermög. von über 42 Mill. M. Der Gewinn-TJeber-
schuss hiesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch.; in Posen die

Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

Kerlmer Nferbelottme.
3333 «tmirnit i. SB. v. 100 000 M.
Sooft 4 1 M„ 11 Stack für 10 M.

KSuigsberger
Schlaßfreilegungs-Lotterie

Nur Bargeldgewinne.
Hauptgewinn: 50 000 Mk.

Loose ä 3,00 Mk.

Rothe Kmiilotterie.
Nur Bargeldgewinne.

16 8V0 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

A 100600, 50000, 25009, 15 000,
10000 M. ohne jeden Abzug.

Loose i 3,30 M. einschl. Stempel
empfiehlt und versendet

L.Iarchow,lil(ie(itiUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Singbare Destillation
zu pachten gesucht. Offerten unt.
A. L. postlagernd Bromberg.

Restaurant
in meinem Hause Rinkauerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu vermiethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
s. und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Das Reichsgericht
hat in seiner Sitzung vom 13. April d. I. in der Strafsache gegen den Apotheker. . .

in. . . entschieden, daß unter dem Namen (81

„Migränin“

nur dasjenige Präparat abgegeben werden darf, welches von den Farbwerken worm.

Meister Lucius L Brüning in Höchst a. M. unter dieser Bezeichnung rn den Handel
gebracht wird.

Es begeht daher jeder, der dieses Waarenzeichen für eine andere Waare benutzt,
eine strafbare Handlung.

Es liegt im Interesse deS Publikums, beim Einkauf von ..Migränin“ in den

Apotheke» 2 c. darauf zu achten, daß die Umhüllung, welche das Medikament einschließt,
die Aufschrift '

„SRtfltamn“
trägt, weil es nur dann die Gewißheit hat, daß ihm daS altbewährte Höchster
Präparat verabreicht wird.

Z g* Theilzahlnng.
Möbel- •

Ausstattungsbans.
Garnituren

Spiegeln-Teppiche
S. Meyer

Hauptlager: Burgstrasse 27,
Ecke Fischm. I.II.Itl.tV V.Et.
Comtoir: Friedrichsplatz 21.

empfiehlt

Max Schleif!,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

IradboKe Flundern
empf. Max Klein, Kornmarkt 9.

H Macht mit
1 ■

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ern st ti o it. Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährnngslherapie und Diätetik“, S. 242)

Asthma
Bronehiöl - Cigaretten ^

ges. geschützt N. 43751. Prä¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen ä 10,

20, 50, 100 Stück,
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u.150 in
der Apotheke z. goldnen Adler,

Brom b e r g.
Bronchiol-Gesellscbaft m. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura strambnium,
Anisoel & Salpeter.

jfatme«,
Reinecke, Hannover.

vf-rdkWskl
von diesjährigem Stroh offerirt
von Ende August d. Js. ab auf
success. Schlußabnahme, auch kleine
Posten Robert Mettner,
4) Schönsee Westpr.

^jTer bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Dächer
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).
Dachpix-Gesellschaft

Klemann & Co.
BERLH 8.42.

Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

und

Hollnp’s Haarkränterfett
kann mit immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 31 Jahren verbreitetstes,

erfolgreichstes cosmetisches Haarp

Gesucht in Bromberg kleines
Haus mit Garten für Rentier.
Hausgrundst, gut verziusl., pass,
zur Anlage eines Geschäfts, kann
auch Vorort sein. In der Nähe,
bis 3 M ileu von Bromberg:
Landwirkhschaft von 300—400
Morgen nur gutem Boden Land¬
wirthschaft von 30 Morgen mit
Garten u. *orf. Renteng. bevor;.

P. Loebel, Bromberg,
Prinzenhöhe T2. (1617

Mein am Neuen Markt gelegenes

Grundstück,
besteh, nd aus 4 großen und
4 kleinen Wohnungen, drei!

PferdestäUen, Wagenrcmise, groß.
1

Garten, suche Umstände halber
preiswerth unter günstigen Be-;
dingungen zu verkaufen. Offerten;
unter C. Y. 133 an die Ge-1
schäftssteUe dieser Zeitung. (20 j
ItnniiSitfSÄ
großem Garten und in bester Lage
ist erbtheilungsbolber z. verkauf.
Au erfr. i. d.Geschäftsst.d. Zeitung.

Mein seit 1861 hier betr ebenes!

Bau- ll»i> HalzgesEäst
gebe ich auf und will deshalb mein
Grundstück, ca. 10 Morgen groß,
bestehend ans Wohn- u. Wirth¬
schaftsgebäuden. Hölzlägerplatz nt.

Dampfschneidemühle und Holzbe¬
arbeitungsmaschinen, berf. — An-
zahlg 10000 M Holz-u. Bretrer-
varräthe k. m. übernommen werden.
E. Wickert, ZivnnermeiAer, lobsens.

Destill., Kolonialwaarengesch
todesblb. zu vks od.z. verp. Rückv.
bfq. J. Barkusky, Bahnhfshl<, H.

Für Fis chtz ndler.
Die dem Bromberger' Verein für

Flschverwerthung i. L. gehörige

BerkallWalleamWmarkt
mit Fischbassins ist zu verkaufen.
Reflektanten belieben sich zu wenden
an den Liquidator (24

Carl Beclt, Töpferstr. 1.

Ein fast neuer eichener (23

LAeibtisl!, mit Allssatz
preiswerth zu. verkaufen
Wilhelmftraße13, Part, rechts.

1 Breimabar-Reniltaiikm.
tadellos erh., 105 Hebers., ist
umständehalber für 200 Mk.
zu verkaufen bei (2i
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Selbstsatzrer,
fast neu, leicht laufend, preiswerth
zu verkaufen. Schmiedrmeister

Müller, Danzigerstraste.

In Buschkowo
stehen

sktzi, Sttimnn
ege*ältestes „UHipi _ pH!

mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung. Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 31 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollnp’s Haarkränterfett. Gesetz!. gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 n. 2 Mit. — Hollup’s
präm. KrUnterseife, vorzügl. • Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 n. 50 Pfff. M. Hollup, Stuttgart» Niederlage in
Bromberg b. W. Heydemamn, Drog., Banelgerst. 7.

(Stallmast)
zum Verkauf.

Reitiiscrd,

Für jeglichell Haushalt!
Täglich. Postversand unter Post-

i Nachnahme von: Heringen inAspec,
Bratheringen, Frühstücksheringen,
Heringen in Senfsauce, Holländer-

! sauce, Champignonsauce p.2'/sVfd.
| Dose 1,50 Mk.. desgl. Delikateß-

Rollmops, 2v
2 Pfd. Dose 1.50 Mk.,

i Heringe in Wein ob. in Bouillon,
ä 1 Pfd. Dose 80 Pf., Bratschollen
per 4 Liter Dose 2,10 Mk.

j Fischkonserven-Fabrik und
Fischräucherei von Carl Reimer,

i j Ostseebad Wustrow in Mecklbg.

Der Ulatzkll FrietzriGr. 1
ist zu vermiet len. (22

wohlschmeckend.

Sarantirt rein. * Schnell-löslich.

Dosen ‘7a 1A 7s Ko.

Mk. 2.40, L25^ 0.65.

Verkaufsstelleri durch Firma-Schilder kenntlich.

die Süsse von

1 S^und Hücker

10 Pfennig!
i ui mu I mnai ii'i

Man verlange überall ausdrücklich SACCHARiW!

Renter.

/sgfb dunkelbr. ohne
A»I^S-^»^Abzeichen, Stute

5 äotire alt, elegant, zu Jagd- u.

Rennzwecken geeignet, geht auch zu
fahren, nett, steht zum Verkauf.
Preis 600 Mark.. (5

BigalKe,
Wielonnek (Bezirk Bromberg).

■a Hausfrauen! _

siechten verwendet

ais g^randt- nurloo
besten UP” 1Q-
u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Calfee-Ersatz.'

Zu haben in fast allen Cplonialwaaren-Handlungen.

^atfee

Laden S^ ra^t0ött
(2IS

Danzigerstraße 20.

mit Wohnung zu
vermiethen. (1661

RinkaUerftr. 32, Naujack.

Eine Wttksielle,
dazu 2 Zimmer und Küche, sowie

ILadeitMtallihahaeWatzll.,
für jede Branche geeignet per
1. Oktober Wilhelmstraste 59
z u vermiethen. R. G. Schmidt.

1 tzerrsihastliltze Wohnung,
5 Zimmer, Badezimmer u. reicht.
Zubehör, ist zum 1. Oktober zu
vermiethen. Elisabethftr. 55, 1.
Besichti gung 10—12, 5-7 Uhr.

Zu vermiethen:

Rinkau erste..
1 Wohnung i. Vorderhaus, pt.,

3 Zimmer und Küche 2 C.

1 Wohnung i. Seitenhaus, Pt.,
2 Zimmer und Küche 2 C. (22

Alles wird neu renovirt.
Näh. Danzigerstr.29, i. Kontor.

FriedrWratze 18111
ist eilte Wohnung von 4 Zimm.
nebst Zubehör, 2 Treppen, für
360 Mart zu vermiethen. (24

Robert Loewenberg.

JahaiiiliSstraße 16,
4 Zimmer, Zubehör, Garten, vom
1. Oktober zu vermiethen. Ecu.

Wahnuuz mii 3 Zinimern
nebst Zubehör billig zu vermiethen
1 7) Mittelstraße Nr. 41.

Sllexandernr. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh.,.Badest..
Garten, eventl. auch Pferdeitall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Herrsitzastliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
l. Oktober zu vermiethen.
Georg 8ikorski, Tanzigerst.20.

Karls,ratze 24
sind per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

1 herrsch. Wohn7 v. 6 Zim.
m. Saal, Balk. re. u. 1 herrsch.
Wohn. v. 4 Zim. m.a.oh.Pserdest.
z.verm . 8chmidt.Elisabethstr.42a.

Zu vermiethen : (13
1 eleg. Wohnung v. 5 resp. 4 Zimm.
1 Wohn., 3 Zimm. u. Stab., 2 Tr.
t Hofwohnnng, 3 Zimmer, 1 Tr.
Näb. Katznhofstr. 89, Comtor, Hof r.

1 AMmttkjUtte
billig zu verm. Posenerstr. 21.

Posenerstratze l
sind große Speicherräume u.

Pferdeftälle zu vermiethen. (284

Pferdestall u. Wagenreslise
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Jw. i9i. Meitage. - Wromöerg, 16. August 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

ttus Ktudt uud Luud.
lvromberg» 15. August.

* Personalien. Der in die Pfarrstelle zu
Teltow berufene Konsistorialrath, Superintendent und
Pfarrer Schaper, bisher in Wotzlaff, Diözese Danziger
Werder, ist zum Superintendenten der Diözese Cöln-
Land I, Regierungsbezirk Potsdam, bestellt worden.
Der Kreisschulinspektor Scholz in Sullenschin ist in
den Schulaufsichtsbezirk Merzig versetzt. Der ständige
Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltschaft in Schneide¬
mühl, Gerichtsassessor Jäger, ist unter Ernennung
zum Staatsanwalt zum 1. September an das Land¬
gericht in Beuthen O.-Schl. versetzt.

* Ein Gartenkonzert, das sich eines guten
Besuchs erfreute, veranstaltete gestern Abend Herr
B i l s mit seiner 34er Kapelle im früher
Sauerschen Etablissement. Das Programm bot
in über wiegendem Maße Strauß'sche Kompositionen,
darunter einige seltener gehörte, die alle zusammen sich
zu einem prächtigen melodischen Boukett vereinigten.
Das ernstere Genre war durch mehrere Sachen von

Wagner, Lortzing, Kistler rc. vertreten, sodaß auch nach
dieser Richtung das Nöthige geboten war. Das Publikum
spendete sehr freundlichen Beifall.

* Standesamtliche Aufgebote. Nach einer
Bestimmung des Ministers des Innern kann in
größeren Gemeinden auch solchen Gemeindebeamten,
welche nicht Standesbeamte oder deren Stellvertreter
sind, die Befugniß zur Unterzeichnung der Bescheini¬
gungen über den Aushang von Aufgeboten beigelegt
werden. Diese Beamten haben hierbei den Zusatz
„Im Aufträge“ anzuwenden.

* Personalien von der Post. Angenommen:
zu Postanwärtern: Müller, Wachtmeister in Jnowraz-
law, Rühling, Sergeant in Schroda, zum Postagenten

'

Prause, Rendant in Bielewo. Angestellt: als Post¬
sekretär der Postpraktikant Herm. Schulz aus Posen in
Berlin. Versetzt: der Postpraktikant von Skolnicki
von Schubin nach Bromberg. Die Postassistenten
Baumgart von Bromberg nach Groß»Neudorf, Bulang
von Bromberg nach Strelno, Miege I von Gnesen
nach Bromberg, Milbradt I von Tremessen nach
Jnowrazlaw, Vogt II von Rawitsch nach Punitz. Der
Postmeister Brach in Bentschen tritt in den Ruhestand.

Ls. Bartschin, 14. August. (Landwirth-
schaftlicher Verein. Gehbahnen. Kreis¬
abgaben. Einquartierung.) Am 13. d. M.
hielt der hiesige Rustikalverein seine ordnungsmäßige
Sitzung ab. Nach Erledigung des Geschäftlichen hielt
Direktor Kirscht - Jnowrazlaw einen Vortrag über
„Praktische Durchwinterung unserer Viehstapel unter
besonderer Berücksichtigung des Futtermangels“. Em¬
pfohlen wurden dringend Kraftfutter, als Streumittel
bei dem gänzlichen Ausfall von Stroh Torfstreu. —

Mit der Legung der Gehbahnen in unserer Stadt ist
bereits angefangen und soll die ganze Arbeit Mitte
September fertig sein. — An Kreisabgaöen hat die
Stadt für das Etatsjahr 1901 2883,29 Mark aus¬
zubringen.—Einquartierungen während der diesjährigen
Truppenübungen hat die Stadt am 17. und 18. August,
am 2., 3., 7. und 8. September.

Wisset, 12. August. ( Rathhaus.) Der
im Submissionswege ausgeschriebene Bau eines neuen

Rathhauses für unsere Stadt wurde in der heutigen
Stadtverordnetenversammlung an Zimmermeister Werdin
von hier für 13 000 Mark vergeben. Der Bau war

auf 14 000 Mark veranschlagt.
□ Schneidemühl , 14. August. (Ver¬

unglückt. Spirituslagerhaus.) Heute
Nacht ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein
höchst betrübender Unfall. Der Rangirer Julius
Sattler befand sich nämlich in der Nähe einer Weiche,
als gerade ein Rangirzug vorbeilies, von welchem er

erfaßt und getödtet wurde. — Die Zentralgesellschaft
für Spiritusverwerthung in Berlin beabsichtigt, auf
der Bromberger Vorstadt hierfelbst in der Nähe der
Eisenbahnbrücke ein Lagerhaus für Spiritus zu er¬
bauen. Das Terrain, fünf Mprgen groß, ist bereits
von dem Gerichtssekretär Lehn für 9000 Mark er¬
worben worden.

E. Posen, 13. August. (Verschiedenes.)
Beim Abbruch des Berliner Thores ist jetzt eine breite
Bresche durch den Festungswall gelegt. Sie wird
hauptsächlich dem Straßenhahnverkehr dienen. Für den
Wagenverkehr sind das nächstgelegene Ritter- und
Königsthor bestimmt. Für den Fußgängerverkehr
werden besonderePassagen durch den Wall geschaffen. —

Auf dem großen Schießplatz von Biedruska ist gegen¬
wärtig viel Militär zum Scharfschießen und zu
größeren Uebungen zusammengezogen. Beim Baden
in der Warthe ist ein Soldat vom 58. Regiment er¬
trunken. Er hatte gegen das Verbot allein an
unerlaubter Stelle gebadet. — Infolge starker Ge¬
witterregen im Oberlauf ist die Warthe gestiegen und
zeigte heute 24 Zentimeter Stand in Posen. Die
Fahrzeuge können wieder 15—1800 Zentner laden.
Der Verkehr beginnt sich zu heben. — Die Landkäufe
in den eingemeindeten Vorstädten ruhen seit einiger
Zeit ganz. Man wartet auf die Entfestigung. Die
Bauthätigkeit dagegen ist in den Vorstädten bedeutend.
In der Altstadt wird diesen Sommer weniger gebaut
als in früheren Jahren.

Pinne, 12. August. (Infolge Miß.
Handlung gestorben.) Der Ackerwirth
Boeian zu Niewierz wurde vor einiger Zeit von einigen
Ziegeleiarbeitern in dem Gasthause zu Niewierz mit
Fahrradtheilen mißhandelt. Vorgestern ist er an den
Folgen der Mißhandlung gestorben.

Wollstein, 12. August. (D u r ch W e s p e n -

st i ch e g e t ö d t e t.) Das 2% Jahre alte Kind des
Eigenthümers Zok in Tarnowo wurde am Sonnabend
Nachmittag, als es sich ermüdet auf dem Felde nieder¬
gelegt hatte, von Wespen todtgestochen. Das Kind
legte sich zufällig auf ein Wespennest. Obwohl das
Kind alSbald zu einem Arzt gebracht wurde, war eine
Rettung nicht mehr möglich.

Wollstein, 13. August. (Der Propst von
Krzefinski) aus Altkloster hat die Seelsorge in
den katholischen Militärgemeinden der 9. Division in
Glogau übernommen. Er hatte sich bei der letzten
Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen Abgeord¬
neten von Dziembowski als Kandidat des Zentrums
aufstellen lassen und war deshalb mit dem Erzbischof
Dr. von Stablewski in Konflikt gerathen.

Culmfee , 12. August. (Vorturner-
stunde.) Gestern fand hier eine Vorturnerstunde
statt. Es wurden die Uebungen durchgenommen, welche
auf dem Gauturnfest in Bromberg vorgeführt werden

sollen 9>rtrpten toarm die Vereine Graudenz, Eulm,
Thorn, Briefen und Bromberg.

? Schwetz, 14. August. (Markt. Unfug.)
Der Auftrieb auf dem gestrigen Vieh- und Pferde¬
markt war außergewöhnlich groß. Auswärtige Vieh¬
händler waren in großer Anzahl erschienen, machten
bedeutende Einkäufe und zahlten sehr gute Preise.
Der Pferdehandel war dagegen gleich Null. — Gestern
ist in der Nähe der alten Burg vom Schwarzwasser
ein am Rothlauf verendetes Schwein angeschwemmt
worden. Es ist unerhört, den Kadaver eines Thieres
in ein Wasser zu werfen, von dem täglich Hunderte
von Menschen genießen. Hoffentlich wird es der
Polizei gelingen, den Thäter ausfindig zu machen und
zur Bestrafung zu ziehen.

Graudenz, 13. August. (Unter dem Ver¬
dacht? der Spionage) wurden heute Dienstag,
Vormittag vier Herren in der Umgegend von Graudenz
verhaftet und dem Landrathsamte zugeführt. Von
auswärts war die Meldung hier eingelaufen, daß vier
russische Offiziere beabsichtigten, Näheres über die Be¬
festigungswerke von Graudenz auszukundschaften. Heute
wurden nun vier fremde Herren, Radfahrer, in der
Nähe des Forts Böslershöhe festgenommen, die sich
dort verdächtig gemacht hatten. Sie legitimirten sich
nach ihren Papieren als österreichische Reserveoffiziere,
ein Arzt, ein Professor, ein Bezirksrichter und ein
Gutsbesitzer aus Galizien. Sie sprachen sämmtlich
polnisch, nur gebrochen deutsch und gaben an, auf einer
Vergnügungsradtour begriffen zu sein. Der Verdacht
mag sich deshalb auf sie gelenkt haben, weil sie öfters
ihre Karten, die sie ihrer Angabe nach zur Orientirung
gebraucht haben, sehen ließen. Sie wurden heute Nach¬
mittag von dem Landrathsamte wieder entlassen.

Tuchel, 13. August. (Wanderpreis für
die Schützengilde.) Durch Vermittelung des
Vorsitzenden des Provinzial - Schützenbundes zu
Graudenz, Rechtsanwalt Obuch, ist der hiesigen
Schützengilde von dem Deutschen Ostmarkenverein zu
Berlin ein schöner Wanderpreis gestiftet worden,
welcher ein an einem schwarz-weiß-rothen Ordensbande
zu tragendes silbernes Kreuz darstellt. Das Kreuz
trägt in der Mitte einen vergoldeten deutschen Reichs¬
adler und wird an den vier Ecken von dem Bismarck-
schen Wappen, je einem grünen Kleeblatt, umgeben.
Der Orden soll am 25. August bei einem Gildefest zur
Ausschießung gelangen.

Elbing, 13., August. (Barnum u. B a i l e y.
F e u e r.) Der Geschäftsführer des Barnum'schen
Zirkus, gegen den vom hiesigen “Amtsgericht wegen
Beleidigung des Gerichtsvollziehers E. an Haftbefehl
erlassen worden war, ist gegen eine bei der Staats¬
anwaltschaft hinterlegte Sicherheit von 600 Mark auf
freiem Fuß belassen worden. — Ein größeres Feuer
wüthete in vergangener Nacht auf dem Grundstück des
Tischlermeisters Schmaglowski in der Angerstraße. Als
die Feuerwehr eintraf, stand nicht nur der große
Schuppen und ein frei liegender großer Holzvorrath
des Tischlers in Hellen Flammen, sondern der lebhaft
wehende Ostwind hatte die Flammen bereits dem
Dachstuhl des benachbarten Wohngebäudes mitgetheilt.
Der brennende Schuppen war nicht mehr zu retten,
ebensowenig die Holzvorräthe: die Arbeit der Feuer¬
wehr galt daher der Erhaltung des bereits brennenden
Wohnhauses, die auch glücklich gelang. In dem bis
auf den Erdboden niedergebrannten Schuppen ver¬
brannten ihm eine Menge unversicherter Materialien,
einige Wagen, viel unversichertes Holz u. s. w., auch
eine neue Drehmangel.

Sn. Aus Westpreutzen, 14. August. (Schüler¬
bibliotheken.) Die Regierung zu Marienwerder
hat von den ihr unterstellten Schulen eine Uebersicht
der Schülerbibliotheken erbeten unter gleichzeitigem
Wunsche, daß zur Sicherung des Bestandes der Schul¬
büchereien eine bestimmte Summe in die Haushaltungs¬
pläne der einzelnen Schulen zum Ersätze abgängiger
Bücher bezw. zur Neuanschaffung von Jugendschriften
eingestellt werde.

Mehlsack, 13. August. (Ostpreußischer
Burenkämpfer.) Ein geborener Mehlsacker,
namens Richard Dewner, kämpfte auf der Seite der
Buren gegen die Engländer in Südafrika, wurde ver¬
wundet und ins Feldlazarett in Johannesburg auf¬
genommen. Später wurde erzählt, er sei als Ge¬
fangener nach St. Helena gebracht worden. Hieran
dachten vor etwa 10 Wochen einige Mehlsacker, als sie
am Biertisch saßen. Da wurde der Entschluß gefaßt,
dem kriegsgefangenen Richard Dewner auf St. Helena
eine Postkarte zu senden. So geschah es auch. Vor
einigen Tagen traf die Antwort hier ein, in welcher
es heißt, daß es dem Kriegsgefangenen den Umständen
nach ganz gut gehe, bloß das Rauchmaterial sei sehr
knapp und theuer. Ferner war hinzugefügt, daß auf
der Insel 130 Deutsche gefangen gehalteü werden,
darunter 7 Ostpreußen. Wie verlautet, beabsichtigt
man, dem Kriegsgefangenen einiges Rauchmaterial von
hier aus zuzusenden. Die Antwort von St. Helena ist
auf einer Ansichtskarte geschrieben, auf welcher das
Denkmal abgebildet ist, welches auf dem Platze der
ehemaligen Ruhestätte Napoleons I. errichtet ist.

Stallupönen, 12. August. (Der entfärbte
Bier pantsch e r.) Folgendes lustige Stücklein von
einem entlarvten Bierpantscher macht gegenwärtig
schnell die Runde von Stammtisch zu Stammtisch.
Der Gastwirth H. im Dorfe B. stand schon lange im
Verdacht, daß er seinem Braunbier Wasser zusetze;
hartnäckig hatte er es jedoch immer abgeleugnet. Eines
Tages nun brachte einer seiner Stammgäste ein
kleines Fischlein aus dem Dorfgraben mit und that es
unbemerkt in das ihm gereichte Bier. Dann wurde
der Wirth mit Halloh auf das lebende Wesen im Bier-
früge aufmerksam gemacht. Einen Augenblick ist der
würdige Mann starr vor Schreck, dann aber ruft er
in gerechter Entrüstung aus: „Do hebb eck nu de
krätsche Marjell emmer gefeggt, se soll bat Woater
nich ut dem Fleet hoale I“

Pillau, 13. August. (Verunglückt.) Der
Eisenbahnarbeiter Dörner aus Alt-Pillau wurde, als
er beim Zusammenkoppeln der Eisenbahnwagen der
Ostpreußischen Sjidbahn beschäftigt war. so unglücklich
zwischen zwei Puffer gepreßt, daß er nach etwa einer
halben Stunde starb. Er war etwa 24 Jahre alt,
verheiratet und Vater eines Kindes.

Breslau, 13. August. (V i t r i ol a t t e n t a t.)
Ein Vitriolattentat, das jedenfalls als Akt der Noth¬
wehr zu bezeichnen ist, hat gestern eine Frau gegen
den von ihr getrennt lebenden Mann verübt. Die auf
der Kurzegasse wohnende 27 Jahre alte Frau hatte in
ihrer kurzen Ehe die schlechteste Behandlung erfahren,
so daß es bald zur Trennung kam. Um den Unter¬

halt für sich und die zwei Kinder zu verdienen, ging
sie in ein Geschäft am Ring nähen. Wiederholt
lauerte ihr Mann ihr auf und bedrohte und be¬
schimpfte sie in der gemeinsten Weise. So war es
auch am Sonntag der Fall. Die Frau hielt sich mit
ihren zwei Kindern in einem Gartenetablissement in
Pöpelwitz auf, als bald ihr Mann erschien,
sie mit Todtschlag bedrohte und ihr schließlich
zurief: „Morgen gehst Du nicht gesund zur
Arbeit.“ Da die Frau wußte, daß ihr Mann
jeder That fähig sei, kaufte sie zu ihrem
Schutz ein Fläschchen mit Vitriol. Dies steckte sie zu
sich und begab sich dann am Montag, wie gewöhnlich,
nach ihrer Arbeitsstelle. Mittags wurde sie von ihren
beiden Brüdern abgeholt. Bald tauchte auch ihr Mann
auf und verfolgte sie laut schimpfend. Die Frau sah
sich unterwegs genöthigt, die Hülfe eines Schutzmanns
in Anspruch zu nehmen. Der Mann verschwand nun

zwar schleunigst, verfolgte aber bald wieder die Frau.
Bei der Friedrrch-Karlstraße drang er auf sie ein und
bearbeitete sie mit seinen Fäusten. In der Erregung
und Angst faßte die Frau nach dem Fläschchen und
goß dessen gefährlichen Inhalt ihrem Mann ins Gesicht.
Schwer verbrannt sank er zusammen und mußte als¬
bald dem Allerheiligenhospital zugeführt werden. Die
Frau wurde in Haft genommen, später aber nach ein¬
gehendem Verhör wieder entlassen.

Bttttt« ibteiitt
— Ein Eisenbahnunfall wird der „Voss.

Ztg.“ aus dem Ostseebade Misdroy gemeldet. Auf
dem dortigen kleinen Bahnhöfe stießen am Dienstag
zwei Züge zusammen, wobei der Heizer des einen
Zuges schwer, drei Reisende leicht verletzt
wurden.

— Bei dem Off.enbacher Eisenbahn¬
unglück ist auch der Kaufmann Klein aus Mainz
ums Leben gekommen. Der Kaufmann Ebert wurde
schwer verwundet, ist jedoch genesen. Die Eisenbahn¬
verwaltung zahlt jetzt an die Wittwe des Klein
210 000 Mark, an Ebert 50 000 Mark Entschädigung.

— Schweres Unheil hat ein „wilde r“
Automobilfahrer angerichtet. Er fuhr bei
Münster im Elsaß gegen zwei radelnde Damen, die
vom Wege in einen Abgrund geschleudert wurden.
Die eine war auf der Stelle todt, während die andere
hoffnungslos darniederliegt.

— Ueber eine Ehetragödie wird dem
„Berl. Börs.-Cour.“ aus Hannover berichtet:
Die Ehefrau des Apothekers Albert erstach Mittwoch
früh ihren 3^ Jahre alten Sohn mit einem Dolch
und verletzte sich dann selbst und ihr siebenjähriges
Töchterchen durch Dolchstiche in die Herzgegend. Die
That ist wahrscheinlich auf Eifersucht zurückzuführen.

— Malta. 14. August. Gestern Abend wurde
die hier anläßlich des Regiecungsjubiläums der Kö¬
nigin Viktoria errichtete M a r m o r st a t u e der
Königin mit einer ätzenden Flüssigkeit
begossen. Der Urheber dieser Frevelthat, welche
allgemein verurtheilt wird, ist nicht bekannt.

— Bremen, 14. August. Auf der Werft des
Bremer „Vulkan“ in Vegesack fand heute Nachmittag
4 Uhr der S t a p e l l a u f des Dampfers des Nord¬
deutschen Lloyd „Breslau“ statt.

— Ab st ürze in den Bergen. Am Mon¬
tag verunglückten auf der Raxalpe im Schneeberggebiet
zwei junge Wiener Brüder Püringer, von dmen einer
Ingenieur, der andere Chemiker war. Ersterer blieb
todt, der zweite schwerverletzt mit großer Wunde am

Kopf und Beinbruch. Die beiden waren angeseilt und
als einer bei der Loswand am Katzenkopfsteig ausglitt,
riß er den anderen mit und beide stürzten in den Ab¬
grund. — Am schwarzen Finger in der Triglavgruppe
in Kram stürzte Professor Odörfer aus Preßburg ab
und blieb todt. — Beim Edelweißsuchen ist schon
wieder ein Senner abgestürzt und todt geblieben, und
zwar am Hahnkamp beim Wallfahrtsort Georgenberg
im Unterinnthale. — Am Aiguille du Tacul (Savoyen)
wurde der 32 jährige Bankangestellte Porchet aus
Genf von herabrollenden Steinen getroffen und sofort
getödtet.

— B e r l i n, 14. August. Schon wieder
ein Bankier verhaftet! Max Opitz,
Inhaber deS Bankgeschäfts Max Opitz u. Cd., Fran-
zösische-Straße 8, ist wegen zahlreicher Unterschlagun¬
gen, Urkundenfälschungen und mehrerer Betrugsfälle
verhaftet und in das Untersuchungsgefängniß des Land¬
gerichts I Berlin abgeführt worden. Opitz betreibt
seit einer Reihe von Jahren in Berlin ein Bank¬
geschäft, das unter der Firma Max Opitz u. Co. zuerst
in der Leipzigerstraße 115/116 etablirt war und dann
später nach der Französischen-Straße 8 übersiedelte.
Als Eigenthümer der Firma sind handelsgericht¬
lich eingetragen Max Opitz und Wilhelm Grote. Die
Firma hatte fast ausschließlich mit Bank- und Börsen¬
geschäften zu thun. Außerdem aber befaßte sich Max
Opitz für seine Rechnung mit Hypothekengeschäften.
Zu diesem Zweck hatte er in seiner Wohnung, Wil¬
helmstraße 23, eine sogenannte Bank für Hypotheken
und Grundbesitz eingerichtet, und hier war das eigent¬
liche Feld für seine betrügerischen Manipulationen.
Durch den fürstlichen Glanz, der hier in der Wilhelm¬
straße 23 herrschte, wurden die Kunden getäuscht und
veranlaßt, dem vornehmen Bankier tausende und aber¬
tausende von Mark anzuvertrauen und ihn mit der Er¬
ledigung ihrer Vermögensangelegenheiten zu beauftragen.
Für die Wohnung in der Wilhelmstraße zahlte Opitz
allein mit Nebenabgaben 10 000 Mark. Für seinen und
seiner FamilieGebrauch besaß Opitz allein sechsEquipagen
mit der dazu gehörigen Dienerschaft und dem erforder¬
lichen Pferdematerial. Außerdem nannte Opitz eine
Villa in Weftend sein eigen. Von den Depositen, die
die Kunden Opitz anvertrauten, bestritt dieser in den
letzten Jahren, als die Geschäfte anfingen, schlecht zu
gehen, seinen Luxus. Sein Aufwand soll jährlich
über 100 000 Mark gekostet haben. Ein hiesiger
Rentier B., der früher eine Hofschlächterei be¬
trieb , ist um etwa eine halbe Million durch
Opitz geschädigt. Infolge seines vornehmen Auf¬
tretens und seiner guten Beziehungen verstand es der
Bankier, seinen Kundenkreis bis in die höchsten Ge¬
sellschaftsklassen auszudehnen. So stand er auch lange
Zeit mit dem Herzog Ernst Günther von

Schleswig - Holstein in geschäftlicher Verbindung.
Diesen Namen benutzte er natürlich dazu, um seine
Klienten vertrauensselig zu machen. Wie hoch sich die
Schuldenlast des Opitz beläuft, konnte bisher noch
nicht ziffernmäßig festgestellt werden, da eine Anzahl
der Geschäftskunden von dem finanziellen Zusammen¬
bruch des als überaus vermögend geltenden Bankiers

noch keine Ahnung hatte. Es dürfte sich aber
nach der vorläufigen Schätzung um mehrere
Millionen Mark handeln. Max Opitz ist nach der
„Berliner Zeitung“ der Sohn eines völlig
unbemittelten Glasermeisters aus Angermünde. Von
Beruf war er Barbier. Nach einer recht stürmisch
verlebten Jugend im Heimatsorte kam er nach Berlin
und war vorerst als Schreiber in Rechtsanwaltsbureaus
thätig. Vor seiner Etablirung als „Bankier“ war er

Bureauvorsteher bei Rechtsanwalt Dr. R., in welcher
Eigenschaft er bei glücklicher Durchführung mehrerer
Grundstücksgeschäfte an 100 000 Mark verdient haben
soll. Mit diesem Fonds eröffnete er dann ein Bank-
und Hypothekengeschäft.

— Der Name König Eduards Vll. ES
ist erinnerlich, welches Aufsehen eS in England hervor¬
rief, als der Prinz von Wales bei seiner Thron¬
besteigung den Namen Eduard (statt Albert) wählte,
und welch lebhafte Diskussionen sich daran knüpften.
Die Engländer sind es zufrieden, weil gegenüber dem
„deutschen“ Albert der Name Edward als altenglischer
gilt, nicht so aber die Schotten. Die Schottländer sind,
wie bekannt, vortreffliche Geschäftsleute, aber ein nicht
minder nationalstolzes Volk. Zeugniß dafür giebt die
große Pietät für ihre geschichtlichen oder sonst her¬
vorragenden Personen und alles, was diese umgab;
mit solchen Erinnerungen ist die Kunstgalerie der Aus¬
stellung in Glasgow überhäuft. Der Präsident der
„Scottish Patriotic Association“, Reverend David
Macrae, richtete mit bezug auf den vom König
gewählten Namen Edward VII. anfangs Juni im
Namen der Vereinigung an den König ein Schreiben,
worin darauf hingewiesen wird, „daß kein König
Edward je auf einem britischen Throne saß
bis jetzt“ und daß die Wahl dieses ausschließlich engli¬
schen Namens „die Grundsätze deS UnionSvertrageS
verletze und das britische Königreich und das britische
Kaiserthum als englisch erkläre.“ Am 13. Juni be¬
stätigte Sir Collin Scott-Moncrieff den Empfang deS
Schreibens und fügte bei, daß dasselbe „dem König
unterbreitet wurde, daß jedoch Seine Majestät nicht
geruhten, dieserhalb irgend welche Befehle zu er¬

theilen“. Nicht zufrieden mit dieser Auskunft, legte
die Assoziation einen förmlichen Protest gegen die An¬
nahme dieses königlichen Namens ein und forderte
ihre Amtsträger und Vertreter auf, gleich ihren Alt¬
vorderen bei dem Borestone auf dem Felde von Bannock-
burn diese Verwahrung — „den Bannockburn-Prvtest
gegen den Namen Eduard VII.“, wie sie genannt
werden sollte — selbst zu unterzeichnen und Unter¬
schriften entgegenzunehmen. Dieser kleine Zug ist für
Volk und Land charakteristisch.

— Ein witziger Millionär. Das „Neue
Wiener Journal“ weiß nach dem „Bukarester Tage¬
blatt“ über den vor einigen Tagen in Ischl verstor¬
benen Millionär Moses Freiherrn von Waldberg fol¬
gendes zu erzählen: Waldberg ist in Galizien geboren,
kam aber schon frühzeitig nach Jassy, woselbst er zu¬
nächst im Bankhause Neuschotz einen untergeordneten
Posten einnahm. Dann machte er sich selbständig und
eröffnete einen jener fliegenden Geldwechslerstände, wie
sie früher in Rumänien so zahlreich waren. Hier
legte der schlaue, energische, und wenn sein Interesse
es erforderte, bis zum Aeußersten rücksichtslose Mann
den Grund zu seinem Vermögen, das er dann
später durch eine Heirat mit der Tochter des reichen
Jassyer Bankiers Kahane noch bedeutend vergrößerte.
Umstände verschiedener Art bewogen Waldberg, später
wieder ngch Oesterreich zu ziehen, wo aus dem kleinen
Straßenwechsler von ehemals im Laufe der Jahre
der große Finanzier und Millionär wurde, dessen
brennendem Ehrgeiz es auch schließlich gelang, sich den
Adel und sogar die Baronie zu erwerben. Waldberg,
der sonst sparsam bis zur Knickerei war, hatte kein
Opfer gescheut, um die Stufen zur gesellschaftlichen
Hierarchie emporzuklimmen. Er war nicht gerade,
was man ein weiches Herz nennt, aber trotzdem ver¬
säumte er keine Gelegenheit, um, natürlich im Lichte
der großen Oeffentlichkeit, den Wohlthäter zu spielen.
Einmal spendete er sogar 40 000 Gulden für wohl¬
thätige Zwecke. Endlich ging der Traum seines
Lebens in Erfüllung. Der damalige Minister des
Aeußern, Graf Andrassy, dem er mancherlei Dienste
finanzpolitischer Natur erwiesen hatte, verschaffte ihm
den Eisernen Kronenorden zweiter Klaffe, an dessen
Besitz zu jener Zeit in Oesterreich noch die Er¬
langung des Freiherrntitels geknüpft war. Waldberg
war der letzte, der auf gründ dieses OrdenS
die Baronie erhalten hat, denn einige Tage,
nachdem er sich beim Kaiser in Audienz für die ihm
verliehene neue Würde bedankt hatte, erschien ein
kaiserliches Dekret, das die betreffende Bestimmung
aufhob. Auch in Bukarest, woselbst er Ende der
achtziger Jahre ein bedeutendes Eskompte- und
Hypothekargeschäft etablirte. war Waldberg eine
sehr bekannte Persönlichkeit. Seine außer¬
ordentliche Geschäftstüchtigkeit, seine gründliche
Kenntniß der ökonomischen Fragen, sowie
nicht minder sein kaustischer, stets schlagfertiger
Witz machten ihn zum gern gesehenen Gast nicht nur
der finanziellen, sondern auch der einflußreichsten poli¬
tischen Persönlichkeiten. Selbst der König empfing ihn
sehr oft und unterhielt sich mit ihm gern über finan¬
zielle Fragen, zu denen er dann die ihm eigenen
witzigen Vergleiche und Anekdoten vorzubringen
pflegte. Der schneelose Winter von 1899 hatte
eine totale Mißernte und im Anschluß daran
den Ausbruch der allgemeinen Krisis herbeigeführt,
und die rumänische Regierung war genöthigt gewesen,
die 175 Millionenanleihe in Berlin aufzunehmen. Der
Winter des nächsten JahreS war aber ein schneereicher
und stellte für den Sommer eine glänzende Ernte
in Aussicht. In diesem Winter nun wurde
Waldberg vom- König Karol empfangen, der,
auf die weiße Schneedecke hinweisend, sagte,
daß man mit Gottes Hülfe wohl aus der Krisis her¬
auskommen werde. „Nun ja, erwiderte der Baron,
„die aus Berlin schicken uns das Geld, und der liebe
Gott“, hier deutete er auf den in dichten Flocken fallen¬
den Schnee, „sorgt für die Deckung.“

Wetlkr-AusSchlen STÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
16. August: Wolkig mit Sonnenschein, schwül. Viel-
^ ,

fach Gewitter.
17. August: Meist heiter, warm, gewitterhaft.
18. August: Heiter bei Wolkenzug, wärmer, Gewitter.
19. August: Warm, schwül, ff äter viele Gewitter mit

lebhaften Winden.



Bunte LhV-ntt.
s, D i e russische Palästinagesell¬

schaft nahm im vorigen Jahre 700 000 Rubel ein
und unterhielt 41 Schulen mit 9337 Schülern. Ostern
1900 besuchten 5882 russische Pilger die heilige Stadt.
Auf der letzten Versammlung der Gesellschaft, die aus
dem russischen Staatsschatz jährlich 30 000 Rubel er¬

hält, wurde als Losung ausgegeben, das russische Volk
müsse das heilige Land und die heiligen Stätten dem
schwachen Griechenthum entreißen; bevor noch die
Lateiner und die Protestanten sich derselben bemächtigen
könnten.

— Nicht Raum für alle hat die Erde.
Im „Journ. deS Däb.“ lesen wir folgende sehr anfecht¬
bare Darlegung, die wir als Kuriosum hier wieder¬
geben: Die Menschen, die in guter Absicht unaufhör¬
lich und in allen Tonarten uns das „Seid fruchtbar
und mehret Euch!“ der Genesis wiederholen, haben
sicher keine Ahnung von der ungeheuren Tragweite
ihrer Worte und von dem unheilvollen Einfluß, den
ihre „guten“ Rathschläge auf die Geschichte der Welt
haben können. „The Cosmop.“ veröffentlicht nämlich
einen Artikel, aus welchem man ersehen kann, daß die
Stunde nahe ist, wo die Erdkugel übervölkert sein
wird und wo die Menschen sich genöthigt sehen werden,
vor den Thoren der Städte, Marktflecken und Dörfer
Tafeln aufzustellen mit der Inschrift: „Besetzt!“ Der
bewohnbare Erdball zählt, nach der genannten Revue,
52 Millionen Quadratmeilen Land. Eine Quadrat¬
meile kann tausend Bewohner nähren. Die Erde wird
also an dem Tage, an welchem ihre Bevölkerung sich
auf 52 Milliarden Einwohner belaufen wird, vollständig
„besetzt“ sein. Wenn das im Laufe des 19. Jahrhunderts
beobachtete Anwachsen der Bevölkerung auch in den

folgenden Jahrhunderten fortdauert, wird jener Tag
im Jahre 2250 da sein, was übrigens aus folgender
Tabelle ersichtlich ist:

cv.c r
. Millionen Zahl der Einwohner

1x50916 Einwohner für die Quadratmeile
1900 1600 31
2000 4 328 83
2100 11 706 225
2200 31662 609
2250 52 074 1001

— Aus dem High-life. Aus Budapest
berichtet das „Neue Pester Journal“: In einem
Hause auf dem Stephansplatz in Neupest besteht seit
kurzem eine Kleider- und Wäschereinigungsanstalt,
deren Eigenthümer Graf Robert Keglevich ist. Ein
verhältnißmäßig junger Mann — er steht im
36. Lebensjahre —, hatte Graf Robert Keglevich be¬
reits schwere Schicksalsschläge zu überwinden. Sein
Vater war Graf Edmund Keglevich, Sekretär des
Magnatenhauses, der als armer Mann starb. Robert
sollte sich dem Priesterstande widmen und legte auch
am Kalocsaer katholischen Obergymnasium die Matura
ab. Da er jedoch für den geistlichen Stand keine
Neigung empfand, wurde er Diurnist bei den un¬

garischen Staatsbahnen, von wo er in gleicher Eigen¬
schaft ins Finanzministerium überging. Dort fand er

aber kein rechtes Fortkommen. Er ehelichte ein armes

Mädchen, Irma Bachol, die jedoch nach drei Jahren
starb. Aus dieser Ehe entstammte eine Tochter,
Margit, die jetzt ein dreizehnjähriges Mädchen ist und
die Waschanstalt leitet. Ein Jahr nach dem Tode
seiner ersten Frau ehelichte Graf Keglevich die Näherin
Adele Viczena, von der er sich alsbald scheiden ließ.
Er bekam eine Stelle als Unterbeamter bei den
Staatsbahnen, überließ ferner der „Graf Robert

Keglevich Cognacfabrik in Promontor“^ das Recht,
seinen Namen zu führen, wofür er alljährlich tausend
Kronen enthielt. Vor zwei Monaten nahm er von der
Fabrik - eine Abfertigung von dreizehnhundert Kronen
an, mit welchem Kapital er sein Geschäft gründete.
Einem Mitarbeiter des „Magyar Hirlap“ gegenüber
klagte der gräfliche Wäschereiniger über den schleckten
Geschäftsgang, sowie darüber, daß er selbst
seinen Namen verkaufen müsse, um nur leben zu
können.

— Der Radfahrer auf dem Markus-
platz. In Venedig sah man auf dem Markusplatz
in diesen Tagen einen leibhaftigen Radfahrer auf seinem
Stahlroß. Im Nu füllten sich die Arkaden rings um

den Platz mit Neugierigen. Mehrere Polizisten
rannten hinter dem Radfahrer drein und suchten ihm
verständlich zu machen, daß der Markusplatz keine
Rennbahn sei, aber der Radfahrer — ein Amerikaner —

ließ sich nicht im mindesten stören. Endlich erschien
ein Aufgebot von 24 Polizisten, die durch eine Reihe
strategischer Bewegungen den Radfahrer nach der
Piazetta etrieben, wo ihn die Lagunen und die Stufen
des Pont della Paglia an der Flucht verhinderten.
Er wurde mitsammt seinem Zweirad in eine Gondel
geladen und nach dem Rathhause gebracht, wo er

wegen Ungehorsams gegen die öffentliche Gewalt
und Ueberschreitung polizeilicher Vorschriften 25 Lire
Strafe bezahlen mußte. Er war darüber nicht sonder¬
lich ungehalten und erklärte, daß ihm der Ruhm, als
erster den Markusplatz mit dem Zweirad durchgemessen
zu haben, billig zu stehen gekommen sei.

—Aus Liebe zu einer Berliner
Kellnerin hat, wie das „Kl. I.“ berichtet, der
Verwaltungsbeamte Paul Wall aus Hannover
Selbstmord verübt. W. lernte gelegentlich des
letzten Schützenfestes daselbst eine junge hübsche Bier¬
hebe aus Berlin kennen, in die er sich sterblich ver¬

liebte. Als das Fest sein Ende erreicht hatte und die
Kellnerin infolge dessen wieder nach Berlin zurück¬
gekehrt war, wurde der junge Beamte dermaßen von

Sehnsucht nach der Geliebten ergriffen, daß er ihr vor

einigen Tagen nach der Reichshauptstadt nachfolgte,
und zwar, ohne daß er zuvor den zu dieser Reise
nöthigen Urlaub bei seiner Behörde nachgesucht hatte.
In Berlin angekommen, begab er sich schnurstracks
nach der Wohnung der Kellnerin, die letztere wies ihm
jedoch kurzerhand die Thür unb? lachte ihn noch oben¬
drein aus. Dies nahm sich der verschmähte Liebhaber
so zu Herzen, daß er in seinem LrebeZschmerz zunächst
seine gesammte Baarschaft verjubelte. Schließlich ver¬

setzte er auch noch Uhr und Ringe, verbrachte den dafür
erhaltenen Erlös ebenfalls, so daß er nun gezwungen
war, ohne alle Baarmittel zu Fuß den Rückweg nach
der Heimat anzutreten. Auf diese Weise erreichte er

auch glücklich Stendal. Dort ließ er sich von einer
Weichenstellerfrau ein Glas Wasser verabfolgen, trank
dieses aus, zog einen Revolver hervor und jagte sich
zum Entsetzen der Frau vor deren Augen eine Kugel
durch den Kopf, so daß der Lebensmüde sofort todt zu
Boden sank. In seiner Rocktasche wurde ein an

seine Eltern gerichteter Zettel aufgefunden, der die
Bitte enthielt, auf seinen Grabstein folgende Inschrift
zu setzen: „So ward ihm die Ruhe, die ihm im Leben
fremd gewesen!“ — Die Leiche ist inzwischen auf
Kosten der Angehörigen nach Hannover gebracht und
dort beerdigt worden.

— Graf Waldersee unter Japanern.
Als der Generalfeldmarschall auf seiner Rückreise von

China dem Mikado einen Besuch abstattete, gab er, als
Erwiderung für die zahlreichen ihm erwiesenen

Ehrungen, der japanischen Gesellschaft von Tokio ein
Fest, das unter den exotischen Gästen gewaltigen An¬
klang fand. Die Japaner erzählten nachher noch ganz
entzückt von dem herzlichen Empfang, der ihnen seitens
des Gastgebers geworden, und der liebenswürdigen Art
und Weise, in welcher der Feldmarschall im Verein
mit sämmtlichen Herren seiner Begleitung die Honneurs
gemacht habe. Nicht geringes Aufsehen hatten bei den
japanischen Gästen, die selbst ja meist nur klein von
Statur, die Riesengestalten der beiden Leibgendarmen
erregt, welche in ihrer vollen reichen Uniform, die
Brust geschmückt mit dem tags zuvor erhaltenen
japanischen Orden, wie die Bildsäulen an der
EingangSthür deS SpeisesaaleS standen. An der
Tafel steigerte sich die gehobene Stimmung
gleich beim ersten Trinkspruch auf den Landesherrn
zu lauter Begeisterung. Der Feldmarschall brachte
diesen Trinkspruch aus, indem er in markigem
Deutsch vor der ßhohen Gesellschaft nochmals seinem
aufrichtigsten Dank für die ihm gewordene glänzende
Aufnahme wärmsten Ausdruck lieh und mit dem
Wunsche schloß, daß auch im weiteren Streben nach
den höchsten Zielen die Zukunft Japans durch die
Weisheit seines Kaisers, der sich auf seine ausgezeich¬
neten, hier versammelten Rathgeber und seine vortreff¬
liche Armee und Marine stütze, eine glänzende sein
möge! Der Dolmetsch Dr. Thiel übersetzte sofort mit
lauter Stimme diesen Toast inS Japanische. Als dieS
geschehen, ließ ihn der Feldmarschall — nun selbst die
japanische Sprache gebrauchend — in das landesübliche
Kaiserhoch ausklingen: „Nippon, kotei heika! Bansai,
bansai, bansai1“ (Mögen Sr. Majestät Japans Kaiser
noch 10 000 Jahre bescheert sein!) Das zündete, wie
bisher nichts in den ganzen Tagen. Der Jubel wollte
gar kein Ende nehmen. Sobald einigermaßen Ruhe
eingetreten, erhob sich sofort Prinz Komadzu, dankte
mit einem Hoch auf Deutschlands Kaiser, gab dann
dem allgemeinen Bedauern seiner Landsleute Ausdruck,
daß der Feldmarschall nur so kurze Zeit in Japan
geweilt und schloß, ihm glückliche Heimkehr und
ferneres Wohlergehen wünschend, mit einem Hoch auf
denselben!

— Eine Schiffskollision hat sich
Donnerstag früh an der irischen Küste ereignet. Der
größte Dampfer der Whitestar-Linie, der „Oceanic“,
rannte in der Nähe von Tuscar Rock den irischen
Küstendampfer „Kincora“ aus Waterford in Grund.
Die ,,Kincora“ sank

‘

in kaum 10 Minuten. Die
„Oceanic“ verließ Liverpool mit 1200 Seelen an

Bord auf der Ausreise nach Amerika. Die „Kincora“
war mit einer kleinen Ladung von Limerick nach
Liverpool unterwegs. Beide Schiffe befanden sich die
ganze Nacht hindurch in einem undurchdringlichen
Nebel. Als der irische Dampfer dann kurz nach 1 Uhr
nachts in der Nähe des Narrells Leuchtthurms ganz
langsam fuhr, hörte der Mann am Auslug plötzlich
ein Nebelhorn, das ganz in der Nähe zu sein schien.
Dies wurde sofort dem Kapitän gemeldet, gleich dar¬
aus wurde aber schon das Licht eines Ozeandampfers
sichtbar. Der Nebeb war so dicht, daß der Kapitän von
der Brücke aus das Licht nicht sehen konnte, das der
Mann am Auslug meldete. Einen Augenblick später
erfolgte der Zusammenstoß. Der kleine Dampfer
wurde in der Nähe des Maschinenraumes getroffen und
beinahe vollkommen auseinandergerisfen. Eine Szene der
fürchterlichsten Aufregung folgte. Sofort war klar»
daß das Schiff verloren sei. Von der „Oceanic“ aus
wurden Taue ausgeworfen und zwei Boote herab¬
gelassen. 14 Mann von der Besatzung der „Kincora“
kletterten an den Seilen herauf, die übrigen sieben

gingen mit dem Schiff unter. Durch den Zusammen¬
stoß waren die Passagiere der „Oceanic“ aus dem
Schlaf geweckt worden, alles stürzte auf Deck und be¬
obachtete von dort auS die Rettungsarbeiten. Der
Kapitän und die Offiziere machten sofort bekannt, daß
das Schiff selbst keinerlei Schaden genommen habe.
Der Dampfer blieb dann bis Tagesanbruch in der
Nähe der Unfallsstelle, als man dann aber einsah, daß
weiteres Suchen nutzlos fei, ging er nach Oueenstown
ab, wo die gerettete Besatzung der Kincora an Land
gesetzt wurde. In dem Salon des Ozeandampfers
wurde eine Sammlung für die Hinterbliebenen der
Ertrunkenen veranstaltet. Der Dampfer wurde genau
untersucht, und als sich dann herausstellte, daß die Be¬
schädigung äußerst geringfügig seien, ging er noch an
demselben Nachmittag nach New-York weiter.

— DerErfinder der Gasbele u ch tung.
Man feiert in unserer Zeit so viele Jubiläen, aber
das hundertjährige Jubiläum der Gasbeleuchtung, das
am 11. August d. I. hätte gefeiert werden können,
ist vollständig unbeachtet vorübergegangen. Am
11. August 1801 wurde Paris durch ein eigenartiges
Schauspiel in Erstaunen gesetzt. Am Abend wurden
die Salons und der Park des Hotels von Seigneley
in der Rue Sant-Dominique plötzlich von Lichtflammen
erhellt, die alles übertrafen, was man bis dahin ge¬
sehen hatte. Es war der erste Versuch mit der Gas¬
beleuchtung, deren Erfinder Philippe Lebon eine Flug¬
schrift veröffentlicht hatte, in welcher er verkündigte,
was man von seiner Erfindung zu erwarten habe.
Der Titel dieser Flugschrift lautete: „Wärmelampen
oder Oefen, welche sparsam heizen und leuchten und
außer mehreren werthvollen Nebenprodukten motorische
Kraft liefern, die man für Maschinen jeder Art nutz¬
bar machen kann.“ Philippe Lebon hatte also an alles
gedacht, sogar an den Gasmotor, der erst seit ver¬
hältnißmäßig kurzer Zeit eingeführt ist. Aber der Er¬
folg seiner Erfindung war nur von kurzer Dauer.
Paris vergißt rasch und Philippe Lebon, der durch
seine Forschungen und Versuche vollständig zu gründe
gerichtet war, starb einsam und im größten Elend,
während ein praktischer Engländer sich die Erfindung
des unglücklichen Franzosen aneignete und sie 1804
mit dem größten Erfolge in London in Aufnahme
brachte; Paris lernte die Gasbeleuchtung im großen
erst auf dem Umstiege über London kennen und führte
sie erst im Jahre 1818 ein. Der arme Lebon war

vollständig vergessen; niemand kannte ihn, und er ist
auch noch heute so gut wie unbekannt. In einem Vor¬
orte von Paris führt eine Straße seinen Namen, aber
von den Bewohnern dieser Straße dürfte auch nicht ein
einziger wissen, warum die Straße Rue Philippe Lebon
heißt. Erfinderschicksal!

— Für die Bedeutung und die Auf¬
gaben der Presse besaß die Kaiserin
Friedrich ein feinstes Verständniß. , Allerdings
hatte die Kaiserin die segensreichen Dienste, die ihr die
Presse bei ihrer Wirksamkeit für das Gemeinwohl
leistete, genauer würdigen und schätzen gelernt. Der
„Berl. Börs.-Cour.“ erzählt u. a. folgende Anekdoten:
Es war bei der feierlichen Eröffnung der Volks¬
badeanstalt in der Gartenstraße, als die Polizei ihre
Kontroll- und Absperr-Maßnahmen wieder besonders
streng handhabte. Die Kaiserin mit ihrem Gefolge
und ihrer Tochter, der damaligen Prinzessin Viktoria,
jetzigen Prinzessin zu Schauwburg - Lippe, sowie
die zu dieser Feier geladene Gesellschaft war bereits
versammelt und der Festakt sollte eben seinen
Anfang nehmen, als sich vom Eingang zu dem
Festraum her ein Wortstreit vernehmbar machte.

Jtrtctjt jtim Licht.
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..Reinhold!“
Die schöne Frau rief es in der höchsten Ekstase

des Schmerzes. Sie stand vor ihm, das Antlitz erglühend
vor Scham und Liebe, mit fliegendem Athem und
wogender Brust, und ihre Hände streckten sich wie in
stummer, heißer Bitte nach ihm aus.

Sie schien augenblicklich jede Herrschaft über sich
selbst verloren zu haben.

„Gehen Sie nicht so von mir, es würde mich
wahnsinnig machen!“ flehte sie mit erstickter Stimme.
„Wie ich gestern, heute gelitten, es spottet jeder Be¬
schreibung. Ich weiß wohl, daß ich die Grenze, die dem
Weibe gezogen ist, überschritten habe, als ich Sie das
Gefühl ahnen ließ, das mir das Herz, die ganze Seele
erfüllt. Vielleicht verurtheilen Sie mich deshalb? —

Thun Sie es nicht; denn dieses Gefühl hat mich mir

selbst, hat mir den Himmel reinsten Glückes zurückgegeben,
den ich verloren, als ich in dem ruhelosen Jagen
nach Genuß den heißen, unbefriedigten Drang meines

Herzens zu übertäuben versuchte. Was noch kein
menschliches Ohr von meinen Livpen vernommen,
Ihnen, Alsdorf, will, Ihnen muß ich es sagen, Sie
sollen in dieser Stunde auf dem Grunde meiner Seele
lesen, was diese Seele im heißen Verlangen nach dem
einen höchsten Gut, das sie nur finden sollte, um zu
erkennen, daß es für sie ewig unerreichbar bleiben wird,
geirrt und gefehlt. Vielleicht“ — ihre Stimme brach
in Thränen — „daß Ihr Mitleid mir alsdann ge¬
währt, was Ihr Herz mir versagen zu müssen glaubt.
Wollen Sie mich hören?“

„Gnädige Frau,“ mahnte Alsdorf, tief ergriffen
von ihrem leidenschaftlichen Schmerz und fürchtend,
daß sie sich in der Aufregung zu unbedachten Mit¬
theilungen hinreißen lassen werde — „was wollen Sie
thun?“

„Als Freund dem Freunde vertrauen,“ sprach sie
weich mit schmerzlicher Innigkeit, und mit einem be¬
zaubernden Lächeln fügte sie hinzu: „Denn das sind
Sie mir doch, und das wollen Sie mir ja auch bleiben.
War es nicht so, Alsdorf?“

Er neigte nur schweigend das Haupt, während
ihr Blick sich mit banger, forschender Frage in den
seinen versenkte: und was sie in seinen Augen las, die
Erregung, die sich, ihm selbst unbewußt, in denselben
widerspiegelte, verrieth ihr, daß sie noch hoffen durfte,
wenn er ihr auch den Sieg schwerer machte, als sie es

für möglich gehalten, und erleichtert athmete sie auf.
„Kommen Sie,“ bat sie, auf den Fauteuil an der

anderen Seite des Kamins deutend, .und mit leisem
Druck umschloß ihre weiche Hand die seine.

Er folgte ihr langsam, zögernd.
Ihm war doch recht sonderbar zu Muthe. Die ganze

Umgebung, das halb dunkle, reizende Gemach, die
Nähe des sinnbethörend schönen Weibes wirkten
berauschend auf ihn und schlangen sich gleich Fesseln
um sein klares, ruhiges Denken.

Was sollte er hören ? Was würde sie ihm sagen?
Sie hatte in dem Fauteuil ihm gegenüber Platz

genommen und saß so, daß sie dem Licht den Rücken
wandte, während sein magischer blauer Schein voll
auf sein schönes, ernstes Gesicht, auf die hohe, geniale
Dichterstirn fiel.

Da sie noch zum Ueberfluß das Haupt in die
weichen Kissen des Fauteuil drückte, wurde es dem

Gegenübersitzenden unmöglich, den Ausdruck ihrer Züge
zu unterscheiden, während ihre Stimme in weichen,
süßen Lauten zu seinem Ohre drang und den Weg zu
seinem Herzen suchte.

Suchte — und vielleicht auch fand.
Sie erzählte von ihrer Kindheit, ihrer ersten

Jugendzeit und wie sie, die sie früh die Mutter ver¬
loren, in einem französischen Mädchenpensionat in der
Schweiz erzogen worden sei. Sie war daselbst zur
vollendeten Weltdame herangebildet worden; auch zur
leichtlebigen — lag ihr doch der Leichtsinn im Blute,
und es hatte eben nur noch der Anregung von außen
bedurft, die sie unter den leichtlebigen Französinnen in
dem vornehmen französischen Pensionat gefunden. So
trat sie mit sechzehn Jahren in das Leben, eine be¬
reits voll und üppig erblühte Rose, von dem heißen
Verlangen erfüllt, zu glänzen, gefeiert, bewundert zu
werden, die verlockenden Träume von Liebesglück, an

denen sich schon die lebhafte Phantasie der Schülerin
des französischen Pensionats als an verbotenen und
darum um so süßer schmeckenden Früchten berauscht,
endlich, endlich verwirklicht zu sehen.

Sie war schön und geistvoll genug, die Augen der
alten und jungen Männerwelt auf sich zu ziehen.
Bald lagen die Bewunderer zu ihren Füßen. Sie
kokettirte, spielte mit ihnen. War doch dieses Tändeln
und Kosen ein amüsanter Zeitvertreib. Eine wirklich
ernste, tiefe Neigung, von der ihr Herz berührt worden
wäre, verstand ihr keiner ihrer zahlreichen Anbeter ein¬
zuflößen, und gerade dieser Umstand sollte für ihr
künftiges Leben verhängnißvoll werden.

Dieses Spielen mit Gefühlen mußte für das siebzehn¬
jährige Mädchen um so gefährlicher werden, da niemand
in ihrer Umgebung Einfluß genug besaß, die mit der
Gefahr Spielende auf die abschüssige Bahn aufmerksam
zu machen, die sie betreten.

Am allerwenigsten eignete sich ihr geistig beschränkter
Vater, der selbst in seiner Jugend Genußmensch, und
zwar nicht gerade in der edelsten Bedeutung des Wortes
gewesen, zu einem Führer und Schützer seiner ungemein
begabten, lebensvollen und exzentrischen Tochter. Sie
beherrschte ihn vollständig, und er vergötterte seinen
Liebling und fand alles, was sie that, pikant und

geistreich.
Mit achtzehn Jahren verheiratete sie sich mit einem

eben solchen geistigen Schwächling und Genußmenschen,
wie ihr Vater war und die Mehrzahl ihrer Anbeter
gewesen.

Herr v. Hanno redete der Partie das Wort, weil
Baron Vilmar unermeßlich reich war und er selbst
als schlechter Finanzier sich nachgerade in ziemlich zer¬
rütteten Vermögensverhältnissen befand. Warum seine
schöne Tochter gerade diesem Manne ihre Hand reichte,
hatte sie damals nicht gewußt und wußte es sehr
wahrscheinlich auch heute noch nicht.

Geheiratet mußte doch einmal sein; der Baron ge¬
fiel ihr um keinen Grad besser oder schlechter, als die
anderen, die noch dazu zögerten, ernstlich um ihre
Hand zu werben, vielleicht weil viele von denen, die
ihren Geist, ihre Schönheit bewunderten, fürchten
mochten, nicht eben eine treue Gattin in ihr zu ge¬
winnen. Auch war sie überzeugt, den Baron voll¬
ständig beherrschen zu können.

Baron Vilmar war stolz auf seine schönen Pferde,
seine prächtige Meute — nun hatte er auch noch eine
schöne Frau — das war ihm genug.

Doch seine schöne junge Frau wurde seiner lang¬
weiligen Gesellschaft sehr bald überdrüssig.

Seine Nähe begann ihr in dem Maße lästig zu
werden, als er anfing, sich ernstlich in sie zu ver¬
lieben und zu seinen anderen Untugenden, die sie vor
der Ehe gleichgiltig gelassen, sich nun auch noch die
Eifersucht gesellte.

Da bewog die junge Frau ihren plötzlich störrisch
gewordenen Ehemann, seinen längst gehegten Plan,
statt Hasen und Schnepfen einmal Löwen und Tiger zu
jagen, endlich zur Ausführung zu bringen.

Er schloß sich einer größeren, nach England be¬
stimmten Reisegesellschaft an — und die junge Frau
athmete auf, sie glaubte, den ihr unausstehlich ge¬
wordenen Gatten auf Monate — vielleicht auf Jahre
los zu sein und nun das Leben nach ihrem Gusto ge¬
nießen zu können.

Zu derselben Zeit erschien eine in jeder Hin¬
sicht Aufsehen erregende Persönlichkeit, ein französi¬
scher Grand-Seigneur, ausgestattet mit allen Vorzügen
der Geburt, des Geistes und Körpers, in der herzog¬
lichen Residenz C.

Durch Empfehlungsschreiben in die exklusiven
Kreise der Gesellschaft und des Hofes eingeführt, war
es selbstverständlich, daß auch der Salon der Baronin
Vilmar, in dem sich alles zusammenfand, was auf Geist
und Geburt Anspruch erheben konnte, sich ihm gastlich
öffnete.

Bald gehörte der französische Edelmann zu den
glühendsten Bewunderern der schönen Frau, mit dem
sie in zwanglosester Weise verkehrte. Vertrat doch ihr
Vater die Stelle des abwesenden Herrn deS Hauses.

Nicht lange, und der schöne, geistvolle,, doch dabei
grundsatzlose sittlich verdorbene Franzose hatte den
Platz eines intimen Hausfreundes der Baronin usur-
pirt, ja, noch mehr, ihr Verkehr mit ihm war der
Art, daß man sich nicht scheute, ihn öffentlich alS ihren
Liebhaber zu bezeichnen.

Da trat eines Abends plötzlich unangemeldet Ba¬
ron Vilmar, den man in Indien auf der Löwenjagd
glaubte, in den Salon seiner Gattin. Ob Briefe dienst¬
beflissener Freunde ihn von dem Treiben seiner schönen
jungen Frau in Kenntniß gesetzt, ob die Sehnsucht
allein ihn bestimmt, früher als er beabsichtigt, zurück¬
zukehren — blieb unaufgeklärt.

Wie er seine Gattin fand, noch mehr aber ihre
sehr bestimmt abgegebene Erklärung, daß sie seiner
herzlich überdrüssig sei und nichts sie bestimmen werde,
seine Frau zu bleiben, brachte den vor Eifersucht halb
rasenden Baron derart in Harnisch, daß ein Duell mit
dem Franzosen die Folge war.

Es war ein Zweikampf auf Leben und Tod, und
schon der jenem Abend folgende Morgen sah die beiden
Gegner einander gegenüber. Der Baron hatte den
ersten Schuß. Er zielte, nnd der sonst so sichere
Schütze, dessen Hand niemals zitterte, fehlte. Die
Kugel schlug unmittelbar neben dem Kopfe des Fran¬
zosen, dessen Hvar streifend, in einen Baum. Dieser
wußte, daß sein Leben verloren sei, wenn es ihm jetzt
nicht gelang, seinen Gegner unschädlich zu machen.
Mit. fester, sicherer Hand ergriff er das Pistol und
richtete die Mündung auf des Barons Brust. Der

Schuß krachte. Lautlos brach der Baron zusammen
und war nach zwei Minuten eine Leiche. Die Kugel
des Franzosen hatte ihn mitten ins Herz getroffen.

Das Aufsehen, welches dieser Ausgang des Duells
in der Residenz hervorrief, war ein ungeheures.
Schonungslos brach man beit Stab über die unschuldige
Ursache desselben. Die Baronin erlag fast der Ver¬

zweiflung, doch noch immer war die Liebe zu dem¬

jenigen, durch den sie eine Verlorene geworden, so
übermächtig in ihr, daß sie entschlossen war, um allen
ihr bevorstehenden Konflikten auszuweichen, mit ihm
zu fliehen. Doch der elende, herz- und gemüthlose
Egoist stieß das unglückliche, durch ihn bethörte Weib
von sich und floh allein.

Dieser letzte Schlag brachte die Baronin dem
Wahnsinn nahe; sie war sogar entschlossen gewesen,
Hand an sich zu legen, und nur mit Mühe hatte man

ihr das Gift, das sie sich zu verschaffen gewußt, ent¬
reißen können.'

Den Th Ölten und Bitten ihres Vaters nachgebend,
verließ sie mit ihm die Residenz, und beide brachten
jahrelang auf Reisen zu.

Das Testament, welches der Baron kurz nach der
Hochzeit hatte aufsetzen lassen und das zu ändern er

keine Zeit mehr gefunden, setzte seine Wittwe zur un¬

umschränkten Erbin seines großen Vermögens ein.
_

Auf Befehl der Herzogin-Mutter, die der betreffen¬
den Familien wegen jebtn öffentlichen Eklat vermieden
wissen wollte, wurde die Sache todtgeschwiegen, und
als nach zwei Jahren die Baronin in die kleine Residenz
zurückkehrte, schöner, geistreicher denn je, räumte man

ihr willig den ihr in der Gesellschaft gebührenden
Platz wieder ein, wenn auch der Makel, mit dem jenes
Ereigniß ihre Frauenehre befleckte, sich niemals ganz
verwischen ließ.

Sie behielt, trotzdem Bestimmtes, kleine Extra¬
vaganzen abgerechnet, ihr nicht nachgesagt werden
konnte, den Ruf einer leichtsinnigen Frau, und ihr in
mancher Hinsicht ungenirtes, schrankenloses Wesen war

nicht dazu angethan, diesen Ruf völlig zu widerlegen.
Hatte die Zeit auch vermocht, das blutige Bild

ihres Gatten aus ihrer Seele zu tilgen, der ein Opfer
ihres Leichtsinnes geworden?

Niemand vermochte diese Frage zu beantworten,
und wenn man sie so sah im Kreise ihrer Freunde
und Bewunderer, voll Witz, Geist und Leben, hätte
man sich versucht fühlen können, die Frage zu be¬

jahen. *

In ihrem Wesen, ihrer Art, zu leben und daS
Leben zu genießen, hatte sie sich wenig geändert.

Man wunderte sich allgemein, weshalb die
Baronin sich nicht zu einer zweiten Ehe entschloß. Gab
es doch manchen unter ihren Bewunderern, der es

selbst auf ihre Vergangenheit und das blutige Ende

ihres Gatten hin recht gern mit der jungen schönen
und reichen Wittwe versucht hätte. Sie schlug lachend
jeden ernstgemeinten Antrag aus; sie wolle Wittwe
bleiben, erklärte sie, bis vielleicht noch einmal der Rechte
kommen werde.

So und ähnlich lauteten die Mittheilungen, welche
die Baronin Alsdorf machte, der schweigend, das
Haupt sinnend in die Hände gestützt, ihren Worten
lauschte.

Sie hatte ihn auf den Grund ihrer Seele blicken
lassen und wie diese geirrt und gefehlt, im ungestümen
Verlangen nach dem einen höchsten Gut des Lebens,
das des Frauenherzens Himmel oder Hölle werden
kann- Nichts hatte sie ihm verschwiegen, nicht ihre
Schuld und die Motive derselben. Mit rührender
Demuth bekannte sie, wie in den Stunden der Ein¬
samkeit Schmerz und Reue über das Vergangene sich
ihrer bemächtigt und wie sie jetzt freilich zu spät er¬

kannt, wo allein das wahre Glück des Lebens zu suchen
und zu finden sei.

(Fortsetzung folgt.)



I

Ein Berichterstatter, der sich verspätet hatte, stürzte
athemlos herein, wurde aber von -einem Polizei¬
posten angehalten und gerieth in Konflikt mit
diesem Hüter der öffentlichen Ordnung. Die Kaiserin,
welche die Szene wahrgenommen hatte, winkte den
Herzog von Ratibor, den damaligen Ehrenpräsidenten
des Vereins für Volksbäder, zu sich heran und sagte
ihm: „Lieber Herzog, veranlassen Sie doch, daß der

Herr ungehinderten Eintritt erhält. Die Herren von
der Zeitung haben ein Recht, hier zu sein. Ihnen
verdanken wir es in der Hauptsache, wenn wir solch'
gemeinnützige Werke, wie unsere Anstalt hier, zu
Stande bringen.“ — Ein ander mal wars auf dem
Opernhausball. Der erste große Rundgang des Hofes
war eben beendet und man war im Begriff, die große
Logentreppe wieder hinaufzuschreiten, als die Kaiserin,
die damals noch Kronprinzessin gewesen, von einem der
Spalier Bildenden auf die große Schleppe getreten
wurde. Sie wandte sich darauf um und sagte zu
ihrer dahinter gehenden Tochter Charlotte, der Erb¬
prinzessin von Meiningen, lächelnd: „Bring' mir die
Schleppe nur schnell in Ordnung, sonst steht morgen
in den Blättern: Die Kronprinzessin war auf dem
Subskriptionsballe nicht anständig angezogen.“

— A l t v e r u a n i s ch e Schätze. Die be¬
rühmte und einzig dastehende Sammlung alter peruani¬
scher Topfwaaren-Sir Spenser St. Johns wird, wie
ein Londoner Blatt berichtet, in kurzem“ unter den
Hammer kommen. Diese Reliquien sind größtentheils
aus den über ganz Peru verstreuten Kirchhöfen aus¬
gegraben worden; die besten Sammlungen stammen
aus den nördlichen und mittleren Provinzen, besonders
aus der Nähe von Trujillo, Chinbote und Lambeyque.
Es sind dies die Gräber jener indianischen Stämme,
die das Land vor der spanischen Eroberung bewohnten
und einen hohen Grad der Zivilisation erreicht hatten.
Der größte Ansporn, die Gräber zu öffnen, war die
Hoffnung auf Schätze; gelegentliche Entdeckungen von
Gold- und Silbervasen. Zierrathen und sogar Brust¬
harnischen aus dem edlen Metall vermehrten die Zahl
der Suchenden. Sir Spenser St. John erzählt, daß
er in der deutschen Gesandtschaft in Lima im Jahre
1878 einen Brustharnisch aus echtem Gold gesehen
habe. Ferner giebt er folgende Geschichte wieder, die
gegen das Ende des 18. Jahrhunderts große Erre¬
gung schuf: Ein sehr frommer alter Indianer, dem
ein spanischer Beamter große Freundlichkeit erwiesen
hatte, kam zu diesem und sagte zu ihm: „Sie haben
oft das Gerücht gehört, daß früher zwei Schätze in
der Nähe Trujillos eingegraben wurden. Ich weiß.
Wo sie sind. Ein Schatz heißt „Kleiner Fisch“, der
andere „Großer Fisch“. Ich will Ihnen den „Kleinen
Fisch“ unter der Bedingung zeigen, daß Sie einen
Theil des Betrages zum Bau einer Kapelle, in der
ständige Messen für die Seelen meines Volkes gelesen
werden, verwenden.“ Der Spanier stimmte bereit¬
willigst zu; darauf wurde er zu alten Ruinen im
Innern geführt und der Schatz wurde ihm gezeigt. Er
bestand aus Goldbarren int Werthe von vielen Hundert¬
tausenden. Ein Drittel gab er gesetzmäßig den spani¬
schen Behörden, und dann ging er, seines feierlichen
Versprechens eingedenk, nach Spanien. Nach einigen
Jahren schwelgerischen Lebens hatte er alles durchge¬
bracht, ging nach Peru zurück, suchte den Indianer auf,
gab seinen Fehler reumüthig zu und sagte: „Zeigen
Sie mir den „Großen Fisch“, und ich werde eine
prächtige Kirche bauen.“ Aber der Indianer antwortete
nur: „Ich kann Ihnen nicht trauen.“ Die Indianer,
die doch die Verstecke dieser Schätze kennen, machen
keinen Gebrauch davon, weil sie ein tief eingewurzeltes
Vorurtheil dagegen haben, irgend etwas zu berühren,
was den früheren Häuptlingen gehörte, und die in¬
dianischen Frauen tragen sogar noch Trauer um die
letzten Inkas. Aber die Auffindung des „Kleinen
Fisches“ brachte doch viele dazu, die Gräber der prä¬
historischen Indianer in allen Gebieten zu öffnen, und
hierbei wurden große Mengen von Töpferwaaren ge¬
funden, die erst als werthlos bei Seite geworfen
wurden. Sir Spenser St. John traf jedoch auch bei
Ancona, einem Dorf an der Küste unweit Lima, Ma¬
trosen von einem französischen Admiralschiff, die eine
goldene Vase von 7 Zoll Höhe, vollkommen in der
Form und fehlerlos, gefunden hatten.

Preußischer Beamten-Bcrein in Hannover.
Lebens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-). Leib¬
renten- und Begräbnißgeldbersicherungsanstalt für alle
Deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal- 2 c. Beamten,
Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte Aerzte, Th-erärzte,
Redakteure, Ingenieure und geprüften Baumeister, sowie
für Privatbeamte in gesicherten Stellungen. Keine be¬
zahlten Agenten und infolge dessen niedrige Verwaltungs¬
kosten. Versicherungsbestand Ende Juli 1901: 59 972 Ver¬
sicherungen über 208 9641^0 Mark Kapital und 511617
Mark jährliche Rente. Reiner Zugang vom 1. Januar
bis Ende Juli 1901: 1905 Versicherungen über 8 399 900
Mark Kapital und 19 500 Mark jährliche Rente. Ver¬
mögensbestand 62 948 000 Mark.

* Gotthard Kuehl, dem hervorragenden Dresdener
Maler, ist das neueste (23.) Heft der „Modernen
Shtitft“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin. Wien, Stutt¬
gart. Leipzig - Preis eines Heftes 60 Pf.) zum arößten
Theil gewidmet. Die interessante Malweise des Meiuers
wird in farbigen und schwarzen Reproduktionen veran¬
schaulicht, während ein sehr ansprechender Aufsatz von H.
Vollmar den Lebensgang und die Eigenart des Malers
kennzeichnet. Auch der übrige Inhalt des Heftes ist höch¬
ster Beachtung werth. Die großen, vorzüglich gelungenen
Holzschnitt-Beilagen dieses Heftes sind nach Werken von
E. Stanton, A. Hirschl und E. Göbeler ausgeführt.

* Iw Verlage von Hermann Seem nn in Leipzig ist
erschienen: Im Lande der Sehnsucht. Ein Cicerone
durch italienische Kunst und Natur in Versen von La
Mara. Preis brosch. 2,50 Mark, geb. 4 Mark. — Ein
Cicerone in Versen, der uns durch die Kunst- und Natur,
wunder Italiens, durch seine Vergangenheit und Gegen¬
wart führt und sich als anregender Reisebegleiter bequem
in der kleinsten Tasche traqen läßt — das ist eine ganz
neue glückliche Idee, die La Ma a, die berühmte Freundin
Liszs und Wagners, zu glücklichster Ausführung gebracht
hat. Was das Land unserer Sehnsuaü Schönstes und
Eigenartigstes hat, sehen wir mit dem Auge des Dichters
und doch in voller Lebenswahrheit erfaßt vor uns.

* Allen Wagnerfreunden empfehlen wir die soeben in
neuer Auflage erschienene Ausgabe von H. v. Wolzogens
(früherem Sekretär Richard Wagners und derzeitigem
Vorstand der Richard Wagner-Vereine) musikalischem
Führer durch Richard Wagners Parsifal, Mk. 2. —

(Verlag von Feodor Reinboth in Leipzig.) Dasselbe ist
in über 150,000 Exemplaren bereits verbreitet. Es
erübrigt wohl, dieses vorzügliche Merkchen näher zu be¬
sprechen, da dasselbe in allen musikalischen Kreisen
bekannt ist. Ein weiteres Büchlein, das den Fliegenden
H o l lä nd e r bespricht, erschien von Aug. Jahn in
gleichem Verlage. Das sehr gut ausgestattete Büchlein
ist trotz des billigen Preises von nur 20 Pjg. zu empfehlen!

* Soeben ist im Verlag von Hermann See¬
mann Nachfolger in Leipzig erschienen: Der Ur¬
sprung der Sprache. Eine sprachpsychologische Unter¬
suchung von Dr. F. Lütgenau. Preis brosch. M. 1,50.

Die Schrift bietet einen fesselnden Ueberblick über die
neuesten Errungenschaften der Sprachwissenschaft und baut
dieselben in einer ganz exakten Weise zu einer Theorie der
Sprache aus. Eine sehr interessante und -stichhaltige Po¬
lemik flcgön die in d u Welträthseln vorgetragenen linguisti¬
schen Ideen Haeckels macht die Schrift auch für Natur¬
forscher nützlich, denen die Unterscheidung zwischen Mensch
und Thier abhanden gekommen ist.

* Zwei wohlgelungene Ansichten d:s Kyffhäuser-
denkmals und der Kyffhäuserwirthsckaft führt das neueste
Heft (24) der illnstrirten Zeitschrift „Zur guten Stunde“
(Deutsches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., Preis
des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) seinen Lesern im Bilde
vor. Hanna BrandenfelS' Roman „Die Fee von Raben¬
dorf“ und Viktor BlüthgenS Erzählung „Die kleine Vor¬
sehung“ finden in betn gleichen Hefte ihre Fortsetzung,
während Felicitas Rose den schönen Schluß ihrer Dorf¬
geschichte „Friede!“ erzählt.“

* Moderne Alchemie betitelt der namhafte Physiker
W. Gallenkamp einen im soeben erschienenen Heft XXVI
von „Für Alle Welt“ (Deutsches Verlagshaus Bong L
Co., Berlin W. 57, — Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.)
veröffentlichten Aufsatz. Volkswirthschaftliche. landwirth-
schaftliche, sportliche, zeitgenössische, historische, natur¬
wissenschaftliche, ethnographische und sonst wiffenswerthe
Beiträge vermehren den gediegenen Inhalt des Heftes
auf das Mannigfaltigste.

Berlin, 15. August. (Samenbericht von I. u. P.
W i ss i n g er , Berlin NO. 43.) Die anhaltende Dürre
machte auch dem Begehr noch Futtersaaten ein Ende, denn
trotz ihres Futtermangels wagen die östlichen sLandes-
theile küne weitere, bei der Knappheit der meisten Artikel
auch kostspielige Aussaat mehr. Vicia villosa bleibt stark
gefragt; doch wird sie meist als geringer Besatz von Jo¬
hannisroggen zu so hohen Preisen angeboten, daß die
reine Sandwicke sich auf fabelhafte Preishöhe stellt. Das
Angebot von Werßklee mehrt sich; man hält noch auf
hohe Preise, die nur nominelle Bedeutung haben, da nie¬
mand sie bezahlt. Es kommt nunmehr auch neuer Gelb¬
klee schön und preiswert!) heran; dagegen werden für
Wiesenschwingel, der als vorzügliches Wiesengras bedeu¬
tend verbraucht wird, beängstigende Preise gefordert,
Schafschwingel wird hoch gehalten, nicht daß die Ernte
klein gewesen wäre, aber der Artikel liegt in zähen
Händen. Die Klagen über eine Mißernte in Seradella
mehren sich, und da irgend welch.s altes Lager nirgendwo
mehr existirt, so dürfte der Artikel viel umworben werden
und sehr hohe Preise machen.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee ftidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnl.Rotbklee56-6l M.,amerik. 52-56 M., Werßklee,fein
bis hochfein, 56-70 M., mittelfein 42-54 M., Schwedenklee
69—78 M., Gelbklee 22—28 M-, Wund- oder Tannen¬
klee 6:1—74 M., Inkarnatklee 26—30,00 M., Luzerne,
provencer 57—60 M., Ungar. 54—58 M., Italien. 48 bis
54 M., Sandluzerne 60-63 M., Bokharaklee 38 bis
46 M., Esparsette 15—17,00, engl. Reygras 23—25, ital.
24—27 M., Timothee 23-23 M., Honiggras 15-27 M.,
Knaulgras 40—48 M.. Wiesenschwingel 70—38 M., Schaf¬
schwingel 28—34 M., Wiesenfuchsschwanz 56—62 M.,
Rohrglanzgras — M., Seradella 13,00—14,00 M., silber¬
grauer Buchweizen 12—13,00 M, brauner Buchweizen 11
bis 12 M., Riesenspörgel 14-17 M., eens 21 - 25 M.,
Eommerrübsen 22—25 M., Sandwicken 22—42 M., Jo¬
hannisroggen 10—11 M., Wintererbsen 14 — 16 M.,
Stoppelrüben, englische 64—69 M., deutsche, lange Formen
66-75 M.. runde Formen 68 M. Per 50 Ki'o ab Berlin.
— Lupinen, gelbe 185 — 195 M., blaue —M,
Saaterbsen, kleine gelbe, — M., Peluschken 195 — 215 M.,
ostpreuß. Wicken 188 — 215 Mark per 1000 Kilogramm
Parität Berlin.

W a a v e it tu n t t t.

Danzig, 14. August. Weizen matt, zum Schluffe
niedriger. Oiehandelt wurde inländischer Sommer- 760 Gr.
165 M, 766 Gr. 166 und 167 M., 783 Gr. 167 $>?.,
leicht bezogen 780 Gr. 165 M., bezogen 764 Gr. 160 M..
roth stark bezogen 740 G. 155 M, russischer zum Transit
roth 777 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt wurde inländischer 733 und 750 Gr. 135 M.,
russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste feine niedriger, für geringere fehlt jede Kauflust.
Gehandelt ist inländische große 6?4 Gr. 127 M., 704 Gr.
129 M., 707 Gr. 130 M., weiße 692 Gr. 136 M.,
707 Gr. 137 M., Chevalier- 677, 698 und 704 Gr. 138
M., 666, 680, 686. 698 und 704 Gr. 139 M.. russische
zum Transit — M. per Tonne. — Hafer inländischer

135 und 136 M. per Tonne. — Wetter: Regnerisch. —

Temperatur: 4- 19 Grad Reaumur. — Wind: NO.
Magdeburg, 14. August. (Zuckerdertcht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,00—7,35. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
38,95. Brotraffinade l. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Stielt» I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
August 8,55 Gd., 8,60 Br., per September 8,55 Gd.,
8.621/2 Br., per Oktober 8,45 Gd., 8,47% Br., per
Oktober - Dezember 8,45 Gd., 8,47% 23r., per Januar-
März 8,62% Gd.. 8,67% Br. - Behauptet.

Hamburg, 14. August. (Getreiscmarkl.) Weizen höher,
Holstein, loco 165—170. — Laplata 130. — Ro gen fest,
fitbruff. ruhig, cif. Hamburg 104—108, do. loco 105—108,
mecklenburgischer 136 bis 142. - Mais höher, 124,00.
Laplata 102,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— RübSl ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per August 14,00 — 13,50, per August-
September 14,25—13%, per September-Oktober —,

per Oktober-November 14,50—13.75. — Kaffee ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard wdite
loco 6,90. — Wetter: Schön.

«öln, 14. August. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — 910651 loco 61,50, nt
Oktober 58,50.- Wetter: Heiter.

Pest, 14. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco

behauptet, per Oktober 8,08 Gd., 8,09 Br., per April
8,47 Gd., 8,48 Br. — vioggen per Oktober 6,73 Gd.,
6.74 Br.' - Hafer per Oktober 6,29 Gd., 6,30 Br. —

Mais per August 5,26 Gd.. 5,27 Br., per September
5,32 Gd.. 5,33 Br., per Mat 5,2! Gd.. 5,22 Br. —

Kohlraps per August 13,80 Gd., 13,90 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 14. August. Getreidemarkt. (Schlutzdertcht.)
Weizen b.hauptet, per Aiigtlst 22,70, per September 22,95,
September-Dezember 23,20, per November-Februar 23,65.
— Roggen behauptet, per August 15,25, per November-
Februar 15,90. — Mehl behauptet, per August 28.75, per
September 29,05, per September-Dezember 29,50, per
November-Februar 30,00. — Rubol ruhig, per August
64,25, per September 64,75, per September-Dezember
65,00, per Januar - April 65,00. — Spiritus ruhig,
per August 27,50, per September 28,00, per September-
Dezember 28,25, Per Januar-April 28,75. — Wetter:
Schön.

Amsterdam, 14. August. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per Oktober 132. — Rüböl loco 29 Vv ver Sep¬
tember-Dezember 232 /4, per Mai 291/2.

London, 14. August. Au ber Küste 6 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

London, 14. August. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Getreidemarkt fest, aber ruhig. Schwimmendes Getreide
ruhig.

New-York, 13. August. (Waarendericht.) Baum-
wollenvreis nt New • Uork 8,00, do. für Lieferung
per Oktober 7,23, Lieferung per Dezbr. 7,25. — Baum-
wollepreis nt New * Orleans 8V16. -t Petroleum
Standard white in New-Aork 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
auceS nt OilICity 1,25. — Schmalz Western Steam 9,10,
do. Rohe tu Brothers 9,20. — Mais Tendenz —,—,

per September 633/4, per Oktober 64*/?*, per Dezember
65V2 .

— Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 805/g, Weizen per September 79, bo. tur Oktober
79%, do. per Dezember 81%, bo. per März 84%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, bo. Rio Nr. 7 per Septbr. 4,80, do.
per Novbr. 4,90. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 39/jg. — Zinn 27, 12%. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 8,30, Pork per Sep¬
tember 14, 20.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 4 812 705 Dollars gegen 10 849 268
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 14. August.
Weizen ver September. . .

— D. 78% C.
per Dezember — D. 80% C.

Geldmarkt.

Berlin, 14. August. Auf den meisten spekulativen
Gebieten zeigte die Tendenz heute einen recht festen
Charakter, und die Kurse vieler der hauptsächlichsten
Spekulatiouseffekten erzielten Avancen, doch ging eine leb¬
haftere Gestaltung des Geschäfts damit nicht Hand in
Hand. Vielmehr bestand die Zurückhaltung, welche von
allen Seiten beobachtet wird, weiter fort, so daß die Um¬
sätze im allgemeinen nur geringe Ausdehnung erlangten.
Die Haltung blieb auch im weiteren Verlaufe fest, eine
Belebung des Verkehrs trat aber nicht ein.

Bank-DiSkonto. Berlin3%iLomb.
4 resp. 4%). Amsterdam 3. Brüssel
3. Loiid. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. It. Pl. 5 pC. tt«ut 14. Attgttst
Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs—80M. 1 Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. rtiff. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats -Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. r D.

sBerlin.Pfdbr
.

do. do.

^>LandschZentr.
Kur-u.Neum.

S Ostpreußische
§| do.

^Pommersche

3%
3

4
3 %
3 %
3%

S

&

Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
.. . /Posensche
5‘Irl do.

8^ (Sächsische

101,30b
91,60b .

101,30b
91,75b

160,6
96 G

3% 97,5063
3

4
0%
3%
3 %
3%

3
3%

3
4

3%
3%

3
3%

3
4

3%
4
4

88,202
102,50b
lO'.B
99,30®

98ib
88,80b®
9 ',756
88,75®
1)2,903
98,60b

90/25®
98,10®
88,90b
103.606
99,30®
103,®
103.606

Bad.Pr.-A. 1867
Baicr.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiniug.L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
3%

3
3%

141,b
155,25b
128,506®
131,6063
133,bO>
134,706
27,5063
130,206®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.VIII.tt.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg.H.-Psl905
Mein.HyP.-Psbr.
Mttt.Grundr.Hl
Pomm.HypV.Vl
do. nnk.diS 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.n.1900
do. nntb. 1900

4
3Vi

4

n
4

3 %
3 %
3 %
3 %

4
4
4
4
4

3 %
4

3 %

45,756®
43.25 ®
41,256®
41,75o®
98,50®
90.756®
116,256®
107,40b®
91,25b®
98,b®

78*25 1 ©
78,256®
78.25 G
74,b®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. mif.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.n.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVII 1)1908
bo. (XVIII) 1908
bo. (XIX) 1909
bo,(xx».xxi) 1910
bo.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo.Kleinb.b.1904
StettiiiN.-Hyphk.

37
4
4
4

3%
4

37:
37:

4
4
4

96,20 G
98,50 ®

81,60b®
80,80b®
74/ G
97,80b®
91,75®
91,75®
99,25 G
99,506®
99,75b®

17 n% 95.25b®
4

37,92,®

In- ii. anst. Gifenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg «Mk.ll 1.4.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardi>tische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Lndw.
Kasch.-Oderbg(tz.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Sildöst.B„ Lomb.
Deno. it. Rio Gr.

37,
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

99,70b
59,706®
60,®

94M

65306B
96,10®

99,50®
96,®

91,805®
73,80®

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

luiUn

70,606
83,6
26,753

22',406

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

\i*m
Marienb.MlawI 5 |41113,25®
Ostpr. Südbhn.j 5 |4|—,—
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 h. 84.
do. c. Goldr.

Ital. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St..Nnl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rnmän. Rente .

do. fund. Aul.
bo. amort. do.
do. bo. bo.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

4 %
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

473

47a
4

fr.

4

70,606®
71/3
39,256®
30,106®
97,70 G
97,7u6®

97^305
97,406®
101,103
99,20®
140,906
356,50®
87,756®

9090b®
77,906®

426,6®

67,106®
101,b®

100,6

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L.0.
do. Guß st.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.

flötber do.
)r. Berl. Strb.
übernia . .

lnowr. Salz
üurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der bprozentigeir

Couponsteuer.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasseuver
do.Handelsges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genosseitsch.
Disk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Gründ kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. 11 . 01.

Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

872 4
8
4
6

11
5
9

137,50®
137,10b
75,756®

193,706
102,256®
174,906
174,506
129,806®
122,25®
121,75 ®

202,756
107,6®
23,25b®
127,60b®
151,50®
7,®
114,6©
153,40b
142.25®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzi if|

H7a

10
3

6
3

11
15

47a

9

22

14

4
4 198,®

187,906
222,406
150,50«
124,25®

167.756
13,6
85,606®
82,50®
194,6®
157,20b®
117,80b®
181,40b
181.756
97,6©

314,63
172,6®
202,4)6
217,50®

Wechsel-Kurfe.

Amstd. 100 Fl.,8T.
do. do.

Iritis. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. bo.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
bo. do.

Petersb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr.

2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

168,606

81,056«

20^46
20,30®
31,05©
80,75®
85,256
84,50®
215,80®
213,55®

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro5M Gr.

Englische Bauknoteu
Französische Bankn. 81,156
Oesterreich. Äauku. ,85,40)

do. Silbergl. .. |85,4ü6
Russische Banknoten i‘216,206

20,3856®
16,236
4,18t®

20,4456

Von den österreichischen Arbitragepnpieren avaneirten
Kreditaktien von 201,4') bis 202,75, Franzosen und Lom¬
barden fanden nur wenig Beachtung.

Kurse im freien Berkehr zwischen 8 «. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 202,76—90—75 bez. Franzosen
136.75—90 bez. Lombarden 22,25 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 133,50 Br. Mittelmeerbahn 100,75 bez.
BuenoS-AireS 36% bez. Diskonto-Kommandit-Antheile
174.75—%—75 bez. Darmstädter Bank 120,50 bez.
Rationalbank f. D. 98,75 bez. Berliner Handelsges.
137.25 bez. Deutsche Bank 193.60 — 75 bez.
Dresdner Bank 130—30,25 bez. Dortmund - Gronau
149,30 bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 136,10-25 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 71,10 bez. Ost-
preußische Südbahn —,— bez. Gotthard 152,50 bez.
Jura - Simvlon —bez. Schweizer Zentral — Gd.
Schweizer Nordost 99,80 bez. Schweizer Union —,— bez.
Transvaal 169,25 bez. Canada.Pacifie 105,90—6,70 bez.
Northern Pacific prf. 95% bez. Luxemburger Prinee
Henry 86,90—7 bez. Hamburg-Amerika-Packetf. 119,20
bez. Norddeutscher Lloyd 114,50 bez. Dynamit - Trust
151.25 — 1 bez. Türken D. — bez. Italienische
Rente — bez. Anatolier 83,20 bez. Spanier 69%—70
bez. 41/2 prozentige Chinesen 82,90 bez. Türkenloofe
101,50 —60 bez. 3 prozentige Reichsanleihe 91,60 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M„ 14. August. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 202,70, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
193,60, Dresdner Bank —, Diskonto-Kommandit 174, 60,
Schuckert —, —, Nationalbank 99, 00, Anatolier 83, 10.
— Still.

Wien, 14 August. Ungarische Kreditaktien 649, 00,
Oesterreichisehe KrcDitaklien 641, 50, Franzosen 639, 50,
Lombarden 91, 00, Elbethalbahn 482, 00, Oesterreichische
Papicrrente 99, 00, 4proz. ungariichc Goldrente —, —

Oesterreichische Kroncnanleihe —, —, Ungarische Krouen,
anleilir 93, 20, Marknoten 117, 22, Bankverein 445, 00#
L ibakaklien —, —, Länderbank 403, 50, Türkische Loose.
99, 00, Bnschlieradcr Littr. B. —, Brüxer —,

Alpine Montan 420, 50. — Ruhig.
Parts, 14. August. 3proz. Reut- 101,47Vae Italiener

97,271/a, Spanier äußere Anleihe 70,50, Türken 25, 17%.
Türkenloose —, —, Ottomanbank 527, 00, Rio Ttuto
1293, Suezkanal-AktiLN 3715, 3prozentige Portugiesen
25, 75. — Unentschieden.

Berlin, 14. August. Städtischer Schlachtviehmärkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 572, Kälber 2225
Schafe 2875, Schweine 926. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50ÜASchlachtgew. inM.if.lPfd.i.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. alt. ausgem.
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere
4. gering genährte jeden Alters

83u Ueit: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere
3. gering genährte

Färsen u. Kn h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw.
b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—44

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 68-72
.... ——

tmkmg mm 62—6$
56-60
38—45
65-68
60-64

Mk.

50-52

48-50

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) .

Schafe:!. Mastlämmeru.jüng.Masthammel.
2. ältere Masthammel
5.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 56—58
4. Holsteiner Niederungsfchafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen
tu derenKreuzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220-280 Pfund schwer 60-61
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 58—69
d) gering entwickelte 55—57

,e) Sauen 54—56
Verlauf und Tendenz des Marktes:

Vom Rindcrauftrieb blieben ungefähr 180 Stück
unverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich
lebhaft. Bei den Schafen fand etwa die Hälfte Absatz. Der
Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtl. geräumt.

&1stß
zK
5S
foS

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektio»
Berlin, 14. August.

Wild p. % kg. Gänse jge., I p. St 4,00-5,00
Rehböcke la. . . 0,45-0,60 do. „ II „ 2,00-3,75

do. Ila . .

Wildschweine . .

Roth wild, weibl.,

0,30-0,44
0,25-0,30

Eier p. Schock.
Landeier . . . 2,50-2,60

nt. Ab.-Att 0,52 Butter.
do. mannt . . 0,35—0,44 Preise frc. Berlin

incl. Provision.Damwild ...
—

Stsri)liid)t Gelliigel la p. 60 kg . . 115-120
Hühner,altep. St. 0,80-2,00 [Ia do. . . . 110-115

do. junge p.St. 0,45—1,00 Abfallende. . . 110-112
Tauben p. St. . 0,20-0,40 Landbntter . .

—

rhorner Weichsel - Schiff-rapport.
Thvrn, 14. August. Wasserstand: 1,60 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Regnerisch. Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkebr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Greiser Kahn Quebrachoholz Danzig Warschau
Weber do. Güter do.
Posenauer do. do. Danzig-Wloclaw

Warschau DanzigDemSki do. do.
-retrdamm, 14. August. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 156, H. Bengsch mit 5 Flotten.
Schillno vassirte stromab:
Von Franke Söhne per Schiwick, 2 Traften: 775

kieferne Rundhölzer, 736 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 141 kieferne Sleeper, 1829 kieferne einfache
Schwellen.

Von W. Herrman per Ferdman, 3% Traften: 6126
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2551 kieferne
Sleeper, 4497 einfache, 88 zweifache, 1 dreifache kieferne
Schwelle, 286 einfache, 48 zweifache, 5 dreifache eichene
Schwellen, 778 einfache, 47 zweifache kieferne Weichen¬
schwellen.

Von Schwiff per Kaplan, 6 Traften: 2655 kieferne
Rundhölzer, 758 tannene Rundhölzer.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

w in k. wette-.
Grad

Celsius

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

767
766
764
768
771

still
O
NO
ONO

still

halb, bedeckt
bedeckt
wolkig.
wolkenlos
wolkenlos

18
19
19
22
17

Borkum 766 SW heiter 18
Hamburg 765 NNW bedeckt 18
Swinemünde 763 NNO heiter 21
Neufahrwaffer 762 NNW wolkig 22
Memel 763 O heiter 24
Scilly 758 S Regen 16
Frankfurt a.M. 766 NNO heiter 18
München 766 N halb bedeckt 16
Chemnitz 764 WSW bedeckt 15
Berlin 762 NW wolkig 22
Hannover 766 W bedeckt 16
Breslau 761 NNW bedeckt 17
Stornoway 755 SSO bedeckt 14



..Acht»»«!“
Ein strammer, gesunder

Junge ist bei uns ein¬

gekehrt und haben- wir den¬

selben mit hoher Freude
begrüßt. (12
Erich Lange, Grstmrth

nebst Frau.
Iuawrafiaw, Bahnhofstr. 38.
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IhmuTlESelI 9000000000000
™

lnoungsber.staatl,Prüf.-Commiss. A stk MM AM MD AM M-
Für einen Primaner wird zum

1. Oktober (25

HT Pension
mit eigenem Zimmer gesucht.

Angebote mit Preisangabe unt.
20 a. d. Geschäftsstelle d. Zeitg.

Bettgestell mit Federmatratze u.

Keilk. zu verk. Danzigerst. 64, pt. r.

Heute Abend 3/4 6 Uhr verschied sanft nach

langen, schweren, mit grosser Geduld getragenen
Leiden auf der Rückreise von Bad Kissingen im

Hause seines Sohnes in Siegmar mein guter, un¬

vergesslicher Mann, unser herzensguter, innig¬
geliebter, treusorgender Vater, Schwiegervater,
Grossvater, Bruder und Schwager, (6

der Königl. Amtsrath

Herr Max Kanold
Ritter pp.

zu Wirsitz

tiefbetrauert von den Seinen.

Im Namen der Hinterbliebenen

Elise Kanold g=b. Schwarz.
Siegmar b. Chemnitz, Wirsitz, Weeskenhof,

Merklenhorst, den 12. August 1901.

Die Beisetzung findet Freitag Nachmittag
i/24 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes
zu Leipzig statt.

Etwaige zugedachte Blumenspenden werden
nach der Friedhofsinspektion des Südfriedhofes
in Leipzig erbeten.

zur

o Vernichtung ^ Motten
in Polstermöbeln,

Teppichen, Pelzwaaren,
u. des Holzwurms in Möbeln.

Garantie des sicheren Erfolges.
j
Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus¬

geschlossen.
Benützung unter billigster Berechnung.

Fr. Hege, Möbelfabrik,
£% Bromher ff. (126

coooooooooo®

TM-AilSmImf.
Handschuhe, Schlipse,

Hosenträger, Wäsche, Regenschirme,
'

Spazierstöcke, Portemonnaies,
Lederschürzen, Handtaschen, Leder-

Beinkleider und Reitbesätze
empfiehlt zu Taxpreisen (25

E. Meissner, Wsllmarkt 15.

I verschied sanft nach langen ■
I schweren Leiden mein heiß ■
9 und innig geliebter Mann, ■
■ unser herzensguter Vater. 1
H Sohn, Schwiegersohn und I
■ Bruder (1750 |

St. Klolczynski
■ NN 31. Lebensjahre.
■ Um stilles Beileid bitten I
■ dir Iranernden Hinterbliebenen fl

Martha Klofczynskl
und Kinder.

■ Die Beerdigung findet ■
■ am Sonnabend Nachmittag fl
fl 6 Uhr vom Trauerhause ■
> Kronerftraße 11 aus statt. |

Statt jeder besonderen Meldung.

Heute Mittag 12Va Uhr
starb nach langem Leiden

unser innigst geliebter Vater,
Schwiegervater. Großvater
und Bruder (6

Alexander Katz
im 80. Lebensjahre.

Im tiefsten Schmerze
Die trauernden

Hinterbliebenen.
Uakel/Netze, 14. August 1901.

Beerdigung findet
'

. Mts.,
Die

_ _

Freitag, den 16. d
nachmittags 3 Uhr statt.

^ Oeffentlicher

»ortrag
Sonnabend, den 17. August,

abends 8V4 Uhr
im Saale des Hdtel Adler,

Danzigerftraße 163.

Thema:
Über unsere Kraft?
(im Anschluß an das Kjornson'sche

Drama). (1738
Vortragender:

Edwin Böhme, Leipzig.
Diskussion.

Eintritt für 1 Person 50 Pfg.,
3 Personen 1 Mark.

— Kassenöffnung VJ2 Uhr. —

Berlobt: Frl. Martha Ritter
mit Hrn. Andreas Merkel,
Berlin — Dresden. — Frau
Bertha Rosemann geb. Gehrke
mit Hrn. Hermann Walter,
Nieder-Scbönhausen.

Verehelicht: Hr. Emil Offen¬
berg mit Frl. Margarethe
Dietloff, Charlottenburg. —

?r. Fritz Baensch mit Frl.
»lnnibeth Hahn, Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Moegling, Hamburg. —

Hrn. Schneider, Hannover. —

Gestorben: Hr. Heinrich Holter¬
mann, Gr. Rodensleben. —

Hr. Hermann König, Königs¬
berg i. Pr.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A is

heute eingetragen worden:
Nr. 369 : Bei der Firma

Adolph Salomo
tu Bromberg.

Das Geschäft ist auf die
Wittwe Marie Salomo geb.
Fieberg in Bromberg über
gegangen;

Nr. 370: die Firma
Wladislaw Gonczerzewicz

mit dem Sitze in Bromberg
und als deren Inhaber der
Kaufmann Wladislaw Gon=
czerzewicz in Bromberg;

Nr. 371: die offene Handels
gesellschaft

Spagat & Co.
mit dem Sitze in Bromberg
und als deren Gesellschafter
die Kaufleute Sally Todten-
köpf und Casper Spagat in
Bromberg.

Die Gesellschaft hat am
1. Juli 1901 begonnen.

Bromberg, den 9. August 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 16. d. Mts., vorm. 1 )Uhr

wird auf dem hies Ausladegleis
1 Wagen Fördersohlen

(15 520 kg)
öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Bezahlung versteigert werd.
Kgl. Güterabfertigungsstelle.

A Am 19. d. Mts ver- A
A reise ich für ca. fünf ä%
k Wochen. (23 j
S Dr. Piörek. S
momm

Möbelbeiladung
nach Berlin und Königsberg per
Ende Septbr. gesucht. F.Wodtke,
25) MöbeltranSportgeschüft.
■ Thüringische»
I Technikum JUmenau fl
I für Maschinen- u. Electro-Ingenleure, H
I -Tech niker und -Werkmeister. _fl

Pil I I lIir JentKen7 ^9Mi

Der Herr mit schwarz. Schnurr¬
bart, der Mittwoch Abend von

Königstraße Nr. 17 die goldene
Damen-Kapsel-Uhr (Nr. 63203
Monogr. M. B.) mitgenommen,
ist erkannt und wird ersucht, die¬
selbe wiederzubringen. Vor An.
kauf wird gewarnt. (1743

Kl. schwarzbraune Hündin
m. weißem Hals u. Füßen zugelf.
Abzuholen Poststraße 2, 2 Tr.

Eine gebr. Kommode zu
kaufen gesucht.. Off. unt. 8. D.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wegen Umbaues ist (179

ein Schaufenster
und eiueDoMllui>euthiir

billig sm verkaufen. Näheres bei
Moritz Meyersohn,

Friedrichsplatz 28.

Auf ein Geschäftsgrundstück in
Exin in guter Lage, im Werthe
v. 30000 Mk. werd. ges., entwed

10—12000 Mark
an I. Stelle ober 7000 Mark
hinter 5400. Mark. Gest. Off.
R. ,E. 42 a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Welcher edle Menschenfreund w.

e.Wittwe, Inh. e. Gesch., 400 M,
verzinslich gegen 2 weit überwieg.
Pfand st., auf langst. 3 Mon. leihen?
Off. li. Z. 90 a. d. Geschäftsstelle.

10000 Mark
nach Bankgeld zu cediren. (15

Näheres C. <*. Bandelow.

40—50000 Mark,
auch geth., sind mündelsich, zu ver¬

geb. Z. erf. i. d. Geschäftsst. d. Zig.
12000 Mark

erststellig auf hiesige Grundstücke
zu vergeben. Off. unt. A. 3 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

I Trauer-Magazin

Tfill PP«Blusen,Capes!
1 UIIU1 Kleiderrocke.

Schwarze Kleiderstoffe

Trauer-Magazin

in pt empfollentr
fontionsiiiligerlonit
zum Verkauf von Nähmaschinen
an Private und zum Einkassiren
ausstehender Gelder, wird zu so¬
fort gesucht. Off. u. F. T. 140
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Gin Bäckergeselle,
der auch selbständig arbeiten kann,
kann sofort eintreten bei (24

A. Barth, Biktoriastr. 4.

1 Zannanstreicher
kann sich melden Töpferstr. 21.

20-25 Maurergesellen
welche irn Berblendmauer
werk vertraut sind, finden so.
fort beim Neubau der hiesigen
evangelischen Kirche dauernde
Beschäftigung. (200

C. Briese, Maurermeister,
Dt. Krone.

Zum sofortigen Eintritt wird
ein deutscher (104

Maftl. Kutscher
bei hohem Lohn gesucht. Kavalle¬
rist bevorzugt. — Offerten mit
Zeugniß-Abschrift, sind zu richt, an

Kommerzienrath GoecKe,
Montwy bei Jnöwrazlaw.

CtfdthttHcr
Pfund 1,10 Mark empfiehlt
Hermann BrischKe,

Luisen-, Ecke Metzstraße.

1 Frische
$ PreiKkldeere»
j» ä. Postpacket 3 Mark franko
Z- versendet (25

Z Emil Chaskel,
Friedrichftratze 57.

Prchelbeereii.
Bestellungen hierauf nehmen schon
jetzt entgegen. (21

Gebr. Nabel.

Großes wohlschmeckendes

Roggenbrot
liefert die (24

Bäckerei von B. Kamulla,
Bahnhofstraße 88.

Süßrahm-Natur-Tafelbutter
Postkolli ä 5Kilo f. 8M. franko geg.
Nachn. sendet Meierei und Molkerei
Simmat, Jugnaten Ostpreußen.

Frisenrlehrling
für best. Geschäft in Berlin ges.
Meld. Gammstr. 9, hochpt. lks.

1 Lauf- li. Arbeitsbursche
findet Stellung. (24

Russische Cigarettenfabrik
Bessarahia, Bromberg.

Eine kautiaasfäh. Wittwe
wünscht eine Filiale zu übernehm.
Zu erfr. i. d. Gescbäftsst. d. Ztg.

ISteEc alsWirthschafteriu
bei einzelnem Herrn sofort oder
1. Oktober gesucht. Off. u. Chff.
M. H. 100 postlag. Bromberg.

Schneiderin em£‘Utau6 '

Off. u. 1. B. a. die G sch st. erbet.

I jung, anständ. Mädchen
mochte in einem Bäckerladen als
Verkäuferin eintreten. Off. unt.
A. 1100 an die Geschäftsst. d. Z.

tr.

Der schönste Anstrich
gebt verloren, weun iiiiireu u. reu»ter

1 mit scharfer Lauge abgewaschen werden«
Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall I

Eine erste Taillenarbeiterin
und eine Rockarbeiterin

finden sofort dauernde Beschäftig.
Mathilde Czinczoll,

Danzigerftraße Nr. 149,2Tr.
Zur Gründung e. eig Pension

in Allenstein wird ältere (33

evang. Dame
ohne Anhang vom 1. Oktober er.

gesucht. Off. u. 4878 a. d. Gst.

ä Couvert 60 u. 80 Pfg.

TadelloseBiere.
Kunterstein Graudenz.
Reichelbräu Kulmbach.

Feinste
Malkereibuiter

I. Pfd. 1.10 Mk.
empfiehlt (19

Paul Lotz
1 höh Pfeilerspiegel i. Gold-

rahm. (f. Saal) u. I Eckschrank
zu verk. Berlinerstr. 3, p. l.

GysmMkuter.
Heute Donnerstag, 15.August 1901:

Novität! Z. ersten Male:

Der Ansfing ins SittMe.
Komödie in 4 Akten v. G. Engel.

Freitag, den 16. August 1901:
Benefiz für Frl.E. Klerwin

und C. Stieler.

Sodoms Ende.
Schausp. i. 5 Akt. v. H.Sudermaun.

Sonnabend, d. 17. August 1901:
Bolksthümliche Vorstellung.

Ein toller Einfall.

I Schwank in 4 Akten von C. Laufs.

Früher Sauer’s Garten.
Inh Rieh. Buchholz.

Wilhelmstraße Nr. 70.

Freitag, den 16. Allgast 1901t

(Streich- und Militärmusik)
ausgeführt von den Kapellen des Pornrn -Füsil.-Rgts. Nr. 34 und
des Niederschles. Fuß-Ariill.-Rgts. Nr. 5. aus Posen unter Leitung

ihrer Dirigenten A. Bils und A. Sass.
I. Theil (Militärmusik). Die Kapellen spielen abwechselnd.

'Streichmusik). Beide Kapellen zusammen.
Militärmusik). Beide Kapellen zusammen.

Billets ä 50 Pf. sind im Vorverkaur bis Freitag, abends
7 Uhr, tut Zigarren-Geschäft von Rieh. Werner, Danzigerstr. 12
und bei Herrn Rieh. Buchholz zu haben.

_
(25

Entree pro Person 60 Pf. Anfang 8 Uhr.

II. Theil
III. Theil

A. Kneiding,
Möbel-, Spitzel- u. Polsterwooreu-Mogoziu

Kcrttmnrft 9
empfiehlt (25

komplette WohMgseinrilhtllngtk
Theihahlllng gestattet, zu billigsten Preisen. Theihahlung gestattet.

Eigene Tischlerei- und Tapezier-Werkstatt im Hause.

Erfindung
für unsere Hausfrauen.

1%ie unverbrennbaren
^ Feuer-Anzünd st ei ne

von E. G. Cziffarz St. Lud¬
wig und Bafel, welche wir
unseren Hausfrauen angelegentlich
empfehlen. Die Steinchen dienen
dazu, die vielen Unglücksfälle
durch Anbrennen mit Petroleum
ein für allemal aus der Welt zu
schaffen. Die Sternchen sind un¬

verbrennbar, können also oft u.

immer wieder gebraucht
werden, sind sehr bequem,
nicht explodirbar, also ganz
gefahrlos, bieten die größte
Reinlichkeit u. gewähren
bedeutende Holzerspar-
nist. Da sich dieselben schon
nach kurzem Bestehen leicht ein¬
gebürgert haben, so sind wir fest
überzeugt, daß dieselben auch hier
die freundlichste Aufnahme finden
werden. (1745

Zu haben
in Bromberg Bet: Carl Müller,

Thornerstraße 18.
„ Gerhard Bolds, Schwedenbg.
„ Franz Wilke, Schlensenau.
„ Rynarzewo: Rob. Schlieter.
„ Exin: Adalbert Simianowski
„ Gollantsch: Otto Haupt.
„ Margonin: Fr. Drippe.
„ Kalmar: Ferd. Bigalke.
„ Usch: Alois Grus.

Mer schnell u.billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzew-Post, Eßlingen.

Täglich 30-50 Mark
Verdienen Herren u Damen (jed.
Standes) durch d. Verkauf e. neuen
Artikels. Bewerber erhalt, genaue
Auskft. gratis u. srko. Zuschriften
erb. u. Adr. Gg.Beck Lille BoiteS
Frankreich. Briefe nach Frank-
reich kosten 20 Pfg. Karten 10 Pfg.

General-Agenten (104
und Agenten für leben Platz int
Deutschen Reich für ein. Maffen-
Artikel (hygienische Seife, ge.
setzlich geschützt nnd zum Patent
angemeldet, zur Reinigung und
Desinfizirung aller Stoffe) zum
Besuche dir Drogen-, Kolonial-
waaren- und Seifen - Geschäfte
gesucht. Nur erste Kräfte und
solche, welche bereits eingeführt
sind, wollen sich mit Angabe der
Bezirke, welche zum Besuch bean¬
sprucht werden, unter Aufgabe
von Referenzen melden. Hohe
Provision, guter Absatz sicher!

Josef van de Bücken,
Aachen, Großkölnstr. 74/7«.

kroßer Bccbtcnft!
Enormer Absatz!

Bei kl. Betriebskapital viel Geld
zu verdien, durch hochlohn. Fabri¬
kation tägl Massenartikel, wozu
Fachkenntnisse nicht erforderlich

nd. Viele Anerkennung. Katalog
iratis. Heinr. Keinen, Broich

Mülheim, Ruhr. (104

Mädchen f. A. erh. St. b. h. L.
durch Fr. Kreft, Bärenst. 2,2 Tr.

1 junges Mädchen, das geübt
Maschine nähen kann u. gleichz. als
HM“ Verkäuferin “WW
fuu ieren muß, w. z. 1. Sept. veil,
bei A. Witt, Tapetier u. Dekorateur.

Bahnhofstraße Nr. 86.
Solche, welche schon im Möbel¬

geschäft thätig waren, werd. bevorz.
Für einen mittleren Hausstand

wird eine zuverlässige

ItHrtfji«
oder älteres Mädchen, das in
der Wirthschaft und Kochen er¬

fahren ist und leichte Hausarbeit
mit übernimmt, von sogleich ge¬
sucht, auch durch Miethsfrau.
Offerten mit Gehaltsansprüchen,
erste Zeugnisse, werden unter
K. 8. au die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (6

Eisspind, Tonbank zu verk
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

gaben mit Wohnung
z. verrn Prinzenthal, Naklerst.9.

1 Suite« mit Mm. &t?en.
Rinkauerstr. 46. J. Prorok.

Schleinitzslrotzc 1?
eine Wohnung von 5 Zimmern
und Alkoven, Balkon, Badeein¬
richtung, der Neuzeit entspr. per
1. Oktober zu vermiethen. C. Gau.

Zriedriihstr. 16,4 Zimm.,
Küche, Zubeh., vollst, umgeb.

Geübte Zunrbeiterin
sofort Verl. Auch können junge
Mädchen z. Erlern, d. Schneid,
cintr. B. Loewe, Rinkauerstr. 54.

Plätterinnen L-“d°
Beschäftigung in der chemischen
Wasch-Anstalt und Färberei von

W. Hopp, Wollmarkt 9.

Rooustroße 4
eine Entresol-Wohnung, be¬
stehend aus 5 Zimmern nebst Zu¬
behör, zum 1. Oktober zu vermieth
Näheres beim Portier, Hof links.

Frikdrilhstroße 40,
eine Wohnung von 4 Zimmern
n Zub., in best. Stadtgeg.,z.vm.
F.v.Kiedrowski, NeuePfarrst 18

Für mein Ladengeschäft suche
ich zum 1. Oktober (25

einen Commis.
C. A. Franke.

10 Lehrmädchen
sucht Adam’s Zigarrenfabr.
Arbeitsbücher sind gleich rnitzubr.
Kinderrn. f. nachm, ges. Feldst.21,11

Lnnfmbitzen verlangt.
Blumenhdlg. Stössel, Babnhofstr.

Ein Mädchen zum Flaschen¬
spülen, ein Aufwartemädchen
verlangt sofort (1746

Bierverlag Elisabethmarkt 6.

Tücht. saub. Aufwärterin p.
1. Septemb. Verl. Karlstr. 21. II.

Ausw. Verl., nachm., Brahegasse 7.

Bahnhofstraße 81 im Laden.

Emps.tW.StnbeilyMeil
mit guten Zeugnissen auf Güter
und Stadt, ebenso können sich
zum l. Oktober sänuntl. Per¬
sonal mit guten Zeugn. meld. bei
Frau E. Stoessel, Agentin,

Mauerstraße 34, 1 Tr.

Mädchen für Alles v. sofort
empf. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Wirth.,Köch.erh.sogl g.Stellg-
»ieTrich, Bromb.,Schlosserst.5-
Mädchen u. Amme soal.z.baben-

Schleus., EHausseeftr. 89,
Wohnung von 3 Zimmern nebst
Zubehör. Näh. Karlstr. 21, 2 Tr.

Wohnung, ISÄ
Sebrantke, Elisabethft. 6, Pt.

Eine freuntzl. Wohnung
bestehend aus 2 Stuben, Küche,
Waschküche, Wasserleitung nebst
Zubehör, ist für 200 Mark bei
J. Sandmann am Wollmarkt
im Seitenhaus zu vermiethen.

Somewohunug,
rnöbl. auch unmöbl., wied. z. hab.
Rinkau Billa Wulff. Franz.

HerMoftl. Wohnungen,
5 u. 7 Zimmer. Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d. I. zu verrn. Bahnhof-
ftraste 62. C. G. Bandelow.

J. Kramer’s
Festsäle ii. Coicerliarten

Wilhelmstraste 5. (24

Heute Donnerstag, d 15. August

ConoerL
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 30 Pf., Damen 20Pf.

Gambrinus-Garten,
Bürgerliches Brauhaus,
Bromberg, Bahnhofstr. 35

Freitag, den 16. August:

Neuntes großes
Wilitär-ßoviert,

ausgeführt von der Kapelle
des Grenadier-Reairnents z. Pferde

unter Leitung des Dirigenten
Herrn Karlipp.

Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittspreis ä Person 20 Pfg.

HUy Diese Konzerte finden
jeden Freitag statt. (12

F. Steffen.

Wohnungen Heynestr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verrn.
1 „ 2 Z. ,, ,, Kab. zu
verrn., deSgl. 2 Pferdeställe. (5

R Schöning, Danzigerstr. 43.

Töpferstraße 20.
Wohnung v. 3 Zimmern mit

Zubehör u. Gart. v. sof. z. bez.

Komptoimme
Danzigerstr. 16/17, pt. z. verrn.

Näheres dortselbst tm Bureau.
Möbl. Zimmer v. 1. Septbr.

z. vermieth. Wallstraße 19, 2 Tr.

Austöu-igeS MdEeil
kann wohnen Brunnenst. 10, II.

Herren finden Kost u. Logis.
DreniKow, Burgstraße 28.

Heute ermäßigte Preise^
DerZigeunerbaroK.“®!
Freitag: Benefiz für d.Baritonisten

Herrn Mirtsch.

Das Volkslied.
Dicht, mit Gesängen u. 9 lebenden

Bildern von Mosenthal.
Hierauf: (488

Das Nachtlager
von Granada.

Textbücher ä 25 Pfg. an der
Abendkasse.

Sonntag, den 18. August:
Letzte Auffahrt des Kapitän

Behrends mit seinem

Riesenluftballon
„Vorwärts*6

sowie der Fallschirindante
Rosita Calverini.

Dieselbe wird aus einer Höbe von

10 000 Fuß auf d. Frankeschen
Wiesen herabspringen.

DflT Die Auffahrt und der
Fallschirm - Absturz erfolg t b e -

stimmt um 6 1
2 Uhr. “MU

Von 5 Uyr ab:

Fesselballon-Fahrten.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Galla sich, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklame
K.Iarchow, sämmtl. in

Rotationsdruck und '9>prrrt/t.

®tt» «runnral# in Bromb-“
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